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Kach dem Sturm. 


Kühleres Wetter im mittleren 
Weſten. —Der Regen nützte den 
Saaten. 


Wafbington, D. 8., 23. April. Der 
Regen bat in einem Theile des Südens 
und Weſtens den Saaten tmejent- 
lich genütt, weit mehr, al® der Sturm 
da und dort gefthadet hat. Sn ben 
Meizenftaaten herrfeht jebt meiftens 
faltes und flares’Metter. Man erwar: 
tet Fröfte. die vielleicht zum Theil ſchä— 
bigend wirken werben. 

Milwaukee, 23. April. Zu Tpäter 
Stunde aeftern Nacht verurjachte der 
Sturm, welcher über die Stadt dahin 
aing, an den Milmaufee-Bahnmwerfftät- 
ten zı: Weit Milmaufee einen Zerftd- 
rungs-Schaden von $2500. Der Sturm 
entwidelte einen mahrhaft zyklon⸗ 
mäßigen Charafter. 

Ihoma3 NRodeman wurde im El: | 
more-Rohlengehöfte bon einer Plat- 
form berabgemeht und erlitt einen Schä- 
belbruch; er wird fchwerlich mit dem 
Leben davonfommen. 

La Erxofie, Wis., 23. April. Nah 
dem Drfan, melcher gejtern unjere 
Stadt heimfuchte, herrfcht heute Flares 
und fälteres Wetter. Das Thermome- 
ter fiel auf 36 Grad. Der Wind hat 
nur noch eine Schnelligkeit von 15 Mei- 
len in der Stunde, nachdem er geitern 
Abend eine folche von 50 Meilen gehabt 
hatte, 

Viele Berichte über Sturmfchaden 
treffen au3 verfchiedenen Orten von 
Miskonfin und Minnefota ein. 

Samestomn, N. D., 23. April. Der 
Iohlimmfte April-Schneefturm, melden 
man in biefem Theile des Staates je 
gefannt bat, brach geftern log. Mehr 
als ein Fuß Schnee ift gefallen, und der 
Eijenbahnverfehr ift, da ber Schnee 
durch einen heftigen Wind in große 
Wehen zufammengetrieben wird, in jo- 
weit gelähmt, daß nur die durchgehen- 
ben Perfonenzüge befördert merben 
fönnen. 

Man hat Schneepflüge ausgefchidt, 
um bie Strede mwenigjtend einigerma- 
Ben offen zu halten. Ein in öftlicher 
Richtung fahrender Frachtzug ftedte in 
der Nähe bon Spiritmood mehrere 
Stunden im Schnee feft. Beſonders 
falt ift e übrigens nicht. 

Grand Fort, N. D., 23. April. Auf 
den Regen folgte hier Schnee und ein 
arger „Blizzard“. Der najfe, feit zu= 
fammengeballte Schnee Tiegt etma 5 
30 hoc, und vom Nordimelten pfeift 
der Sturmmind fehr unangenehm. 

Doch wurde der Himmel im Laufe 
be3 heutigen Tages klarer. 

Dconto, Wis., 23. April. Während 
eines heftigen Windjturmes wurden 12 
Scheunen in der Nähe unferer Stadt 
nebjt vielen anderen kleineren Baulich- 
feiten zerjtört. 

Funiton fhwatt zuviel. 

Setzt wird ihm ein Schloß angehängt. 


Mafhington, D. K., 23. April. Auf 
Befehl des Präfidenten, ijt General 
Funfton angemwiejen worden, ich wei— 
terer Erörterung öffentlicher Angele- 
genheiten zu enthalten. 


Zäger verfhuldcte Waldfeucer. 


Dttumma, Ya., 22, April. Wald: 
brände, die von Jägern verurſacht wur— 
den, welche Feldkaninchen „ausräu— 
chern“ wollten, wüthen jetzt im.ſüdlichen 


| 


Er lehnt ad. 
Kapt. Elgr? will nicht zu Edwards Krö- 
nung. 

Mafhington, D. K., 23. April. Ka- 
pitän Charles E. Clark hat die Ernen- 
nung ald Spezial = Tlottenvertreter 
zur Krönung des Königs Edward bon 
England abgelehnt. 

Präfident Roofevelt hat an feiner 
Stelle den Kontre-Admiral Watjon er- 
nannt. 

Geht langiam 
Mit der Schlihtung des San Sranzisfoer 

Straßenbahn:Streifs! 

San Franzisfo, 23. April. E3 jdlte 
in der Amtsjtube bes Bürgermeifterd 
Schmik eine neue Konferenz zmifchen 
dem Streifer-Ausfhuß und den Stra- 
Benbahn-Beamten ftattfinden. Doc) ift 
borläufig nichts baraus geworben, 
weil die Vertreter der Straßenbahnen 
Jich meigern, mit den Vertretern ber 
Gtreifer im Bürgermeifterd- -Bureau zu 
verhandeln. Sie wollten vielmehr, daß 
dies im Bureau der Straßenbahn-Ge- 
fenjchaft aeichebe; das wollen aber bie 
Bertreter der Streiter nid. 

Gleihmwohl hofft der Bürgermetfter, 
baf bie eine oder die andere Bartei no 
ein Zugeltändniß machen, und bald der 
Friede zuftandefommen merbe. 

Suden nod) immer Leihen. 

Der Rumpf des Schiffes brennt noch! 


Cairo, IU., 23. April. Piele find 
hier eingetroffen, um nad) den Zeichen 
bon Anverwandten oder Freunden zu 
fuchen, von denen man meiß oder ber- 
mutbet, daß fie beim Brand de Dam- 
pfer3 „Sity of Pittsburg” umfamen. 
Sie fchlofien fi einer bereit3 or= 

| ganifirten Verenigung an, welche Geld 
aufbringen und Sacdperjtändige zur 
Durhjuhung des Fluffes mit Bagger- 
mafchinen engagiren mil. Aus Zur- 
ner’3 Zanding wird berichtet, daß der 
Rumpf des Wrads noch immer brennt. 

Nur 2 der 4 aufgefundenen Leichen 
der, etwa 70 Umgefommenen find iden= 
tifizirt. 


— — — — — — — 


57. Kongrek. 

Tafhington, D. K., 23. April. Bei 
der Fortfegung der Senat3-Debatie 
über die Bhilippinen-Verwaltungspor=- 
lage griff Ramlins von Utah, das lei- 
tende Minoritäts-Mitglied im betref- 
fenden Ausfchuß, die Vorlage jcharf 
an. Gr nannte diefelbe einen unges 
rechtfertigten Betrug gegenüber ben 
Pi Iippinern und fagte, fie chaffe eine 

der. elendeften Oligardien in der Ge- 
fchichte der Welt. Auch zog er gemille 
Yeußerungen ded „hauftrenden: Helden“ 
Beneral Funfton durch die Hechel. 

Das Abgeordnetenhaus lehnte mit 
75 gegen 72 Stimmen die Unfprüche 
ab, melche der Senat der Omnibus- 
Anspruch - Vorlage angehängt haite. 
Die Militäratademie - Vermilligungs- 
borlage wurde angenommen, nachdem 
das Haus die Vermilligungen für Ber- 
befferungen in Welt Boint von 6% auf 
53 Millionen und die jonftigen Rer- 
milliqungen von 3 auf 2 Millionen her: 
abgeſetzt hatte. 

MWafhington, D. K., 23. April. Ge- 
nator Harley, der Vorfikende des Ko- 
mites für Militär-Angelegenheiten, hat 
eine Vorlage eingereicht, welche den 
Titel trägt: „Zur Vermehrung der 
Tüchtigfeit der Armee.” Diefe Vorla- 
ge bezwedt, dem oberfommandirenden 
General, gegenwärtig alfo dem General 
Miles, einen gefetlichen „Status” zu 
geben, den er bis jegt nicht gehabt hat. 

Hoar von Maffachufetts hatte ein 
| perfönliches Wortgefecht mit Tilman 
von Süd-Farolina über da3 Einhalten 


Theil unferes Countys und verurfachen | gereiffer Senats-Regeln. 


großen Schaden. Viele Farmhäufer 
ftehen in Gefahr, und die Lanpdleuie 
befämpfen das Feuer durch Brand-30- 
nen, auf denen fie alle weitere Nah: 
zung für die Flammen niederbrennen. 


Sommerverfehrs » Automobil: 
Linie. 

Dfhkofh, Wiz, 23. April. D. WM. 
Ternandez und mehrere andere Kapita= 
liften find im Begriff, eine Automobil: 
Lmie zwilchen den Sommer-VBergnü- 
gungspläßen entlang dem See einzu- 
richten. Die Gefellichaft wird mit ei- 
nem Aftienfapital von $20,000 gearün- 
bet werben. - Die Linie wird fih am 
ee entlang auf.eine Entfernung von 
fünfzehn Meilen binziehen. 

Auch die Zungen ftreifen. 


Hazleton, Pa., 23. April. DieHazle- 
Kohlengrube, welche der Lehigh Valley 
Eoal Eo. gehört und ungefähr 500 
Leute befchäftigt, muß feiern, da die 
Rochmwerke = Jungen an den Streit ge- 
gangen find. Die Anaben ftanden aus, 
meil 20 der hrigen, angeblich wegen 
Läffigkeit in der Arbeit, ſuspendirt 
worden waren, und ber Werkführer fie 
nicht wieder einftellen mollte. 


Nod ein Dampferbrand. 


Trenton, N. 3, 23. April. Das 
Dampfboot „Elfo“ brannte im Dela- 
mare: & Raritan-Kanal bis zum Waſ⸗ 
ferfpiegel nieder. Menjchenleben find, 
‚fomweit befannt, feine zu beflagen. $i- 
nanzieller Verluft über $50,000. 

Das Boot befürderte Fracht zmifchen 
Philadelphia und New York. 

Mutter und Trillinge todı. 


Milmautee, 23. April. Die Leiche 
bon Frau Monica Kozewinski und ihre 
todten Drillinge wurden heuie Vormit⸗ 
tag in einem einzigen Grab beerdigt. 
Die Kinder waren am Gonntag zur 
Welt gekommen, aber ſchon nach weni⸗ 
& Stunden geftorben, und die Mutter 
onnte ebeufals nit am Leben Bier 


| _ ‚Später wurde die obige Vorlage bei- 
feite gelegt, und die Philippen— Verwal⸗ 
tungsvorlage weiterberathen. Rawlins 
von Utah ſetzte ſeine Rede gegen die— 
ſelbe fort. 

Waſhington, D. K., 233. April. Des 
Genat nahm die Beratdung der Vor: 
fage für die Errichtung eines einbeitli- 
chen Bahnhofes in der Bundeshaupt- 
ftabt wieder auf. . Teller von Kolorabo 
prach gegen die Vorlage. 

FRärbcereien-Ansftand. 


Paterfon, N. J. 33. April. Etwa 
1500 Leute hiefiger Färbereien befinden 
fich gegenwärtig om Gtreif. Gie ver- 
langen 20 ftatt 17 Cents pro Stunde 
und eine möchentliche  Urbeitäzeit bon 
55 Stunden. &3 fam zu einem Tus 

| mult zmwifchen Sireifern und, Arbeiten- 
den, und daraufhin murbe die ganze 
Polizeimaht aufgeboten; indeß fand 
biefelbe weiter nichtS zu !hun. 


Faſt völlig abgebraunt. 


Monticello Ind. 28. April. Die 
benachbarte Ortfehaft Idaville iſt früh⸗ 
morgens durch eine Feuersbrunſt faſt 
völlig zerſtört worden. Verluſt 850, 
000, Verſicherung nur 88000. Der 
Ort war ohne irgendwelchen Feuer⸗ 


ſchutz. 
Hitt wieder ernannt. 


Freeport, Ill. 23. April. Robert R. 
Hitt hat hier auf’a Neue die republila- 
nifche Nomination für den Kongreß er- 
balten. 


BER {Ren 
Zluslan». 


Rebellen kontrolliren Fiußufer. 

Hongkong, 23. April. Die dinefi- 
fchen Rebellen haben von den Fluß— 
ufern zu Dung-Schun, 50 Meilen un- 
terhalb Nan⸗Ning, Dei ergriffen, um 
zu verhindern, daß Kargo = Fahrzeuge 
den Fluß hinauf na iener Stabt fab- 
ren. Eine Anzahl folder Fahrzeuge 
if nad Wu-Afihau zurüdgetert, 


} 


= 


Chicago, Mittwody, den 23. April 1902.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Eüdanfrita-Kämpfe dauern fort. 

Die Briten jdheinen in zwei Gefechten 
fhleht weagefommen zu fein. 

London, 23. April. Aus 

neuerdings veröffentlichten britifchen 


Verluftlifte geht hervor, daß die Käm- 


pfe in Sübdafrifa ununterbrochen fort- 
dauern. Um legten Sonntag wurden 
nahe Ficksburg, im ſüdöſtlichen Theile 
des Oranjeſtaates, zwei britiſche Offi- 
ziere getödtet, von welchen der eine der 
einzige Sohn des früheren Lordfayors 
von London Fowler war. Auch im 
Transvaal fand ein Gefecht ſtatt, in 


welchem die Briten etliche Todte und | 


eine Anzahl Verwundete hatten. Weber 
beide Gefechte wird ſonſt direkt 
nicht3 mitgetheilt, wa3 darauf hindeu- 
tet, daß diefelben einen ungünitigen | 
Verlauf für die Briten nahmen. 

Mafhington, D. K., 23, April. Das | 
Kabinet erörterte den ‘ Bericht des 
Oberſts Crowder über das „britifche 
Kriegdlager zu Chalmette, La. Der | 
Bericht ift übrigens noch nicht boll- 
ftändig; e& heißt aber, Präfident Roo- 
fevelt jei bereit zu der Anſicht ge⸗ 
langt, e8 lägen feine genügenden Be= | 
toeife für einen Bruch der Neutralität, 
früher oder jet, vor, folglich fünne er 
auch nicht? thun. 

London, 23. April. Die Briten grif- 
fen bei Dofiep im mweftlichen Tranzpaal 
eine Abtheilung Boeren an, murben 
aber zurüdgefhhlagen. Das Refleltrei- 
ben der Briten öftlih bon Pretoria 
mar erfolglod. Die Boeren brachen 
Ale durd. 
Präſident Steijus Schherzigfeit. 

Berlin, 23. April. 
des Oranje-Freiſtaats, Herr Steijn, 
hat dem hieſigen Magiſtrat den Betrag 


von fünfhundert Mark für die, durch 


das neuliche Unwetter betroffenen Ber— 
liner Familien überwieſen. 
ter nehmen von der generöſen Gabe No— 
tiz und rühmen die Hochherzigkeit des 
heldenmüthigen Boeren-Präſidenten. 
Geiſtestraͤuter als Landesfürſt. 
Nämlich im Fürſtenthum Reuß. 
Gera, 23. April. Der geiſteskranke, 
aber körperlich kerngeſunde Erbprinz 
Heinrich 24. von Reuß älterer Linie, 


welcher am 20. März 1878 in Greiz 


geboren wurde, iſt formell als Landes— 


fürſt proklamirt worden an Stelle ſei- 


nes Vaters Heinrich XXII., der jüngſt 
das Zeitliche ſegneie. Er iſt das ein-⸗ 


einer 


gar 


Der Präfident | 


Ale Ylät- | 


Rene angeblidhe Berihwörung. 


Wien, 23. April. Die „Mittags- 
Zeitung“ hierſelbſt berichtet, daß man 
in St. Petersburg eine Verſchwörung 
entdeckte, alle reaktionären Rathgeber 
des Zaren zu ermorden. 

Dampfernachrichten. 
Angelonmen. 


auzıg oa yanlanyg Borg :z2u ung 
| — 


Zolalberidt. 


Hat angeblih nadgegeben. 
E3 wird heute Nachmittag gemeldet, 
daß die City Railway Co. fi dazu 
beritanden habe, die beiden bon ihr 
entlaffenen Heizer wieder anzuftellen, 
d.h. den Heizern die Erlaubniß zum 
| Anflug an ihren Fachverband zu 
geben. Die Kohlenfahrer hatten Wort 
: gehalten und der Straßenbahn=Ge- 
| fellfchaft die Kohlenzufuhr abgefchnit- 


ten. Die Kohlenporräthe der EityRail- | 
8 


way Co. waren nur gering, und e 
würde deshalb auf ihren Linien fpäte- 
ftend morgen zu einer völligen Be- 
| ı triebaftodung gefommen fein, wenn 
| ber Ausgleich nicht erfolgt wäre. 
| Lebensmüde. 
| 
| 


Der IYjährige Joſeph Woska 
; machte ‚heute, angebli” nach einem 
Streite mit feinem Vater, in derWirth- 
' Ihaft No. 1201 Irving Ave., ſeinem 
Dafein mittel Karbolfäure ein Ende. 


‚| Er betrat das Lofal gegen Mittag, be: 


ftellte ein Glas Bier, entleerte in den 
Gerftenfaft den Inhalt einer PVhiole, 
| und tranf dann die Mifchung. Wenige 
Minuten jpäter hatte er ausgelitten. 
E3 wurde fejtgeftellt, daß die Phiole 
Karbolfäure enthalten hatte. Die Lei- 
che wurde nach der Wohnung der El- 
tern des Selbjtmörderd, No. 107 Em 
Straße, geihafft. 


— ————— 
Der päpftliche Segen. 


Dem Katholiſchen Förſter-(Frauen-) 
Orden wurde gelegentlich ſeines Kon— 
vents, der heute in der Steinway-Halle 
wieder tagte, vom Erzbiſchof Feehan 
der Dank des Papſtes Leo XIII. über— 
mittelt für die Glückwunſch-Adreſſe, 
welche der Orden anläßlich deſſen Ju— 
biläums an den Papſt gerichtet hat, und 
zugleich der päpſtliche Segen. 





zige männliche Mitglied des Herrſcher— 


geſchlechts Reuß ä. L., aber natürlich 


nicht imſtande, die Pflichten des Ams | 


tes jelöft auszuüben.” Die Regentfchaft | 
geht über auf den Erbpringen Heinrich 
27. von Reuß jüngerer Linie. (Derfel- 


be wurde am 10. November 1858 als | | 
Sohn des regierenden Fürjten Heinrich | 
14. von Reuß j. L. in Gera geboren, ilt | 
a la suite | 


fal. preußifcher Oberſt 
des Leib-Gardehufaren-Regiments und | 
bes 7. thüringifchen Infanterie - Regis | 
ments Nr. 96 und feit dem 11. Novem= 
ber 1834 vermählt mit Elife, Prinzef- 
fin zu Hohenlohe-Langenburg, geb. 4. 
September 1864, welcher Ehe pierfin=- 
ber entfprofjen find.) 
Bom Aufitand in Kolombia. 


Eine Stadt genommen und wieder aufge: 
geben. 


Colon, KRolombia, 23, April, Der 
beutfche Dampfer „Hercynia“, melcher 
bor mehreren Tagen von hier, mit Ber- 
ftärfungen folombifcher NRegierung?- 
truppen an Bord, nach Bocas del Toro 
abgefahren war, ift zurüdgefehrt und 
bringt die Nachricht, daß deie Stadt am 
18. April von den Revolutionären ge- 
nommen murbde, fich 
Belit der Regierung befindet. 


Das Eintreffen der Verfiärkungen | 
Dampfer und eine Drohung | 


mit jenem 
feiten? bes Regierungs- Kanonenbootes 
„General PBinzon,“ 
barbiren, veranlaßten die Revolutio- 


näre, bor den Regierungs-Streitfräften | 


die Wuffen zu ftreden. 


„»Deutihland‘ hatte Bed. 
Der befannte SaeBdampier brach das 

Steuerruder. 

Plymouth, England, 23. April. Der 
Hamburg- Aamerikaniſche Schnelldam— 
pfer „Deutſchland“, welcher am 17. 
April von New Port nahHamburg ab- 
gefahren war, ift 18 Meilen jüdlich 
bon den Scilly = Ynfeln in Sicht ge- 
fommen, mit gebrochenem Steuerruder. 
Man erwartet, daß er heute Abend um 
5 Uhr herum Plymouth erreiht. Es 
u ein lebhafter Wind vom Meften 

er. 


Wehrheitsberiht angenommen. 
Ueber den Derfauf der Tänifchen Antillen. 


Kopenhagen, 23. April. Das Ober: 
haus bes dänifchen Landtags nahm mit 
34 gegen 30 Stimmen den Mehrheits- 
Bericht üher den Verkauf der Dänifch- 
Weſtindiſchen Inſeln an die eVr. Staa— 
ten an. 

Der Verkaufs-Vertrag geht jetzt wie⸗ 
der an das Abgeordnetenhaus. 

(Siehe auch die Daepeſche: „Der 
ne Streit” auf der Innen» 

eite! 


Wilhelminas Befinden. 


Ym Haag, 23. April. Heute Radj- 
mittag wurde aus dem Schloß Kon ein 
Bulletin befannt gegeben, welches be— 
fagt, daß der Zuftand ber 
auc während des heutigen Tages ein 
anbaltend befriedigender ift. 

Ym Lauf der Nacht bereits hatte die 
Körper = Temperatur imieder abgenom- 
men, das Fieber alfo fich vermindert. 

Die Königin fonnie bereit? aud 
mwieber einen Regierungs - Ati auü« 
ben, indem fie ein wichtiaes Schrift- | au 
ftüd unterzeichnete 3205 


aber jet wieder im | 


bie Stadt zu bome | 


Königin 


| ZSas Waller. 


| aut Bericht des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes war heute Vormittag 
das Leitungswaſſer aus ſämmtlichen 
Pumpſtationen von ſchlechter Beſchaf— 
fenheit. 

—o0— 

* GStraßenamt3 =» Superintendent 
| Doherty ließ heute die Benniylvania- 

' Eifenbahngejelfchaft an der Legung 

eine3 Rangirgeleifes verhindern, mel- 

ches diefelbe mwiderrechtlich in derStem» 
art Upe., zwifchen 31. und 32. Str, 
| anzubringen verfuchte. 

* Ein etwa 67 Jahre alter mit einem 
braunen Anzug befleideter Unbekannter 
ftredte heute Nachmittag am Cuſtom 
Houfe Place und Bolt Straße plöglic 
die Hände in die Höhe und ftürzte dann 
| todt hin. m Samariter- Hoſpital ver— 

| muthet man, daß ein SHerzleivden die 
| Todesurfache mar. Die Leiche liegi Nr. 
ı 22 Adams Straße. 

* la die 5Ojährige Frau Emily 
' Knor, 10215 PBarnell Unenue, heute 
beim Wafchen ihren Gafolinofen 
füllte, fchlug eine Ylamme auß dem 
Kochheerde und fehte das Gajolin in 
| Brand. Im nächſten Augenblick war 
die Frau eine lebende Feuerſäule. Ehe 
es den Angehörigen gelang, die Flam— 
men zu löſchen, hatte die Frau ſehr 
ſchwere, wenn nicht gar tödtlicheBrand— 
wunden erlitten. 

* Die Drainage-Behörde hat für 
den vergeblichen Verſuch, nahe der 
State Str. eine Nothbrücke über den 
Fluß zu fehlagen, gegen $1000 zahlen 
müffen. Man hat die Einwilligung 
der betreffenden Orundeigenthümer 
zur Zegung des nördlichen Brüdenen- 
des am Flußufer nicht erhalten önnen, 
und die Rontraftoren, welche die neue 
Brücke bauen, erklärten, daß derPrahm, 
welcher dann als Brückenkopf benutzt 
werden ſollte, ihre Bauthätigkeit zu 
ſehr behindere. 


— Vielleicht? — Fremder (der irr⸗ 
thümlich in ein Zimmer geräth, wo ge: 
rade ein Kaffeefränghen abgehalten 
wird): „Pardon, ich juche das Aus- 
funftsburgau, da bin ih mohl nicht 
recht bier“ — Hausfrau: „Rein, das 
ift nebenan... . mas wollten Sie denn 
gerne wiffen?“ 

— Der erfte Gedanke. — Freundin: 
„Dente Dir, ich darf Medizin ftubi- 
ten!“ — „Ach, Du Beneidenswerthe, 
was kannſi Du da ſegensreich wirken 
.. . allen Männern, wirft Du das 

eirathen empfehlen!“ 
het: Si nd vom Lande. — Das 
Dienftmädchen (friih bom Lande ge: 
fommen) wird von der Önädigen, bie 
wieder einmal an Migräne leidet, zum 
Hausarzte ageit mit der Bitte, der 
jelbe möchte fich do ar herbemühen. 
— Dienſtmädchen: Herr Dokior, 
tommen Sie blos (nel zur gnäbigen 
Frau, die ift jehr frank geimorden, — 
Doktor (unwirf): Schon wieder, * 
wird nicht weit her ſein, bischen M 
gräne, lenne das ſchon. — Dienftmäb- 
hen: Ach nein, Herr Dolier, e& muß 
eine ganz ‚gefährlihe Rrantheit fein; 
denn die Zähne und Haare find ſchon 

fallen; ich babe fit ang auf dem 
N 


icheen. üeaen ſche .- 


Am ſtamiſol. 


Homer Michaels war mit Stecknadeln ge— 
kennzeichnet. 


Homer Michaels, ein Mitglied jener 
Wood'ſchen Jury, die am Montag nad 
furzer Berathung ein Urtheil zugunften 
der Union Traction Co. abgab, fand-eg 
— ie an anderer Stelle herichtet — 
geftern für geratben, fich beim Staats— 
anmwalt zu melden und diefem zu ber- 
fichern, daß es in feinem Innern lau⸗ 


ter und rein ausſehe, daß er zu jenem 
Urtheile auf dem vorgeſchriebenen Wege 


— 


Abendpost 


Bon Mörderhand gefällt. 


Der Kolonialwaaren - Händler 
Deter Safinsfi von Vr. 46 
Bradley Straße, von 
Räubern er: 
ſchoſſen. 

Sein Sohn Zulins wurde lebens⸗ 
gefährlich verwundet, nahm 


aber die Berfolgung der 
Mordbuben auf. 


logiſcher Folgerung gelangt ſei, unbe- 


einflußt duch Ermägungen niedriger 


Geminnfucht u. f. wm. — Man fchentie | 
den Beiheuerungen des quten Michaels | 
um fo weniger Glauben, als das Vor: | 
leben des Gefchiworenen wohl geeignet | 


ift, den ohnehin fehon rege gewordenen 
ı Verdacht noch zu verjtärfen. Heute 
jprah Michael? abermals bei ver 


Staatsanmwaltjchaft vor, diesmal jedoch ! 


zufolge einer dringlichen Einladung, die 
an ihn ergangen wor. Es wurden ihm 
dort 9. M. Greene — der bei diefer 
Gelegenheit den Geheimpoliziften für die 
„Municipal WBoters’ League“ gefpielt 
dat — und der SKonjtabler ones 
gegenübergeftellt. 
ihm mit Bejtimmtheit einen von den 


Leuten Gallaghers und verficherten, 


daß auch er die famofen Stednabeln 
im Rodauffchlag getragen habe, welche 
dem Konjtabler ald Zeichen dienten, 
daß der Mann zu den „Berläßlichen“ 
gehörte. So bat man denn den 
Michaels nun ziemlich feit beim Ka- 
mifol. &3 wird verfucht werden, auch 
ihn al3 Staatszeugen gegen Gallagher 
zu gewinnen. 

E3 liegen übrigen3 feine Beweiſe 
dafür vor, daß die Stecdnadel - Leute 
bon allagber oder deflen Verbündeten 
Geld für die geleifteten Dienjte em- 
pfangen haben. FFeitgeitellt fcheint nur, 
daß Gallagher den Angeworbenen zu- 


gefichert hat, man werde dieSache fchon | 


mit ihnen in Ordnung bringen, jie 
follten fich nicht zu beflagen haben, daß 
man fie zu dem Gejchäfte herangezo- 
gen. 

Michaels joll vorläufig noch 
rechte Quft bezeigen, fich der Staat$- 
anwaltſchaft zur Verfügung zu ftellen, 


fondern fteif und feft dabei bleiben, daß | 


Öreene und Jones fich entweder irren 


oder miffentlich die Unmahrkeit fagen. | 


— 3mei meitere Mitglieder der Jury, 
die in entlegenen Stabttheilen wohnen, 
in jüngfter Zeit aber viel 


ben gefehen worden find, werden dem- 
nächſt gleichfalls eingehend in’3 Gebet 
genommen erden. 
„Ham“ Lawrence, gegen den Schon am ı 


Montca Nachmittag ein Haftbefehl er= | 


wirft worden ift, fol in Sprinafield | 
aufgetaucht fein. Ein Detektive ift aus- 
gelandt worden, ihn zu holen. 


— 


*Auf den Geleiſen der Illinois Zen— 
tral-Bahn, in der Nähe der 50. Str., 
wurde heute eine Kijte Schuhe gefun- 
den, die augenfcheinlich von einemDieb 
aus einem auslaufenden Zuge gemor- 
fen wurde. Unter dem Verdacht der 


TIhäterfchaft wurde fpäter der Farbige | 
DW. MeKiffen verhaftet. Der Arreitant | 


betheuert feine Unfchuld. 


* Der Zugführer %. U. ones, von \ 
Nemwart, D., Itarb heute im Garfield | 


Sanitarium an der Tollmuth. Der 
Mann traf geftern mit einem Zuge ber 
B. & D.:Bahn hier ein und wurde 
gleih darauf von der entjeglichen 
Krankheit befallen. Er mar vor meh- 
reren Jagen bon einem Hunde —— — 
worden. 


* Wm. La Blue und Charles — 


wurden heute früh verhaftet, weil ſie 


über den ehrlichen Erwerb von Schau: | 


felfiüblen, in deren Bejig fie gefunden 
wurden, 
funft geben konnten. 
ermittelt, daß die Stühle aus dem La- 
den Nr. 196 Welt Madifon Straße ae- 
ftohlen waren. Die Angeklagten wur- 
den von Richter Doyle für die Dauer 


bon 25 Tagen dem ftädttfchen Arbeit3- | 


baufe übermwiejen. 

* Manor Harrifon, ber fich nunmehr 
feit fünf Jahren im Amte befindet, ift 
heute 42 Jahre alt geworben. Er ver- 
brachte bie Amt3ftunden mie gewöhnlich 
in feiner Kanzlei, und nur einige De- 
partementsporfteher ftatteten ihm dort 
ihre Glüdwünjcdhe ab. May merkt dem 
Stadtoberhaupt übrigens nachgerade 
die Laft des Amtes an. Der Mayor 
fängt bereitö an zu ergrauen, und jein 
Gang ift lange nicht mehr fo elaftifch 
mie früber. 

* Ald. yoreman hat am Montag 
befanntlich verfchiebene Zufäge zu dem 
neuen reibrief der „Alinois Tele: 
phone & Zelegraph Co.“ beantragt, 
welcher gegenwärtig dem ftabträthli- 
ger Ausſchuß für Rechtsfragen zur 

equtachtung vorliegt. Dur) die Zu- 
füge wird vorgejehen, daß die Gefell- 
[haft der Stadtverwaltung geftatten 
muß, alljährlich ein Mal Einfiht in 
ihre Bücher zu nehmen und die Raten 
feitzufegen, melche die Gefellihaft ih- 
ren Kunden berechnen darf.  yerner 
fol der Stadt dad Recht gemährt wer- 
den, die Zunnelanlagen der Gejellfhaft 
nad Ablauf von zehn Jahren käuflich 
zu erwerben. Herr Yoreman jagt, es 
erſcheine ihm wichtiger, daß die Stadt 
RE in biefer-Weije eine bolllommene 

ontrole über den Gefchäftäbetrieb der 
rel wahre, alö daß fie von bie- 
ziele 


eine möglichſt hohe Einnahme er- 


Beide erkannten in 


keine 


im Revere 
Hauſe und in der Nachbarſchaft desſel- 


Der Geſchworene 


keine zufriedenſtellende Aus— 
Es wurde ſpäter 


Einer der beiden Schnapphähne überliefert 
ſich der Polizei. —Er gibt an, Thomas 
Siymn zu heißen. Sein Kumpaı, ein 
aewifjer Smith, wird fpäter von Infpeftor 
Wheeler verhaftet. 

Von zwei Banditen mwurde heute 
‚ früh kurz nad fünf Uhr der Kolonial- 
; waarenhändler Peter Fafinzti, von Nr. 
ı 46 Bradley Straße, erfcho fen und fein 
' Sohn Julius lebensgefährlich verwur- 
' det. Einer der Mordbuben ſtellte ſich 
gegen ſieben Uhr der Polizei in der 
Revierwache an Oſt Chicago Ave. Er 
' gibt feinen Namen als Thomas Giynn 
an. 

„ulus, der 19%ahre alt ift, hatte um 
fünf Uhr den Laden geöffnet, der fich 
ı im untern Gtodwerf eines 2jtödigen 
Badflein-Gebäudes, gegenüber der St. 
Stanislaus-Kirche und Parochial— 
Schule, befindet. Wenige Minuten ſpä— 
ter betraten zwei Leute den Laden, von 

denen der Eine, ein ſchlanker, ungefähr 

19 Jahre alter Burſche— zwei Revolvber 

trug, die er auf Julius anlegte, mit 
dem Befehle, die Hände hoch zu ſtrecken. 

Julius that wie ihm geheißen, und der 
Kumpan ſeines Angreifers, der meh— 

rere Jahre älter als lehierer war und 
einen dunklen Anzug trug, begab ſich 

hinter den Ladentiſch und war eben im 
Begriff, den Kaſſenapparat um ſeinen, 
aus $15 beitehenden Inhalt zu plün— 
dern, als Peter Fafinski auf der Bild— 
fläche erſchien. Er hatte ſich in der 
hinter dem Laden gelegenen Wohnung 
befunden, als die Räuber eintraten, und 

hatte verdächtiges Ger *8 gehört, wel⸗ 

ches ihn veranlaßte, den Laden zu be— 
treten. Als er ſeinen Sohn mit gen 

Himmel geſtreckten Armen daſtehen ſah, 
übermannte ihn ſein Zorn und er eilte 
ſchnurſtracks auf die Raubgeſellen zu, 

ſchlug den Halunken nieder, der am 

Kaſſenappara ſtand, und wollte ſich 

dann auf den anderen Schnapphahn 

ftürzen, ala I leßterer Feuer gab. Bon 
der Kugel in das Herz getroffen, brach 

Yafınsfi fen. entjeelt zufammen. Der 

Raubmörder machte dann Kehrt und 

feuerte mehrere Schüffe auf Julius 

: ab, der von einer Nugel in die rechte 

Ceite und bon einer zweiten Kugel 

ı in das linfe Bein, oberhalb des Knieg, 

| getroffen wurde. Die beiden Banditen 
jtürzten dann, mie bon Furien ges 

| peitjcht, davon, ohne fich Zeit zu laffen, 
| den Kaffenapparat zu plündern. Gie 
liefen die Bradley Str. in öftlicher 

Richtung davon und verfchwanden auf | 
| den Beleifen der Chicago & North 
| weſtern⸗Bahn. 

Julius war ihnen, „Hilfe!“ und 

Mord!“ rufend, nachgewankt, brach 

aber, vom Blutverluſt erſchöpft, an den 

Bahngeleijen, ungefähr 40-50 Fuß 
bom Laden entfernt, zufammen. Seine 
Mutter, die im Erdgeichoß des Gebäu- 
des mit der Zubereitung des Frühftüds 
| beichäftigt war, hatte die Schüffe ge- 
ı hört, mar durch eine Geitenthür ge= 
teilt un hatte gleihfall3 die Verfol- 
' gung der Mordbuben aufgenommen. 
‚ Als die Miffethäter ihren Bliden ver- 
| ihmunden waren, eilte fie zu ihrem 

Sohne, der von Nachbarn in den Laden 
| getragen wurde. Dort erft erfuhr Frau 
Fafınati, daß ihr Gatte ermordet wor— 
; den war. 
| _ Bictor Baconsti, ein an Noble und 
| Bradley Str. etablirter Apotheker, | 
hörte das Gelchrei auf der Straße, jah 
aufgeregte Leute hin- und herlaufen, 
glaubte, daß ein Feuer ausgebrochen 
| jet und alarmirte,die Feuerwehr. Leb- 
tere war bald zur Stelle, und benady= 
richtigte, als fie den Sachverhalt er- 
fuhr, die Polizei. Biß zu deren Ein- 
treffen Elapperten eine Anzahl Feuer- 
| wehrleute bie Nahbarichaft ab, ohne 
| aber eine Spur von den Mordbuben zu 
finden. 

Die Polizei veranlaßte, daß Yırlius 
Fafinski nach dem St. Marys Hoſpi— 
tal, an Leavitt und Thomas Str., ge— 
Ichafft wurde, und fchaffte die Leiche 
bon Peter Fafinsti nach Fritſchs Be— 
ſtattungsgeſchäft, an Noble Str. und 
Milwaukee Ave. 

Der Bewohner der Nachbarſchaft 
hatte ſich eine hochgradige Aufregung 
bemächtigt, und wären die Mordbuben 
gefaßt worden, ſo würden ſie mit ihnen 
wahrſcheinlich kurzen Prozeß gemacht 
und ſie an den nächſten Laternenpfahl 
aufgeknüpft haben. Fafinski erfreute 
ſich allgemeiner Beliebtheit. Er war 
58 Jahre alt und war dort feit nahezu 
20 Jahren anſäſſig. In der verfloſſe— 
nen Nacht hatte er mit Julius an dem 
Bette von Thos. Nemes, dem Schwie— 
gervater ſeines zweiten Sohnes John, 
gewacht. Nemes liegt in ſeiner Woh⸗ 
nung, Nr. 342 Cornell Str. in kri— 
tiſchem Zuſtande an Lungenentzündung 
darnieber. Yafinsfi war erft menige 
Minuten vor feinem Tode dur Mör- 
verband nach Haufe gefommen. 

Die Polizei bemühte fich vergeblich, 
eine Spur der Morbbuben zu finden, 
bi3 fur; nach fieben Uhr ein 18jäbriger 
2urjche, der an einer Kugelmunde im 
finten Arme litt, die Repierwache von 
Dft Chicago — betrat, und dem 
Leutnant Danner ertlarie, daß er einer 
der Banditen ſei, die in Verbindung 
mit der Ermordung bon AR ges 
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| wünſcht würden. Er gab.an, ein Eng- 
länder zu fein und Thomas Glynn zu 
beißen. Den Plan, Fafinski zu berau- 
ben, hätten er und fein Rumpan, ber 
ihm nur unter dem Namen Smith: be- 
fannt fei, in ihrem Logis, dem Pali— 
cadas-Hotel, an Süd Clart Straße, 
in der verfloffenen Nacht ausgehedt. 
Sie hätteh feinen Widerſtand erimar- 
tet. Als dann plöglich der alte Fa- 
finsft erfehien, hätten fein Kumpan 
und er im erjten Schreden zugleich 
Teuer eröffnet. Er fei am Arm ber- 
wundet, Fafinski fen. erfchoffen u. def- 
fen Sohn fcehwer verlegt worden. Wer 
bon ihnen den verhängnikpollen Schuß 
abgefeuert hat, der dem Dafein des al- 
t.2 Fafinski ein Ziel fehte, könne er 
nicht angeben, da er zur Zeit zu auf: 
geregt gewefen fei. Er und fein Kums 
pan liefen nach verübter That mehrere 
| Straßengevierte meit, trennten fi 
| dann aber. 

Die Polizei hofft, in Kurzem auch 
Glnnns Genofjen, deifen Vorname Ro 
| bert fein fol, hinter Schloß und Riegel 
zu haben. Sie ift der Anficht, ba der 
Arreftant und fein Kumpan bie Bur» 
Ichen find, die vor einer Woche einen 
Reftaurateur der Sübfeite in räuberi- 
jcher Abficht überfielen, aber in bie 
Flucht gefchlagen wurden. Auch be- 
hauptet die Polizei, daß die Beiden 
furze Zeit vor dem Weberfall in Fa- 
finsfi3 Zaden einen Einbruchsverſuch 
im Rawſon Straßen-Polizeibezirk ge— 
macht hätten. 
Frau Fafinski erzählte der Polizei, 
| daß geftern Abend ein Mann im Laden 
| gewefen jet, neugierig Umfchau gehal» 
| ten und nach längerem Feilfchen zmei 
| Pfund Zuder erftanden habe. Sie ift 
| überzeugt, dak der verbächtige Kunde 
| einer der Raubgejellen mar. 

Shr Sohn Julius fonnte bislang 
| noch nicht vernommen merben. 
| Ihomas Glynn wurde fpäter nad 
| der Reviermache an Weit Chicago Abe. 
transportirt, wo er von dem Anfpeftor 
| Sohn Wheeler ins Gebet genommen 
murde. Er legte ein vollitändiges Ge— 
ftandnif ab, welches von feiner erften 
Angabe infofern abwich, ald er nun= 
mehr betheuerte, daß Smith den Schuß 
| abfeuerte, durch den Fafinafi fen. ge- 
tödtet wurde. Er habe einen Mord ver: 
| hüten wollen und habe fich zmifchen 
feinen Rumpan und dejjen auderfore- 
I nes Opfer geworfen. Da frachten aber 
fhon drei Schüffe. Von einer Kugel 
Ion. er — (Glynn) — getroffen, 
während eine andere Sugel das Herz 
| 
| 
| 


HFafınstis durchbohrte. Glynn gibt zu, 
daß er Julius Fafinski niederknallte 
Der Arreſtant weinte und beklagte ſein 
Geſchick, und bat denInſpektor, ja nicht 
ſeine Angehörigen in Kenntniß zu ſe— 
ben. Er ftamme aus guter Yyamilte, 
und möchte feinen Angehörigen Kums 
mer und Schande erfparen. 

Infpeftor Wheeler glaubt, daß er 
Smith fennt. Er hofft, des angeblichen 
Mörders in Kurzem habhaft zu mer» 
den. 

Wenige Minuten nach zmölf Uhr 
wurde dann auch Smith von bem Ins 
fpeftor Wheeler im Hudfon Houfe, an 
Clarf, nahe Yan Buren Str., verhaf- 
tet. Der Anfpeftor mar überzeugt, 

daß der Mordbube fich nicht auf den 
Straßen zeigen würde. Er begab fi 
deshalb von Hotel zu Hotel, bis er fei- 
nen Mann, im YHubfon Houfe im 
Schaufelftuhle figend und auf Die 
Straße ftarrend, fand. Er legte ihm 
die Hand auf die Schulter, riet ihm, 
ſich vollſtändig ruhig zu verhalten, legte 
ihm Handſchellen an und fuhr mit ihm 
ı per Straßenbahn nach der Reviermadhe. 
Dort gab der Arreftant zu, daß er fi 
an dem Raubüberfalle betheiligt, ge- 
| ftand aber nicht, daß er zafınäfi, jen., 
| erichoflen hat. 
| Glynn fagte, er habe Smith3 Be- 
| fanntjchaft vor Monatsfrift in einem 
Logirhaufe an Clart Str. gemadit. 
| Bor drei Wochen hätten fie jih ent» 
ſchloſſen, Räuber zu werden. Sie hät— 
ten einen Fleiſchwaarenhändler in ſei⸗ 
nem Laden an 40. Straße überfallen, 
und ihr Opfer in den Eisſchrank ge— 
ſperrt, auch hätten ſie verſucht, einen 
Reſtaurateur an Wabaſh Abe. zu be— 
rauben. Vorher ſei er nie mit der Poli⸗ 
zei in Konflikt gerathen. 


* Der Schulrath wird ſchon in we⸗ 
nigen Tagen nach ſeinem neuen Quar⸗ 
tier imGebäude der „Tribune“ über⸗ 
ſiedeln. — Wie Schulrathsſekretür 
Larſon meldet, wird die Zählarbeit für 
den Schulzenſus in wenigen Tagen 
beendet ſein. Bekanntlich werden von 
der Erziehungsbehörde in dieſem Jahre 
nur die im ſchulpflichtigen Alter ſie— 
henden Kinder gezählt. 

* Louis Gebhardt mar Heute mit 
mehreren Genoſſen im Neubau an Ma—⸗ 
diſon und Dearborn Str. mit dem 
Aufſtellen eines eiſernen Wandſchrankes 
beſchäftigt. Den Arbeitern entglitt die 
ſchwere Thür, von der Gebhardt ge— 
iroffen, niedergeſchlagen und ſchwer 
verletzt wurde. Der Verunglückte, ein 
Angeftellter der Hall Safe & Lod Eo., 
Nr. 52 Wabalh Une., fand Aufnahme 
im St. Elifabeth- Hofpital. 


Das Wetten, 


Dos Wetter:Burcau ; kündigt für die nähen 
Stunden die folgende Witterung =i 

Chicago und Umgegend: I Allgemeinen Nat 
heute und morgen; fortdauernd os Ratte Winde 


aus Welten. 
Allinois- und Indiana: Im Afgemeinen Sax den) 
und morgen; etwas, kühler heute Naht mit Er: 


Winde aus Weiten. 
Theilweiie Bemäitt vn und 


Nieder: Michigan Re. 
Kr ro si 


morgen; twahrfheinlih Saat ie 
Theile; ein wenig fülter beute 
rie, morgen ee 
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er ſpezieller Perkauf von 


Vinoleums u. ſ. w. 


& Wir bringen morgen zum Verkauf das Ueber⸗ 
ſchuß ⸗CLager eines Philadelphia Maklers in 25,4 


50 und 75 Nard Stücken — 


wir 


ſchneiden und paſſen ſie für Fußbö— 
den jeder von Euch gewünſchten 


— Bröße—alle in tadellojem 


uftande. 


Fr €£s ilt ein weiteres Geld eriparendes & 


Ereignif. Preife nachftehend: 


Teppiche. 

Milton Velvets, Smith & Sanford's voll⸗ 
ſtändige Auswahl von Muſtern und hübſchen 
Schatiirungen, die reguläre $1.10 = Sorte, 
Fe spezieller Preis, per Yard . . . . . 85e 
” Smith’ Arminfters, eine prächtige Partie 
bon Farben und Entwürfen, alle neu und 
begehrensiwerth, reguläre 1.25:Sorte, jpeziels 
ler Preis, per Yard . 1.00° 

Moquettes und Arminfters, jpezielle Par: 
„tie don diejen in feinen Parlor-Muftern, re: 
guläre 1.15:Waare, fpezieller Preis, per 
Yard ns 90e 

Alerander Smith & Sons befte Tapeftries, 
große Auswahl von feinen Frühjahrs-Mu— 
ftern, reguläre S5c-Maaren, jpezieller Preis, 
Beh . . . 65c 
Tapeftry Bruffels, in Blumen = Muftern, 
reguläre 7öc-Waaren, jpezieller Preis, per 
Yard ; 400 


Alexander H. 


Ecke Adams und Wabash. 


Jung⸗Nin. 
NRemau von Fi. W. Robinſon. 


(25. Fortſetzung.) 

Nin,“ rief Hanſel eines Morgens 
beim Frühſtück in ihrem alten Gtabi= 
haus am Grosvenorplatz, wo Nins 
neues Leben nach der langen Reiſezeit 
erſt im vollen Ernſt begann, „die 
Breſche iſt gelegt! Der Feind in's 
Wanken gebracht! Freut mich rieſig, 
das muß ich ſagen!“ 


Nin war in eine Nummer der „Aera“ 


vertieft, und die freudige Erregung des 
Gatten theilte ſich ihr nicht alsbald 
mit. Hanſel konnte ſich über ſo ge— 
ringe Binge aufregen und freuen, daß 
ihr dieſer Zuſtand nichts Auffallendes 
war, und ſie gelaſſen fortfuhr, ihre 
frühere Lieblingszeitung zu ſtudiren, 
worin ſie auf wohlbekannte Namen von 
Freunden und Feinden ſtieß, deren 
neueſte Glanznummern kennen lernte 
und in Erfahrung brachte, ob die 
Sonne ihres Ruhma im Aufitieg oder 
Niedergang begriffen mar. Da ftand 
auch immer noch Kitty Sonettag Name, 
biefer Kitty, die troß aller Verlodungen 
zur Ehrbarkeit darauf» beitand, ihr 
Brot jelbft zu verdienen, und das un- 
fiete, unfichere Bühnenglüd weiter zu 
erproben. 

„Rin, Du börft ja gar nicht, was ich 
Dir fage,“ begann Lord Kane eimas 
borwurfäpoll von Neuem, „lege Doch, 
bitte, diefe Zeitung einen Yugenblid 
iwea und höre mich an.” 

„Nun, was ift’3?" fragte Nin, feine 
Bitte erfüllend. 

„Eine Einladung zu Tifch.... rathe 
bon wem!” 

„Bon Doktor Grapatt?” 

„Nennit Du den etwa einen Feind?“ 

„Er war einft ein Freund, obmohl 
er fich vom Hochzeitäfrühftüct twegftahl, | 
jebt aber hält er fi aus irgend einem 
geheimnißoollen Grund von uns fern.” | 

„D, der ift uns ficher! Auf den alten | 
Gravatt halte ich ‚jede Wette!” 

. „So hab’ die Güte, mir zu fagen, 
welcher Feind ung mit einer Einladung 
beehrt. Rathen ift mir unaugftehlich.” 

„Run, ein Feind ift’3 gerade nicht, 
aber doch Xemand, der fich ganz zurüd- 
gezogen hatte, weil ihm meine Heitath 
nicht paßte.” 

„Die paßte Keinem bon Deiner 
Sippe. Auch Deinem Pathen nicht, 
wenn er aleih Dir zu Liebe in bie 
Kirche kam!” i 

mpragt fi, ob’3 nicht Dir zu Liebe 
geſchah, Nin.“ 

„Mag ſein,“ ſagte Nin, wieder nach 
ihrer Zeitung greifend. 

„Du biſt aber doch auch gar nicht 
neugierig!“ rief Hanſel ſchier gekränkt. 
Mein Hnkel, der „Sehr Ehrenwerthe“ 
Wilhelm Markingham und meine ſteif⸗ 
leinene Frau Tante ſind's, die ſich die 
Ehre geben, uns auf den 20. zu Tiſch 
zu bitien. Irgend Jemand muß uns 
ein ſehr gutes Zeugniß ausgeſtellt 
haben.“ 

„Da werden wir hoffentlich nicht 
hingehen!“ ſagte Nin. 

Ich weiß nicht.... ich möchte Dich 
Janz gern hinführen, um dieſem Moral⸗ 

ak e zu zeigen, daß Du fo viel wie er 
und taufendmal befler bit!“ 

„And ich ginge lieber in’3 Variete, 
um Kitty zu fehen. &3 müßte nett 
fein, von einer Privatloge aus- bie 
Sache zu betrachten und befannte Ge» 
fihter.. wiederzufinden! Ob mih mohl 
irgend Jemand im Publikum erkennen 
würde... nach der Emigfeit, bie ich 
fort mar?” 

Schwerlich,“ warf Hanfel theil- 
nahmlos hin. 

Ich war doch ſehr beliebt.... ſo 

c(chnell kann ich nicht ganz vergeſſen 
= sein,“ fagte Nin nachdenklich. 

— Je raſcher ſie Dich vergeſſen, deſto 

beſſer,“ bemerkte ihr Gatte auffallend 

- perftändig. „Man braucht nicht überall 
daran erinnert zu werben, daß Laby 

Kane ein Stern ber Gingfpielhalle 

war.” i 

„sh Ihäme mich nicht,zu zeigen, was 
ib mar,“ braufte Nin auf. „Wenn Du 
2 Di dran hämft, fo fag’3 nur!“ 

& „Rein, nein,“ beichmwichtigte er fie. 
a weißt fehr twohl, daß ih nicht fo 


— —— — — — — 
— — 


benfe.... nur bie Leute... weißt Du, | 
im unferen Kreifen jchwaben und Hat- | 


Mob fe Tdmaken; mis fire 
N. waßtzen! 
nich — tfolge gehabt und 
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Zinoleums, 


Angrains, befte Qualität reine Wolle, gros 
ke Auswahl von Muftern, reguläre 750-Maa= 
ven, fpezieller Preis, per Yard. .„ . . 580 


Schottifhe Waaren, reguläre 601:Sorten, 
jvezieller Preis, per Duadrat:Jard .. 45o 


Schwere Qualität reguläre 1.00:Waaren, 
fpezieller Preis, per Ouadrat-Yard ... 800 
Gort Carpet, befte Qualität in allen ars 
ben, reguläre 1.30:Maare, fpezieller Preis, 
per Duadrat-Yard 1.10 
Anlaid, beite Sorte fchottiches und ameri- 
fanifhes Fabrikat, neue Partie von Mus 
ftern, fpez. Preis, per DuadratsYp. . 1.40 


Revell &Go., 


mifr 


mein Ziel erreiht.... mich ber Ber 
gangenheit zu jchämen mwerbe ich nie 
lernen. Weshalb auch?“ 

„Und ich erft! Hab’ ich mich doch im 
Varicts in Dich verliebt!” rief Hanfel 
begeiftert. 

„Sa, ich erinnere mich bed Abends 
....der alte Morbdecai führte Dich auf 
die Bühne, um Dich mir vorzuftellen. 
Du marjt bald betrunten... .“ 

„Do! Halb betrunten!” 

„Dder ganz, da8 wirb wohl richtiger 
fein. Ad, eine nette Gorte Herren 
pflegte der alte Mordecai hinter die 
Kouliffen zu führen, wenn fie vom 
Diner famen.... mahrjcheinlih aus 
Geihäftsrüdfichten. Er war fein Hava= 
lier, der alte „Mordy“ in jeinem Pelz» 
ro mit feinen Diamantinöpfen und 
Ringen, aber e3 gibt Jchlimmere Uns 
ternehmer, al3 er einer war... +. jegt 
ift er tobt.“ 

„sa, ich erinnere mich.” 

„Und.... gib mir boch einmal bie 
Einladung, Hanfel.“ 

Nin nahm die goldgeränderte Karte, 

betrachtete fie jehr aufmerffam und 
hielt : fies ein Meilen: gmifchen ben 
Zähnen. 
„Wir wollen, glaube ich, doch hin— 
gehen,“ entſchied ſie. „Nur, damit ſie 
ſehen, daß wir uns nicht vor ihnen 
fürchten.“ 

Im Stillen hatte Hanſel weit mehr 
Angſt vor dieſer Geſellſchaft, als ſeine 
Frau. Er hatte ſich von jeher um ſolche 
„ſteife Geſchichten“ gedrückt, da er ſich 
in den Kreiſen der Freunde ſei— 
nes Vaters höchſt unbehaglich fühlte. 
Sie waren nun einmal nicht „ſein 
Fall,“ und ſobald man ihm in ſolcher 
Geſellſchaft Beachtung ſchenkte, hatte 
er das Gefühl, man mache ſich über ihn 
luſtig. „Hanſel Markingham frozzeln“ 
mar, mie er wohl wußte, ein „Haupt⸗ 
ulk“ bei den modiſchen jungen Herren 
ſeines Alters. Hanſel fühlte ſich nur 
wohl im eigenen Hauſe oder in niedri— 
geren Sphären unter den Beutelſchnei⸗ 
dern dunkler Spielerklubs oder in den 
Singfpielhallen, mo er ein getn ge 
fehener Stammgaft mar, mo man Hon 
ihm erwartete, daß er Geft „auffahren” 
laffe und den Frauen Blumen zus. 
werfe.... 

„Hals Deine Verwandten gar zu 
herablafjfend oder gar zu unhöflich find, 
dann brechen mir zeitig auf, nicht 
wahr?” 

„Sie werben fich nicht? Derartiges 
erlauben,“ verficherte er muthig. „Und 
menn, jo fannft Du’3 ihnen qut heim- 
geben.... wenn Du auch nicht im 
Purpur geboren bift!” 

„Wie Du?“ 

„Was ich mir dafür faufe!” bemerkte 
er mehmüthig. 

„jedenfall bat Dir’3 zu Deiner 
Frau verholfen,“ fagte Nin. „Denn 
ih glaube nicht, daß ich Dich gehei- 
tathet hätte, wenn Du fein wirklicher 
Straf märeft.” 

„Schwerlich! Es reut Dich doch 
nicht, daß Du's gethan haſt?“ forſchte 
er ängſtlich. „O, laß Dich's nicht ge— 
reuen!“ 

„Wie ſollte eine Frau Reue fühlen, 
bie Alles bat, mas fie begehrt: Dias 
manten, Wagen, ichöne Pferde und 
bornehme Betanntfchaften?” fragte Nin 
herausfordernd. 

„Ich habe von Frauen gehört,“ ſagte 
Hanſel, die ſeinige unſicher betrachtend, 
„die trotz ſolcher. .. . ſolcher Vortheile 
nicht glücklich ſein ſollen.“ 

„Sie ſollten jedenfalls dankbar da⸗ 
für ſein, Hanſel,“ verſetzte Nin. „Da—⸗ 
mit verſuche ich's, und zuweilen gelingt 
mir's auch.“ 

„Dich habe ich gar nicht gemeint, 
Nin.... e8 war feine Anſpielung!“ 

„Rein, guter Hanfel, Du madft keine 
Anfpielungen! Nur ich kann häßliche 
Dinge jagen.” 

„Richt die Spur,” betheuerte Hanfel. 
„Du macht ja nur Spaß. ch kenne 
Deine Art, Nin, Du bift mitunter ein 
wenig... . berftimmt.... auf ber Reife 

mwarft Du heiterer, glüdlicher.“ ' 

„3a, ih glaube, daß Du Redht haft 
....ja, 68 war fo.” 

„Wollen wir in’3 Ausland zurüd- 
fehren?“ 

„Rein! Ein Zurüc gibt e3 nicht für 
Did und 5⸗ 

„Aber es hält ung ja nichts bier... .” 

„Ad, ich weiß nicht, was ich fage!” 
tief Nin ungebuldig. „Alles ift fo neu 
und fremd.... ich kann mid an 
daran gewöhnen! X. werbe es nie!“ 


| dacht, daß Butler 


| Tich in der Butler’schen is. 
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„Abendpoſte⸗, Cyicago, Rittwom, Den 23. April 1902. 


„Biſt Du krank, Nin?“ 

Nur zu geſund, zu kräftig, zu voll 
von Lebensdrang! Deshalb i 
ja in die Geſellſchaft Deines els! 

Hanſel ſah fie erftaunt an. Sie war 
anders als fonft, aber dad Warum lag 
feiner Einfalt fern. 

„ont Dir irgend ettva8 Unangeneh- 
mes begegnet? Schlechte Narhrichten 
von Vater oder Mutter oder Kitin?” 

„sch befomme ja nur noch Angeneh⸗ 
mes zu hören!“ 

„Dann ifl’8 gut,“ bemerkte Hanjel. 
„Dielleicht find wir auch zu biel herum= 
gereift, Nin.... vielleicht bift Du über: 
mübet.... Möchteft Du nah Datch- 
ington, um ganz in ber Stille für ung 
zu leben?“ 

„Hätteft Du Luft dazu?" mar ihre 
Gegenfrage. 

Ich? Nichts lieber!“ 

Nein, Hanſel, das paßt gar nicht 
Er Dich," jagte Nin rafh. „Das eins 
ame Leben dort bat Dir nie getaugt. 
Du mwürbeft Hirnerweichung befommen 
oder fhmwermüthig werben.“ 

„Wenn ich Dich bei mir habe?“ 

„sa, auch wenn Du mich haft. Und 
wenn Du nicht frank mwürbeft, würde 
ich's. Lebendig eingemauert fein!“ 
fepte fie [haubernd hinzu. „sch mürde 
mir borfommen mie im Srrenhaug! 
sh braude Leben, Licht, Bewegung, 
Unrube. ...* 

„But, ganz wie Du millft,” ver⸗ 
ficherte Hanfel mit einem fcheuen, heim 
lihen Bliet auf feine Heute jo unvers 
ftänblicge Frau. 


(Sortfehung folgt.) 


Lokalbericht. 
Das mörderiſche Gas. 


Jonas Butler, Frau und ſechs Kinder wur—⸗ 
den die Opfer eines unglück⸗ 
lichen Sufalles. 
‚ Eine Koroneräjurg, melche geftern 
einen Jnqueft über den Tod von Jonas 


| Butler, Frau und fech3 Kindern ab» 
| hielt, gab den Wahrfpruch ab, daß die 


Verſtorbenen an Leuchtgas erſtickten, 


welches einer Röhre entſtrömte, deren 


Verſchluß ſich infolge eines unglückli— 
chen Zufalls losgelöft hatte. Der Ver: 
ji) und feine Ange» 
börigen mittela\tfenifs vergiftet hatte, 
murbe durch die von dem Koronersarzt 
Dr. Springer vorgenommene PBofimor: 
tem = Unterfuhung binfälig Dr. 
Springer fand in ven Magen ber Tods 
ten feine Spur von Xrfenif vor, doch 
deutete Alles darauf hin, daß die Un- 
glüdlichen an Leuchtgas erftict waren. 
Leutnant Sullivan von der Rebiers 
made an Stanton Apenue fand fchlich- 
Nr. 
3413 State Straße, im Mäittelpunft 
ber Dede des fleinen Zimmers, in dem 
die Leichen gefunden wurden, eine bier 
Zoll vorftehende Gasröhre vor, deren 
Verihluß fih auf irgend eine Weiſe 
losgelöft hatte, Als ein brennende: 
Streihhol; an die Röhre gehalten 
wurde, entzlindete fich da8 daraus ftrö- 
mende Gas, welches offenbar den Tod 
ber Familie herbeigeführt hat. » 


Folgte gem Drange ihres Herzens. 


Auf Grund eine anonymen Briefes 
batte fich geftern der Polizift James P. 
MWalfh von der Nevierwache zu Woods 
lawn vor der Polizei-Unterſuchungs⸗ 
Behörde zu verantworten. Ein „Men⸗ 
fchenfreund” hatte dem Polizeichef D’- 
Neil! geichrieben, er möchte doch ben 
braden Boliziften Walfh nicht auf 
Zmangdurlaub fenden, ba er zivei 
rauen zu ernähren habe. 

Die Verhandlung ergab, daß Walfh 
auf feinen Aunden weder Diebe noch 
Räuber fürchtet, wohl aber Frl. Sarah 
Gonnan, eine frühere Flamme, die ihn 
noch immer liebt und ihm in finflerer 
Naht an Straßeneden, die er pafliren 
mußte, oder an Melbekäjten, die er be- 
nugen mußte, auflauerte. 

Sarah war ald Zeugin zur Stelle. 
Sie erklärte, daß fie wohl mwiffe, daß 
fie fich albern benommen habe und baß 
fie hoffnungslos liebe; fie habe aber 
einfach dem Drange ihres Herzens fol- 
gen müffen. Nett aber verjpreche fie, 
daß fie Walfh nicht mehr beläftigen 
werde, 

Die Unterfuhungsbehörne entfchied, 
daß e3 nicht ftrafbar fei, wenn ein Bo- 
Iizift fo bezaubernd ift, daß er auf die 
bolde Weiblichkeit jo anziehend wirkt, 
wie der Magnet auf Eifen, und das 
Berfahren wurde niebergefchlagen. 

Walfh und Frl. Connan waren vor 
Sahren verlobt. Vor fünf Jahren bes 
gab fih Walfhd nah Jrland, und hei- 
rathete eine Land&männin. Geit er 
zurüdfehrte, verzehrte fich Frl. Connan 
in hoffnungsloſer Leidenſchaft nach 
ihm, und folgte faſt allabendlich ſeinen 
Spuren. 


* Extra Pale, Salvator und „Bai⸗ 
rifch“, reine Malzbiere ber Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in Fla= 
hen und Fäflern. Tel. South 869. 


Aufregende Bichelefahrt. 


Der balbmwüchfige Element McDo» 
nald fuhr geitern auf feinem Zmeirab 
die Garfield Abe. -in öftlicher Richtung 
entlang. Er hatte eben bie Clark Str. 
gefreugt, al3 er bon einem Windftoße 
gepadt wurde. Bom Gturme getrie- 
ben, faufte er banıı mit ber Schnellig- 
teit eines Erpreßzuges babin. Er be- 
mühte fich vergeblich, bie Babrgeltwin- 
bigfeit zu vermindern; die Fette ber- 
fagte ven Dienft. Yn jeiner Noth bog 
er in einen Syahrımeg bed Lincoln Parka 
ein. Am felben Augenblid fam aber 
R. Harry Eroninger auf feinem Auto⸗ 
mobil de3 Wege. Automobil und 

irad ftießen zufammen, und Eie- 
ment faufte in weitem Bogen über ba? 
Automobil auf ben Rafen. Croninger 
bob ihn Auf, und lieferte ihn in einem 
Hofpital ab, nadbem er ihm verfpro- 
hen hatte, ihm ein neues Zweirad zu 


kaufen. 
— —— 


Hgallagher & Co. 


Die Staatsanwaltichaft auf der 
Jagd nach den Jury: 
Beftechern. 


S’Donnel & Brady heihen eigent: 
lid Safe und wiffen von 
garnichts. 


KNonſtabler Jones räumt ſeinen Theil der 
Schuld ein. 

Die geſtern gebrachte Mittheilung, 
daß auch „Ham“ Q. Lawrence, einer 
bon den Geſchworenen, welche in vori⸗ 
ger Woche vor Kadi Woods das Ur⸗ 
theil zugunſten der Union Traction 
Co. abgaben, in Verbindung mit der 
in dieſem Zuſammenhang angeblich er⸗ 
folgten Jury-Beſtechung in Ba ge⸗ 
nommen worden ſei, war verfrüht. Es 
iſt zwar ein Haftbefehl gegen den 
Mann erwirkt worden, ſeiner Feſtneh— 
mung aber hat dieſer ſich bisher zu ent⸗ 
ziehen gewußt. Lawrence iſt beiläufig 
ein Agent des Buchdruckerei-Beſitzers 
Brenkle, der ein ſehr einträgliches Ne— 
bengewerbe daraus macht, in Theilha— 
berſchaft mit Bobby Burke „politiſche“ 
Bälle und' ſonſtige Luſtbarkeiten zu 
veranſtalten. 

Die vier geſtern verhafteten Perſo— 
nen: Wm. J. Gallagher, Konſtabler 
Walter C. Jones, John O'Donnell 
und Herbert Rotherh, befinden ſich ge— 
gen je 833000 Bürgſchaft auf freiem 
Fuß. Für Gallagher haben ſich deſſen 
Gattin und C. A. Werner, ein Ange— 
ſtellter der Anwaltsfirma O'Donnell 
& Brady, verbürgt; für John O' Don— 
nell ſind P. H. O'Donnell und Anwalt 
Brady die Bürgen; Konſtabler Jones 
wurde von ſeinem Amtsbruder George 
W. Franklin losgeeiſt. 

Von Jones heißt es, daß er ſich habe 
bereit finden laſſen, über die Rolle 
Auskunft zu geben, welche er in der 
angeblichen Verſchwörung geſpielt. Er 
ſoll bekundet haben, daß er nach vorher 
getroffener Vereinbarung die Jury— 
kandidaten für die Verhandlung vor 
Kadi Wood aus dem Revere Hotel ge— 
holt habe, wo er die betreffenden Leute 
an Gallaghers Stecknadeln erkannte, 
welche dieſelben kreuzweiſe in ihrem 
Rockaufſchlag trugen. Nachdem er die 
Biederen erſt einmal im Schlepptau 
hatte, ſei ihnen bedeutet worden, daß 
ſie die Nadeln nunmehr verſchwinden 
laſſen könnten. 

Ueber „Bill“ Gallagher, der den 
ganzen Plan eingefädelt haben ſoll, 
ſind an vorliegender Stelle bereits eini— 
ge Mittheilungen gebracht worden. 
Dieſer Ehrenmann kam im Jahre 
1882 aus Philadelphia nach Chicago, 
nachdem er angeblich auch in der Stadt 
der Bruderliebe ſchon aus der Beſte— 
chung von Geſchworenen ein Gewerbe 
gemacht. Er war in Philadelphia ein 
Geſchäftsfreund des Joſeph Cheſter— 
field Mackin geweſen, der ihm nach 
Chicago voraus gegangen war und es 
hier in verhältnißmäßig kurzer Zeit in 
der demokratiſchen Partei-⸗Organiſa— 


tion zu hohen Ehren brachte. Im Jah— 


re 1885 geriethen Mackin und Gallag- 
her wegen eines in der damaligen 18., 
jet 21. Ward. verübten groben Wahl- 
betrug in Schwulitäten. Madin mur- 
de zu fünfjähriger Zuhthauzftrafe ver- 
urtheilt, dem Gallagher gelang e8, nad} 
längerer Unterfuchung&haft, ungerupft 
davon zu fommen. Er fhlich fich näm- 
ih im Countyaefängniß in dad Vers 
trauen einiger Schächer, die megen des 
Raubmordes gefänglich eingezogen mor« 
ben waren, welcher auf einem Zuge ber 
Rock Island-Bahn an dem Erprehs 
Beamten Nicholö begangen worden mar. 
Indem er nachher als Belaftungszeuge 
gegen die Angellagten auftrat, trug er 
zur Ueberführung derfelben bei. Zu 
feiner Belohnung fehte die Rod %8= 
land Eo. e8 durch, daß das Strafver- 
fahren gegen ihn niedergefhlagen murs 
de. Seither hat Gallaaher e8 andaus 
ernd beritanden, reihlihe Mittel zu 
feinem Unterhalt zu erwerben, zumeift 
durch höchft Tichtfcheue Methoden. Jr 
Verbindung mit den Gefchmorenens 
Beftehungen, melde dem Alerander 
Sullivan zur LZaft gelegt wurden, als 
diefer im Dienfte der Straßenbahn» 
GSefellichaften ftand, ift auch Gallaghers 
Name häufig genannt worden. Don 
Sullivan fcheint die Firma D’Donnell 
& Brady ihn übernommen zu haben, 
welche Sullivana Nachfolgerfhaft ans 
trat, 

Eine von den verbädtigen Unterneb- 
mungen, mit denen Gallagher fich im 
Zaufe der Kahre befaßt hat, war die 
fog. Combination Inpeftment Co. Als 
diefe verfrachte, wurde Durch eine ges 
—5*— Schiebung bewirkt, daß John 

»Donnell zum Maſſenverwalter er⸗ 
nannt wurde. Erſt nachdem die Chi— 
cago Title and Truſt Co. im Intereſ⸗ 
fe einiger Klienten von ihr in den Fall 
eintrat, wurde D’Donnell abgewan- 
belt. ® 

Herbert Rothern, Bitterd-Fabri- 
fant, ift der vierte von den bis jeßt im 
Net befindlichen Schädhern. Er ift eis 
ner ber angeblichen Stednabel = Rans 
bidaten für die Jury gemefen, 
wurde aber von den Vertretern 
der Anklage zurückgewieſen. Ro— 
thery kam bor einigen Jahren aus 
Dmöba hierher, nachdem er bor= 
ber angeblich in Nebrasfa fehr em- 
pfinblih mit dem Gefeg in Konflikt 
gerathen war. 

Homer Michaels, einer der ſechs Ge⸗ 
fehmorenen von vorgeftern, meldete fich 
geftern „freiwillig“ bei ber Staatsan- 
maltfchaft, um zu bverfihern, daß er 
ohne jede Beeinfluffung zu dem freis 
[prechenden Urtheil gelangt ſei. Gro⸗ 
ben Eindrud hat feine Betheuerung 
auf Herrn Deneen nit gemadt. Man 
bat ermittelt, daß Michael vor eini- 
ger Zeit mit einer Detektive-Ugentur 
von höchft zweifelhaften Ruf in Ber 
bindung geitanden hat, und daß er ba» 
mals mit dem anrüchigen Konftabler 
ge B. Ritter an felben Strang 309. 

ußer Lawrence und Michaels gehör⸗ 
—s Doblmgivine; 

| Straße, 6128. | 


— — — — 


| 


| 


I 


493 Mebfter Ave, Barbier; Charles 
Shotwell, 363 Chicago Ave, Inhaber 
ber Upothele im Nevere Houfe. — 
Herr Shottell verfichert, daß er zu 
dem freifprechenden Urtheil lediglich 
deshalb gelangt ſei, weil das Beweis 
material, welches die Vertreler der 
Stadtverwaltung beibrachten, gar ſo 
mangelhaft war. Er gibt zu, daß es 
ihm nachträglich etwas verdächtig vor⸗ 
gekommen ſei, daß Konſtabler Jones 
alle Jurykandidaten aus dem Revere 
Houſe holte, wo dieſelben auf ihn ge— 
wartet zu haben ſchienen. 

Staatsanwalt Deneen und feine 
Aſſiſtenten Barnes und Olſon, Hilfs— 
Korporationsanwalt Fyffe, Anwalt 
Harlan von der Municipal Voters' 

eague und Polizeitapitän Schüttler 
hielten heute Vormitiag Kriegsrath 
über ihr weiteres Vorgehen in ber Ga- 
he. Man will Alles aufbieten, um 
Handhaben zu finden, bei denen man 
außer Gallagher und beffen Leuten 
au) diejenigen faffen fann, von denen 
Gallagber feine Aufträge erhalten hat. 

D’Donnel & Brady verfichern na= 
türlih, daß fie von den angeblichen 
Umtrieben desGallagher nicht die blaj- 
fefte Ahnung gehabt hätten. BPräft- 
dent Roach von der Union XTraction 
Eo. thut desgleichen. Die Union Trac— 
tion E&o., fagt diefer, habe ihre Vertres 
tung in den fraglichen Fällen, ihrem 
Generalanmwalt Gurley übertragen, ei- 
nem bodaditbaren Manne, dem Nie- 
mand eine Krummbeit zutrauen wer: 
de. — Herr Gurley hat indeffen — 
weil er wichtige Gejchäfte in Cleveland 
zu beforgen pas bat — die firma 
D’Donnell & Brady mit feiner Ber: 
tretung beauftragt, muthmaßlich, mweil 
er fi) von deren Dienftleiftungen guten 
Erfolg für die Sache feiner Gefellfchaft 
verſprach. 


Der Leutnant und fein Häuptling. 


Unter dem Borfih von Major Mil- 
ton Y. Horeman trat geftern Abend im 
Stod Erhange-Gebäude das Kriegöge- 

icht zufammen, vor dem fich Leutnant 
E. Ihompfon von der Schwadron 
bes Erften Kavallerie - Regimentes 
der Staatdmiliz auf die von Kapitän 
Chas. H. Alſip, ſeinem Schwadrons⸗ 
chef, erhobenen Anklagen des „ord— 
nungswidrigen und der Mannszucht 
ſchädlichen Benehmens“ und des Unge— 
horſams verantworten ſoll. Der Leut⸗ 
nant ſoll in Camp Logan und in Chi— 
cago mit feinen Kriegäfnechten „ges 
gämbelt,” ferner, firengem Befehl ent- 
gegen, die Firma ad. %. Hirt & vo. 
um den Anfauf von Eintrittöfarten zu 
einem Ball der Schmabron 2 angegan- 
gen haben. Die Einwände de3 leicht- 
finnigen Leutnants wurden biß auf ei- 
nen abgemwiefen. Dann wurde Oberit 
Doung vernommen, welcher auzfagte, 
daß er die Briefe, in denen um ben 
Anlauf bon Eintrittöfarten erfucht 
wurde, bon den Empfängern mieder 
eingeforbert habe. Darauf mwurbe bie 
Verhandlung bi3 zum nächjten Dien3- 
tag Abend vertagt. 

Herr Geo. T. Wiebinger gab eine 
Menge Briefe bon Bürgern in Tale 
View nach der Bertagung auf die Poft. 
„Diefe Briefe,” jagte er, „enthalten 


R. 
2 


"Antlagen gegen den Kapitän Alfip und 


werden dem Generalabjutanten unter- 
breitet. Die Söhne der Bürger bon 
Lafe View dienen in der Schmabron 
und fie werben bie Sünden des Capi- 
tano aufdeden.” 
— —— — — 
Haare ſauſen, Zöpfe fliegen. 


Richter Chytraus wies geſtern Nach— 
mittag die Klage von Frau Anna 
Stayant auf Scheidung von 4. €. 
Stayant, von dem fie fich im leßtenfos 
bember nach fechzehnjähriger Ehe ges 
trennt hatte, ab. Jm Korridor des Ges 
tichtögebäubes machte FFraulrane, eine 
Schmweiter der Klägerin, die Bemer- 
fung: „OD, er ift doch fhuldig. Das un» 
terliegt feinem Zmeifel“. Stayants 
Mutter hörte dad und anttvortete höb- 
nifh: „Dann ift Ihre Freundin au 
ſchuldig.“ m Nu gab es eine fürd;- 
terliche Balgerei und Frau AnnaStay- 
ant erbielt, als fie die „Rämpferinnen“ 
auseinanderreißen wollte, einen Fauft- 
ſchlag in's Geſicht. Schliehlich fiegte die 
Uebermadt und der Kampf wurde, ob» 
mohl unentfchieben, beendigt. Die Be— 
merfung ber alten YrauStayant fpigte 
ſich auf Frau Carrie Beethan, melche 
als Zeugin für dieKlägerin aufgetreten 
war. Die Eheleute X. E. und Anna 
Stayant wohnten bislang Nr. 271 
Winthrop Ave. Herr Stayant betreibt 
eine Kiftenfabrit an der Frederid Str. 
und ift mohlhabend, 


— —— — 
ſturz und Neu. 


* Frau John Dadie, die Tochter 
bon W. %. Marley, war eben por dem 
Hanmarfet-Theater einem Gefährt ent- 
ftiegen, in dem fich noch ihre Zofe, Lil- 
lian Dean, und der Rutfcher, Frank 
DO’Brien, befanden, ala das borge- 
IpanntePferd fcheute und burchbrannte, 
An Madifon und Union Straße kippte 
das Fahrzeug um, und der Roffelenter 
jaufte auf das Pflafter, Hielt aber 
frampfbaft die Leine feft. Am nüchiten 
Augenblid fiel dem Pierbe der Schant- 
wirth Louiß Lenin von Nr. 150 Weft 
Madifon Straße, in bie Zügel, und 
brachte e8 zum Halten. D’Brten erlitt 
Schnittwunden am Geſicht. 


* Eine reiche Amerikanerin bat laut 
einer Depefcheedem Leiter bes „Dufse 
Soriale“ in Paris, Mabilleau, , 
000 zur Gründung einer franzöfifchen 
Normaljhule in Verbindung mit ber 
Ehicagoer Univerfität zur Verfügung 
& a doch ift Hier noch nichts davon 


> N, Ste — 
Ne, Sioerenmaden; in Gun 


Deutſches Zankgeſchäft. 


TF Kempf, 


84 La Salle Str., Chicago. 


Derthpapiere. =. 


Deutfche und 
ber 


4 rn fotwie erfte Sppotheten 


Deutiches Geld und andere fremde Gelder ge» und verkauft. 

Geldfendungen Durdy Die Deutidhhe Reichspoſt. 
Bivetmal wöchentlich, frei bis ind Haus ded Empfängers. 

Hauptvertreter derAimerican Expref — ** Money Orders ımd Drafts über 


Die 


ne Welt. Direlie Banko 
Deukich and, Dejterreih und der Echiweiz. 


tungen an allen Sauptplägen in 
küre Bankbüt- 


Sparbant: den augetelt, Huhahlang der Si en vierteljäßt» 


li, Zurüdzablung obne 
Spezialität: 


BES” Grhichaftsregnlirungen. "ze 


E Durch 1öjährige praltifche Erfahrung alle 

re — in allen 

nen ei en. 
Wunſch den 


Rimitlichite beforgt. 
mebr ala 5 Mi 
Zolleftionen ge 

größten Gefellfhaften, 


le Erdfchaftsangelegenheiten auf, das 
EEE 


ren Erbichafts«- 


) einen GSteherheits-Vond durch eine der 
die American Bonding & Trnit, Co. 


Vorfäug auf Eröfgaften in jeder Höhe gewährt. 


Schiffskarten ir! 


nad Bremen, Hamburg, Antwer- [ 
pen, Notterbam, Paris, London 


n. |. w. 


Rorddeniiher Lloyd, Samkar 
—* Hollaud⸗Amerita Linie, 
n 


Offizieller Agent für 

g-Amerifa 
Red Star 
merifa Linie w. englifche Linien, 


fotwie General:Agent für bie Fabre-Linie für Frankreich nd Italien. 


2 Exkurfionen Dielen Kommer 


unter perfünlicher Leitung ven Hrn. Kempf. 


EEE Bollmachten 


mit Zonfularif Beglaubigum 
alle Länder — u 


DOeffentlihes Notariat fu: aferdtisen m. 


VBormundichafts- und Adminiftrationzjachen. Ich übernehme Bormund- 
Court 


ſchaften und Nachlaßberwal 
in Nachlaßſ 
mäßige Gebühr. 


n. Ich fungire a 


en und beſorge Bond im Probate 


Konjerbator und Adbmintftrator gegen 


EWilitärfacyen: Urlaubsverlängerungen pro bejorgt. Wenn Euer — 
von der deutſchen Behörde wegen Diane mit Befchleg 


tft, jprecht vor, 
$ Kollektion des Geldes 
Das Sciffahrtsdepartement 


en 
be 
md ich garantire Aufhebung der Beichlagnahme or 
ohne Koſtenvorſchuß. 
— — 5 
ſtein, ein langjährig erfahrener Herr im 
Garantie des —— für prompte u 


der Leitung von Hrn. B. Grafen⸗ 
Schiffahrtsweſen, und unter 
auberläffige Bedterumg. 


Railroad Tidets über alle Linien. Rath frei, mündlich fotvie fehriftlich. 
Vertreter und Bräfibent des 


| Deutfchen Konfular- 


KR. W.XKempf, 


und Kechlshureans, | 


mo, mi, fe, bin n 


84 La Salle Str., Chicago. 


The Merchants’ Loan and Trust Ca. 


135 ADAMS STRASSE, 


taten Spar-Departement «ir 


Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
Rate von 3 Prozent per Jahr. 
Einlagen, die während ber eftern fünf Tage irgend eine Monats gemadjt | 


werben, ziehen Zinjen vom erften Tag bejfelben Monat3. 
Gegründet 1857. 


Rapital und Heberfhuß 53,900,000. 


Direktoren: 


Marshall Field 
Albert Keep 

A. rH. Burley 
ZBlias T. Watkins 
Enos M. Barton 


— 0 


Unbefannte Todte. 


Die Polizei gab heute die Befchreis 


bung eine? Mannes befannt, der ges 
jtern in der Nähe der 33. Straße als 
Leihe aus dem Fluß gezogen murbe. 
Die Leiche hatte augenscheinlich ſchon 
mehrere Tage im Wafler gelegen. Der 
Mann ift etwa 35 Jahre alt, 5 Fuß 9 
Zoll groß und wiegt 160 Pfund. Er 
trägt einen bunflen Anzug. In feinen 
Tafchen fand man 30 Eent3, drei fleine 
feidene Tafchentücher und einen Brief 
in polnifcher Sprache; die Schriftzüge 
waren ziemlich vermwijcht. 

Zu Miller, Ind,, wurde am 16. 
April ein etma 40 Jahre alter Mann, 
deffen Größe mit 5 Fuß 74 Zoll und 
deffen Gewicht mit 150 Pfund angege- 
ben ijt, bon einem Zuge ber Baltimore 
&Ohio-Bahn getöbtet. Dieleiche wurbe 
nach Hobart, $nd., gebracht, mo fie jebt 
der Jpentifizirung harrt. in dem Be: 
fig des Todten fand man. feinerlei An- 
haltzpunfte über ihn, doch fol er bon 
Chicago fein, und die biefige Polizei ift 
bon Leichenbeftatter Almin Wilb von 
dort erfucht worden, Ermittelungen ein- 


zuzieden. 
Phinips wieder im Geihäft. 
Geo. 9. Philips bat Heute, nad) 


zweimaligem Banterott, feine Gefhäfte 
mieder aufgenommen, boch mirb er 
nicht wieder an der Börfe erjcheinen, 
vielmeßrt durch die Makler "Lemin, 
Green & Eo, feine Spekulationen be= 
forgen laffen. Ueber 90 Prozent jeiner 
Gläubiger haben fein Anerbieten ber 
Zahlung von 40 Prozent angenommen 
und denfelben find Zahlungsanmei- 
fungen im Betrage von $62,000 zuge- 
gangen. In einem Runbforeiben an 
feine Gläubiger und alten Runden 
mirb eine weitere Zahlung bon fünf 
Prozent und vielleicht mehr, wenn er 
gemwijfe jyorberungen einziehen Tann, 
in Ausficht geftellt. Der Brief fchließt 
mit ber Erflärung, für feinen zmeiten 
Banterott habe er nur bie eine Ent» 
ſchuldigung, daß ſeine Gegenſpieler 
mehr Geld einzuſetzen hatien als er. Er 
erſucht ſeine alten Kunden, zu ihm zu⸗ 
rückzulehren. 


— Kindermund. — Bapa (in ber 


it J— ei 
6 

ben.“ — 1: „U, 
füngt benn bie mit ben bi 


mantß anf". 


Orson Smith. 


Oyrus H McoCSormick 
Lambert Tree 
EBöirskins M. Phelps 
Moses J. Wentworth 
=. D. Hulbert 

SAfbmamifrgm 


Foreman Bros. 


Banking Go. 


Eädofi:Ede RaSalle und Madilen Str, 


Kapital... $S500,000 
Neberihuß . S500,000 


EDWIN @. FOREMAN, Präfldent. 


OSOAR @. FORBMAN, Bic»Präfdert 
GEORGE N. NEISE, Roifiren. 


Allgemeines Bant » Beläft, 


Routo mit Firmen und Brivate 
verfonen erwänfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. „unmm 


Held zu verleihen 
a AAREEEREE 


A. Holinger & Co., 


lamemi* 172 Washinglon f Str. 


Kozminskı & VONDORF, 
(Gel zu verleihen auf 


Grundeigentyum 

su Den wiedrigiten Sinien. 

Exfie ißere Hypotheken zum Perkauf. 
73 Dearborn $tr. ı1iliamil 


H,Claussenius &Ch. 


gegründet 1864 dur 
KONSUL H. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Volfmadhien, 


Militärs und PBenfionsfahen, Ro: 
tariatds uud NRehtsburean. _ 
CHICAGO, ILLINOIS, 


90 und 92 Dearborn Strasse, 


Dffen bis 6 Uhr Abends. Gomniags bis IR be, 
‚mifajo® 


® 


Beriust uni 
“ 


von Malı und 
* | 


Extratt 


Keniag be, 


open, _ 





Großer 


Catpel. Möbel: u. Tapeten- 
Verkauf. 


Donnerstag. 


Geneva Bügeleifen, fehs gut polirt, fdmwarger 
erhaillerter Obertheil, werth de das 10€ 
Pfund, 4 Pfund Gewicht für...nnconnnee 

Weidene Mafchlörhe, aus dem beften impor tir⸗ 


ten mweißen Weiden 5 
ſtarken Griffen, a. 25€ 


Tifh-Deltuh, das befte, das gemadt wird — 
eine große Auswahl an Hand, unfer 8 
Preis für diefen Verkau 

Smik für Safd Gardinen, 1 Yard, breit, eine 
fehr feine Dualität, die neueften Mufter, 10€ 
wert 19c, per Yard 
SpigensBorhänge, PDards lang, weiß und 
cream, ein Zolojjales Afjortiment si 

von Muftern diefer Saifon, Baar... + 


Brüffeler Carpet, neue und auffallende Mujter 
diejer Saifon, eine große Auswahl, 

für diefen Berfauf per Yard 

Leinene Penfter-Rouleauz an 

in allen Farben, fertig zum Au 

einſchließlich Fixtures 

Couches, aus beſtem Velour gemacht, ſtählerne 


Springs, mit Franſen rund herum, 84 50 


für dieſen Berlauf s 
Bett Springs, aus ganz ftählernem Draht ges 


madt, emaillirt, Er Fintfh, in 81 50 
e 


irgend einer Grö * 

Eßzimmer⸗-Stühle, aus dauerhaften Eichen ge⸗— 
macht, boher Rücken, Rohrſitz, gut ge⸗ 79e 
fügt, und guter Finiſh 
erg PBettjtellen, mit —— meſſingnen 
nobs, in irgend einer Farbe ge— 

macht, ſollten 84.50 bringen.. *83. 00 


Baby Carriages, gut gemacht, reguläre Stahl» 
Gear, gepolſtert in farbigem Greton, 83 
mit Sonnenſchirm — 


Tapeten und Zarben. 


Tapeten —koloſſale Auswahl von Tapeten, paſ⸗ 
fend für PBarlor, Ehzimmer oder Hallen, 2c 
belle und dunfle Farben. per Role 

Tapeten Schwere Waare, die neueften Effekte und 
Farben, Ylunen: und Scroll:Mufter, heller und 
dunffer Grund, die größte Auswahl, für 5e 
dieſen Verlauf per Rolle 
Tapeten—die neueſten Effekte, die größte Aus⸗ 
wahl von Muſtern und Farben dieſer Saiſon, 
werth 2Zic die Roll Oc 
unſer Preis 
Gemiihte Farben—Unfere „Banner Brand“ ges 
mijchte Farbe ift die befte, die es gibt, in 30 
verjchieden:n Karben, für dieſen Verkauf 99€ 
per Gallone i 


Gefegrapdifche Depefchen. 


(Beliefert von ber ‘“Associated Press”) 
Aulaud. 


Weitere Philippinenkämpfe. 

Manila, 23. Sept. Zweimal bin⸗ 
nen 24 Stunden kam es zwiſchen den 
amerikaniſchen Truppen und den Mo— 
203 zum Kampf. Als Moore, vom 27. 
amerifanifchen Infanterie » Regiment, 
mit einer Wbtheilung Soldaten nad) 
Maffer juchte, wurde auß der Ferne 
auf die Wbtheilung gefeuert. Der 
Dperftleutnant Frant D. Baldwin 
eilte ihm mit einem Bataillon und einer 
Gebirgsfanone zu Hilfe und vertrieb 
die Moro3, die jieben Mann verloren. 
Das Feuern erfolgte auf eine Diftanz 
bon 1100 Yards. Don ben Moros 
Dörfern mehten rothe Flaggen, mas 
bedeutet, daß die Moro3 entimlofjen 
find, bis zum Weußerften zu kämpfen. 
Später verfuchte der Sultan Pualo, 
mit einer Abtheilung Eingeborener das 
verlorene Terrain mieber zu gewinnen, 
doch wurden fie von den Amerikanern 
in die Flucht gefchlagen. 

Der Datto Canas hat dem amerifa- 
nifhen Befehlshaber auf der njel 
Mindanao feine Ergebung anbieten 
lafien. Es heikt, die Moro3 auf der 
nörblichen Seite der Snfel wollten tei= 
nen Wiberftand leiften. 

Brigadegeneral' Dapig, der in 
Zamboanga auf Mindanao den Befehl 
führt, hat gemeldet, baß er die Auf: 
forderung aus Wafhington, feine Trup- 
pen zurüdzuziehen, erhalten hat, meint 
aber, daß dies angeficht3 ber jebigen 
Berhältniffe 
wäre und ba3 „mühfam bergeftellte 
Unfehen“ der Umerifaner bei ben 
Moros gänzlich zerfiören würde. 

Das Kriegdgericht für den General 
Satob H. Smith in den befannten 
Grauſamkeits-Klageſachen iſt auf An—⸗ 
ordnungen von Waſhington hin wieder 
abbeſtellt worden. Es ſoll ein neues 
Kriegsgericht ernannt werden, jedoch 
von Waſhington aus. 

Waſhington, D. H., 23. April. Prä- 
ſident Rooſevelt hat ſich geſtern Abend, 
nach einer Konferenz mit dem Hilfs— 
Kriegsſekretär Sanger und General 
Corbin, entſchieden, die militäriſchen 
Operationen gegen die Moros aufMin— 
danao energiſch betreiben zu laſſen, 
wenn dieſelben der Aufforderung des 
Generals Chaffee nach der Ausliefe— 
rung ihrer Stammesgenoſſen, welche 
einen amerifanijchen Soldaten tödte- 
ten, nicht entjpreden. Worher mar 
. Roofevelt der Meinung gemejen, daß 

tie militärifhe Erpedition vor 1200 
Mann in das nnere der Anfei Min» 
danao eine übereilte fei, und hatte eine 
porläufige Rüdzugs-Ddre gefandt, die 
jeboch zu fpät Diindanao erreichte. 
Die Nepublifaner Jndianas, 
Inbianapolid, 23. April. Hier 
murbe heute Nachmittag bie republifa- 
niſche Staatskonbention für Indiana 
eröffnet, unter dem Vorſitz von Bun—⸗ 
desſenator Beberidge, welcher eine län— 
gere Anſprache in bekanntem ſ4wung⸗ 
vollem Stil hielt. 


Auslaud. 


Die Lane in Belgien. 
Brüffel, 23. April. Die fürzlichen 
Arbeiter-Unruben hatten im belgifchen 
Abgeordnetenhaus noch eine heftige De- 
batte im Gefolge. Das Haus verwarf 
[hließlih mit 75 gegen 30 Stimmen 
das Eingehen auf eine nterpellation 


ein verfehrter Schritt‘ 


| 


bed Sozialdemokraten Ban. Zangen- | 


bonf, der fich über das Töbten von Tu- 
multuanten oder Anderen bei Gelegen- 
heit de Kramwalld in Zoupin vom 18. 
April beſchwerte. Es kam zwiſchen 
dem Genannten und dem Minifter des 
Innern, De Arooz, zu eiem bibigen 
Mortgefecht. Schlieklih nannte Yan 
Langendont da3 Einfchreiten der Bür- 
gergarden einen mit altem Blute ver- 
übten Mord. Der a verlas als 


Entgegnung aus den ihm vorliegen⸗ 


ben Protokollen die amtliche Darſiel⸗ 
der ganzen Affäre und ſuchte dar⸗ 


lun 
hun, daß die Soldaten, at fie fhof- 
’ AM 


len, ebigtih 


Der Infelnverfaufs-Streit. 
‚Kopenhagen, 33, April, Sn ber 
füngften Plenarſitzung des daniſchen 
Landsthing oder Oberhauſes wurde 
wieder der geplante Verkauf der Dä- 


niſch-⸗Weſtindiſchen Inſeln und das, 


darüber mit den Ver. Staaten abge- 
ſchloſſene probiſoriſche Abkomen debai⸗ 
tirt. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Herr Dr. Deuntzer, ſprach im Sinne 
der Vorlage und wußie den verſchiede⸗ 
nen Gründen, die von der Oppoſition 
gegen den Verkauf vorgebracht werden, 
nicht ungeſchickt zu begegnen. So ſchlug 
er den Führer der Gegenpartei, Eſtrup, 
dadurch aus dem Felde, daß er an der 
Hand von ihm zur Verfügung ſtehen⸗ 
den offiziellen Dokumenten der Ver. 
Staaten den Nachweis zu erbringen 
vermochte, daß Eſtrup ſelbſt, als er 
Miniſterpräſident und Finanzminiſter 
war, die Inſeln den Ver. Staaten zum 
Verkauf angeboten hat. 

Dr. Deuntzer machte ſich auch über 
die Furcht der Oppoſition luſtig, daß 
der Kongreß der Ver. Staaten am En⸗ 
de gar die 85,000,00 nicht bewilligen 
möchte, um welche Summe die Inſeln 
bekanntlich verkauft werden ſollen. 
Wenn endlich, ſo führte er des Weiteren 
aus, der Verkaufsbertrag den Inſula—⸗ 
nern weder das Bürgerrecht, noch den 
Freihandel mit den Ver. Staaten aus— 
drücklich gewährleiſtete, ſo ſei daran zu 
erinnern, daß, wie die Dinge gegenwär⸗ 
tig liegen, die däniſche Verfaſſung kei— 
neswegs auf die Inſeln erſtrecke, und 
daß ſich auch das däniſche Gebiet zur 
Zeit nicht des freien Gütertauſches mit 
AÄmerika erfreue. Die Inſelbewohner 
würden alſo, wenn ſie den Landesherrn 
wechſelten, zum Minbeften nicht jchlech- 
ter geftellt fein, ala wenn fie bei Däne- 
marf blieben. 

Nach Dr. Deunter fpradh, gleichfalls 
zugunften der Vorlage,, der frühere 
Miniſierpräſident Redtz-Thott, ſowie 
der Führer der Regierungspartei, Herr 
Madſen Mygdal. 

Es magmoch heute zur Abſtimmung 
kommen. 

„Sr. Majeſtät getreueſte Oppo— 
ſition““. 


Berlin, 23. April. Der Kaiſer iſt 
laut verläßlicher Mittheilung empört 
über die Konſervativen, welche im Ab— 
geordnetenhaus des preußiſchen Land— 
lages unter der Führung des ſtreitba— 
ren Grafen zu Limburg-Stirum den 
Etatpoſten für den Bau eines neuen 
Bahnhofs in Homburg vor der Höhe 
verworfen haben. Jedermann wußte, 
daß ſich der Kaiſer für die projektirte 
Neuanlage auf das Lebhafteſte intereſ⸗ 
ſirt. Denn das wunderhübſch gelegene 
Städtchen am Taunus im preußiſchen 
Regierungsbezirk Wiesbaden iſt nicht 
nur das Lieblingsbad der kaiſerlichen 
Familie, ſchon von Kaiſer Wilhelm J. 
her, ſondern die Unzulänglichkeit des 
jetzigen Stationsgebäudes hat ſich bei 
dem außerordentlich regen Fremden— 
verkehr auch bereits ſo oft unangenehm 
fühlbar gemacht, daß die Remedur⸗ 
— als ſelbſtverſtändlich gelten 
onnte. Aber die erbetene Bewilligung 
wurde von denſelben Herren abgelehnt, 
welche im letzten Jahre das Kanalpro— 
jekt der Regierung begruben. Daß die— 
ſer Schachzug der „Kanal-Rebellen“ 
offenbar mehr, als lokale Bedeutung 
hat, wird allgemein zugeſtanden. Wie— 
weit die Zolltarif-Vorlage mit dieſem 
Streich der Konſervativen zu thun hat, 
darüber ſprechen ſich die Blätter vorerſt 
nur ſehr behutſam aus. Die „Kölnifche 
Zeitung“ droht den Bahnhofs-Rebellen, 
welche ſie, mit Limburg-Stirum an der 
Spitze, gehörig durch die Hechel zieht, 
mit einer Gegenaktion der Regierung, 
von welcher die Konſervativen eventuell 
nicht ſehr erbaut ſein dürften. So iſt 
eine neue heikle Situation geſchaffen, 
die den VBeziehurgen zmwifchern Konjer- 
bativen und Krone nichts weniger al 
förderlich fein kann. 

Lloyd und Krupp handelseinig. 

Breme, 23. April. Die Verhand- 
Iungen des Norddeutfchen Lloyd mit 
dem Kanonenfönig Krupp zmeds ge- 
meinfamer Erwerbung ber Stohlengeche 
„Norbftern“, worüber fchon früher be- 
richtet wurde, find zum Abichluß ge 
langt, und beibe Theile find dadurd) ih⸗ 
rem Ziele nahe gekommen, ſich in Be⸗ 
treff des Bezugs von Kohle unabhängig 
zu machen. 

In vollem Au ruhr? 

St. Petersburg, 23. April. Im Lan⸗ 
be füblich von Mostau fol voller Auf- 
ruht berrfchen. Charatteriftifch für bie 
Auffaffung der Lage in offiziellen 
Kreifen ift e3, daß jelbft Beamte Die 
Nachricht glaubten, e3 marfchire eine 
Art „Coreg-Urmee*“ von 10,000 
Bauern von PRultamwa, in Südrußland, 
nad) St. Peteräburg. 

Bor einem Kriegsgeriht. 

St. Petersburg, 233. April. Ein 
Detret, das foeben erlafjen murbe, 
ordnet an, baß ber frühere Stubent 
Bahanzin, melcher fürzlich ben ruffi- 
ichen Minifter des Innern, Sipiaguin, 
aus Rache erfchoß, por ernem Kriegs⸗ 
gericht prozeſſirt werden ſoll. 

— — — — 


celegraphiſche Kolizen. 


Zulaud. 

— Das britifhe Unterhaus nahm 
bie Klaufel des Budgets, welde Ti) auf 
die Rornzölle bezieht, mit 283 ‚gegen 
187 Stimmen an. 

— Der amerilanifhe Botfchafter 
Mite ift von ber Riviera, mo er einen 
Urlaub verlebte, nach Berlin zurüdge- 
fehrt. Seine Gattin blieb in Wien. 

— Der ruffifche Unterrichts-Minifter 
Vanoaty hat fein Amt niedergelegt, weil 
der Zar auf Veranlaffung bei Geheim⸗ 
rathes Pobjednoszew ſich weigerte, bet 
auf die Neformirung der Mittelſchulen 
bezüglichen Maßregel ſeine Zuſtimmung 
zu geben. 

— Von ben dreißig Bulgaren, welche 
pie Grenze üiberfchritten und einen Bor« 
poften türtifcher Grenzmwächter über- 
rumpelten, ift nachträglich befannt ge- 
worden, baf fie von türfifchen Truppen 
mieder auf Hulgarifches Gebiet zurüd- 
gejagt toorben find. ij 

— Teotz der, durchBoten über brach⸗ 
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„Abendpoft“, Chicago, Rittwody, den 23. April 1902. 


der dortigen Bevölkerung zu befhwidh- 
tigen, hat die hinefifhe Kaiſerin⸗ 
Mitte doch befchloffen, eine, Woche 
lang in dem, fünf Meilen von Peking 
entfernten $agbparf zu bleiben, mie 
ursprünglich beabfichtigt war. 

— Die „Deutfche Tageszeitung“ 
fordert die beuifche Regierung auf, ge 
gen bie Dampfer-Kombination, foweit 
die deutfehen Linien in Betracht font- 
men, einzufchreiten. Das Blatt bes 
hauptet, daß bie Kombination nur ges 
bildet wurde, um ben amerilanifchen 
Eifenbahnen, Minen unb Eiſenwerken 
von Nutzen zu ſein. 

— Anläßlich der gemeldeten Eni— 
hüllung des Denkmals für den Kabal⸗ 
lerieGeneral v. Roſenberg bringen die 
deutſchen Blätter eine Menge biographi⸗ 
ſcher Notizen, die den Charakter des 
größten modernen deutſchen Kaval⸗ 
leriften verherrlichen. Seine erfolgreiche 
Thätigkeit wird am beſten durch die 
Morte harakterifitt, die der Kaiſer 
einft im reife der Offiziere ber Garbe- 
Kapallerie-Divifion ausfprad: „Was 
die deutfche Kavallerie ift, und mas fie 
feiftet, da3 verdankt fie dem General 
Rofenberg.” 

— Hr. Richter, der feinerzeit Nadh- 
folger des Hrn. Wermuth als Reich- 
fommiffär auf der Chicagoer Weltaus- 
jtelung wurde und auch bezüglich ber 
St. Louifer Ausftelung Berather der 
deutſchen Regierung fein foll, erklärt es 
für jehr zweifelhaft, ob Deutjchlands 
Ausftelungs-Objelte für St. Louis 
Bis zum ahre 1903: fertiggeftellt mer- 
ben können. Er hob hervor, daß e3 bier 
Ssahre erforderte, um bie Gegenftände 
für bie Parifer Ausftellung in Bereit: 
ſchaft zu ſetzen. Deutſchland beabſich⸗ 
tige zwar keine ſo großartige Vertre- 
tung in St. Louis; aber die Herſiellung 
ber Ausſtellungs-Objekte des Kunſt⸗ 
handwerks erfordere mehr Zeit, als nur 
ein Jahr. 

Ausland. 


— Auf der Ausſtellung in Charle⸗ 
ſton, S. K. wurde geſtern der Mary⸗ 
land-Tag feierlich begangen. 

— Durch heftigen Regenfall in ganz 
Texas wurden Millionen von Dollars 
landiirtbfchaftliches Gut gerettet. 


— Präfident Roofevelt ernannte 
Benjamin %. Barnes von Ne Jerſeh 
De —— an Stelle 

es jüngſt verſtorbenen Pruden. 

— Auf dem Superiorſee raſt ſeit 
mehreren Tagen ein Sturm; doch lei— 
det die Schiffahrt nicht ſehr ſtark dar— 
unter. 

— Der County-Anwalt von Kan— 
ſas Cithy, Mo., H. S. Hadlehy, ſoll Be— 
weismaterial gegen eine Anzahl Mit— 
glieder des Stadtraths bezüglich Be- 
ſtechungen in Händen haben. 


— Ueber Hebron, Wis. fegte ein 
Wirbelſturm hinweg und riß zwei 
Scheunen nieder. In deren Trümmern 
fanden der Farmer Gillet Reed und 
ſechs Stück Rindvieh ihren Tod. 

— Ein Waldbrand, der in Scott's 
Mountain bei Belvidere, N. J. aus- 
brach, hat Hunderte Acres von werth— 
vollem Waldland und viele Gebäubde 
zerſtört. 

— Die Poſtbehörden ſind über die 
Entdeckung beunruhigt, daß es jetzt 
auch nachgemachte Poſtkarten gibt. Es 
ſind ſolche von verſchiedenen Landes— 
Theilen im New Yorker Poſtamt ein— 
gelaufen. 

— Die Beamten der St. Louiſer 
Weltausſtellung haben beſchloſſen, ei— 
nen Hauptpreis von $100,000 für bie 
Luftichiff-Wettfahrt und noch andere 
Preife in Höhe von $50,000 auszu- 
ſchreiben. 

— In Indianapolis zerſtörte eine 
Feuersbrunſt etwa zwanzig, von Leu—⸗ 
ten der ärmeren Klaſſe bewohnte Häu— 
ſer. Der Sachſchaden iſt nicht ſehr be— 
deutend, aber unter den Abgebrannten 
herrſcht große Noth, da nur wenige 
ihre Habe verſichert hatten. 

— In Cleveland wurde die 7djäh— 
rige Frau Sarah Lynch in ihrem 
Heim, Nr. 608 Tod Str., als Leiche 
gefunden, mit einem Schuß in der 
Schläfe, und ihr 60jähriger Gatte 
Martin Lynch wurde unter dem Ver⸗ 
dacht des Mordes verhaftet. 


— In Boſton endete auch der zweite 
Schmut-Prozeß der Mr3. J.C.Wood⸗ 
burg, die eine befondere Selte ver 
„Shriftlihen Wiſſenſchaftler“ leitet, 
gegen Angehörige der regulären Sekte 
dieſes Namens wegen Verleumdung u. 
ſ. w. mit Freiſprechung. 

— Aus Kenoſha, Wis. wird gemel⸗ 
det: Es mag dahin kommen, daß die 
Straßenbahn, welche mit einer Aus—⸗ 
lage von 850,000 gebaut wurde, auf— 
geriſſen werden muß, da das Staats— 
Obergericht die Einhaltsbefehls-Klage 
der Beſitzer benachbaͤrten Eigenthums 
aufrechterhalten hat. 


— Der General-Gouverneuer Wood 
begnadigte W. H. Reeves, der neulich 
in Havana wegen Theilnhame an Poſt⸗ 
ſchwindeleien zu zehnjähriger Haft und 
zur Zahlung einer Buße von $35,516 
berurtheilt morben war. Reeves murbe 
fofort auf freien Fuß gefegt. General 
Wood fagte, dak er Reeves begnabigte, 
weil er Staatözeuge wurde. 

— Der 14jährige Walter Schaefer, 
welcher der Sohn eines wohlhabenden 
St. Louifer Fabrikanten fein joll, ent- 
flob, angeblich weil ihn fein®ater aus- 
peitjchte, und tauchte in Denver, Kol., 
als Gefhirrmafcher einer Frau Kate 
Spadt wieder auf. Er und die Frau 
wurben verhaftet; doch wurde Leßtere 
wieder freigelafjen, meil fie, obwohl 
fie den Jungen mitgenommen, ihn nicht 
—J—— zum Weglaufen veranlaßt 

atte. 
Dampfernachrichten. 
XRX 
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Glasgow: Aftoria. von’Nem Vort. 

— Staf Walderſee, von New Vork nach 
burg.. Ei: 


 Ubgegangen. 


ort: Penripidanie’ nad Samburg; Ri 
tiwerpen; "Zauric ohtie” 
Raul a a Bette ' 


Lotalbericht. 
In Freiheit geſetzt. 


Carl Wollfhläger und Robert Dean wurden 
von einer Koronersjury von jeglicher 
Derantwortlichteit an dem Tode 
von Chomas W. Smith 
freigefprochen. 

Nach einem fünf Stunden mähren- 
den Sinqueft, dem eine einftünbige Be- 
rathung folgte, weigerte fich geftern ei- 
ne Roroneräjurd, Carl Wollfchlaeger 
und Robert Dean unter der Anklage 
den Großgefchivorenen zu übermeifen, 
Thomas W. Smith ermordet zu haben, 
Sie orpnete vielmehr die Freilaffung 
der beiden Unionleute an. Smith, der 
zu feiner Gemerfichaft gehörte und in 
der Anlage der Alis-Chalmers Com- 
pany befhäftigt mar, murbe am 10. 
April, auf dem Heimmege begriffen, 
überfallen und mißhanbelt, und erlag 
den erlittenen Verlegungen. Die Po- 
lizei verhaftete, al3 der That: verdäch- 
tig, Wollfchlaeger und Dean, und mar 
überzeugt, daß die Beiden dem Krimis 
nalgericht überwiefen merben mürden. 
Daß e3 nicht geihah, Tchreibt fie jeßt 
den miderfprechenden Ausfagen ber 
Zeugen zu, welche auf den Stand geru- 
fen wurden, um die Angeklagten ala 
Angreifer zu ibdentifiziren. 

—0+090 —— — 


Dichters Abſchiedslied. 


„Zum Abſchiednehmen juſt das rechte 
Wetter“, konnte geſtern Nachmittag 
Frl. Dorothea Boettcher, die geſchätzte 
Mitarbeiterin der „Sonntagpoſt“, den 
„Trompeter“ zitiren. In den Klubräu— 
men des Fine Arts-Gebäudes hatte ſich 
geſternNachmittag eine zahlreiche kunſt⸗ 
ſinnige Gemeinde verſammelt, um dem 
Vortrage einiger, noch ungedrudter Ge- 
dichte der Dichterin zu laufchen. Frau 
Theodor Brentano trug einige Lieber, 
Schöpfungen von Frl. Boettcher und in 
Mufif gefegt, vor. Beide Damen ern- 
teten reichen Beifall. rl. Boeticher 
nimmt auf ihre Reife nach Deutfchland 
die beiten Wünfche vernwefenden und 
ihrer vielen anderen Freunde mit. 


Neue Klagen über FYradtraten, 


Die Chicago Live Stod Erchange 
hat bei der „Zwifchenftaatlichen Han 
del - Kommiffion“ Antlagen gegen 
fämmtliche 26 Eifenbahn - Gefellfchaf- 
ten erhoben, welche eine yrachtraten- 
Zentralftelle unter dem Namen „We: 
ftern Irunt Line Committee” erhalten. 
Die Anklagen gehen dahin, daß die 
Tractfäße für den Verfandt von leben— 
dem Vieh zum Nachtheil der Viehzüch- 
ter in Joma, Minnefota, Miffourt und 
Wisconfin, ſowie der Kläger abgefaßt 
feien und darauf außliefen, Chicago 
old Markt für Schlachtvieh zu beein- 
trächtigen. 


gun und Neu. 
* Somohl die Direktoren ber Erfien 


ipie die der Metropolitan Nationalbant 
haben einjtimmig geftern Nachmittag 


die Verfchmelgung beider Banten bes 


fchloffen. Diefelbe fol am 1. Juni in 
Kraft treten. Die Erfte Natiortalbant 
wird ihr Kapital um $3,000,000 ver« 
rößern, wovon $1,000,000 ben eigenen 
Yftieninhabern zu $150 für den Ans 
theilfchein angeboten und der Reft zum 
Eintaufch der Antheilfcheine der Me= 
tropolitan Banf benußt werden wird. 

* Sohn Philbroof, der angeblich von 
den Bundesgejchworenen in Pueblo, 
Eol., in Antlagezuftand verfegt murbe, 
meil er fich angeblich mit Charles Y. 
Emmon3 und Peter Johnfon pon Den- 
ber berfchmoren hatte, unfer miß- 
bräuchlicher Benugung der Poft W. R. 
Burhimell um 70,000 Attien der New 
Leadoille Home Mining Company zu 
begaunern, ift geftern bier verhaftet 
worden. Er murbe dem Bundes-Homs 
miffärfyoote vorgeführt, ber jeinVerhör 
auf den 2. Mai verichob und ihn biß 
dahin unter $2500 Bürgfchaft ftellte. 
Philbroot betheuert feine Unfhulb. 

* Mm. Heiligmann hatte feine Frau 
derart mißhandelt, daß Polizeirichter 
Gunn von Hhde Park ihn zur Verbü- 
Bung einer Geldbuße von $100 nach der 
Bridemell fchidte. Diefe Nachricht Tas 
der Sheriff von Gangamon County, 
und e3 fchien ihm, ald ob Heiligman 
mit einem Manne identifch fei, der in 
jenem County megen Falfhung und 
Schmwindels angeklagt if. Die Vermu⸗ 
thung beftätigte fih. Bürgermeifter 
Harrifon begnadigte daraufhin Heute 
Heiligman und Diefer murbde nad) 
Springfield abgeführt. 

— — — — — — — — 


Ein chineſiſcher Kopf 
Die Folge von Theetrinken. 


Eine Dame ſchreibt von Shanghai, 
China: „Im Sommer 'g8 bereiſten 
mein Mann und ich Süd-Europa und 
wurde ich ſchließlich in Rom von einem 
langſamen Fieber niedergeſtredt. Eine 
amerikaniſche Dame gab mir etwas 
Poſtum Food Kaffee, mit deſſen Ge- 
brauch ich ſofort begann. Er bildete 
mein ganzes Frühſtück und Supper. 
In kurzer Zeit war die Aenderung in 
meinem körperlichen Zuſtand wunder⸗ 
bar. Ich reiſe nie wieder ohne Poſtum. 

Als wir in Shanghai eintrafen, wa⸗ 
ren wir in einer engliſchen Gemeinde 
und hatten uns bald an den vier Uhr 
Thee gewöhnt. Bald darauf ſtellten 
ſich ſchlaflofe Nächte und nervöſe Tage 
ein, eine Folge unſeres Beſtrebens, höf⸗ 
lich zu fein und dem Braude zu ent= 

techen. 

— — wie möglich ließen wir 
uns einen großen Vorrath Poſtum 
Food von San Franziäto kommen und 
begannen ihn anſtatt unſeres vier Uhr 
Thees zu trinten. Ich lann nicht ſa⸗ 
gen, wie populär der Kaffeetiſch für 
Nachmitiags⸗Beſucher wurde. In der 
Ihat, eine Anzahl, Gefchäftsleute wie 
auch Miffionäre trinten jegt nur noch 
Voftum an Stelle von Ihee und ber 
Werth bes Wehield bon Kaffee und 
men erfährt man von der Boftum Eo., 
Baille. Sue, MH 9 0. 


Die neunfhwänzige Kate. 


Ein Sicherheitausfchuß wird auf der Mord» 
weftfeite gegründet. — Krieg dem £oafer- 
pad. — Aufhebung von Derbrecer: 
Kneipen. 

Ein Sicherheitsausfhuß Toll, in- 
folge der verfchiebenen Blutthaten und 
anderen Verbrechen ber legten Tage, 
bon Bürgern derfordimeitfeite auf An= 
tegung des Baufommiffärs Peterftiol- 
baffa gegründet werben. Unter der Be- 
völkerung jenesStabttheils herrfcht ge= 
maltigeAufregung, und Niemand fühlt 
fich feines Lebens mehr ficher. 

Nah Schulg’ Halle, Bladhamt und 
Noble Straße, ift auf morgen Abend 
eine Verfammlung der Bürger bon 
Herrn Kiolbaffa einberufen imorben, 
in welcher meitere Schritte gefchehen 
follen. Die Bevölkerung ift ftarf pol- 
nifch, bei der Bildung diefes Ausfchuf- 
je3 find aber Angehörige aller Natio- 
nalitäten willfommen. Die an anderer 
Stelle berichtete Ermordung von Peter 
Yafinzfi in feiner Grocery hat dem 
Haß den Boden ausgefchlagen. 

Eine großeZahl der in jenem Stabt- 
theile verübten Verbrechen werden dem 
an Clarf Straße und in anderen 
Theilen der erjten Ward haufenden 
Gefindel zur Lajt gelegt. Mitglieder 
de Auzfchuffes wollen jeden Stroldh, 
ben fie nach 9 Uhr Abends im nord- 
meftlichen Stabttheile antreffen, halb 
entfleiven und über ein Faß ziehen 
laffen, worauf demfelben jechzig Peit- 
fchenhiebe verabreicht werden follen. 
MWird er nochmal3 ermwifcht, jo mird 
das Strafmaf verdoppelt. Die Leiter 
der Bewegung hoffen jedoch, daß eine 
einzige fräftige Gabe genügend fein 
wird. 

„Wir find zur Nothivehr geziwun- 
gen“, jagte heute Herr Kiolbafja, 
„nahdem Straßenraub und andere 
Verbreden etwas Alltägliches gemor- 
den find. Die Polizei ift nicht groß 
genug, um mit dem Gefinbel fertig zu 
werben. Leutnant Kandzia bat fein 
Möglichites gethan, und die Beamten 
der Reviermache an der Ratvfon Stra- 
Be haben genug zu thun, um den IThä- 
tern der vorgefallenen Verbrechen nach— 
zufpüren, wir aber wollen neue Ver- 
brechen verhindern. Wir fennen das 
bort anfäffige Verbrecher-Element und 
mollen auch das von der Elart Straße 
einmwandernde fennen lernen. Wir mer- 
den jeden Loafer, der fih nach 9 Uhr 
Abends auf den Straßen herumtreibt, 
aufgreifen und ihm jechzig Peitfchen- 
biebe geben. Sebe Streifmannfchaft 
wird eine „neunfchwänzige Kate” mit- 
nehmen. Wir werden zu allen Nacht: 
ftunden untermweg3 fein. 

„Wir veranftalten zur Zeit eine ge- 
naue Unterfuhung des Stamm-Bubli- 
fum3 der verfchiedenen Wirthichaften 
und mwerden den Bürgermeifter bitten, 
die Lizenfen einer Anach! Wirthe zu 
widerrufen, da die Lofale diefer Leute 
Brutftätten non Räuber und Mör- 
dern geworben find. Die Brauer grün- 
den die Wirthichaften und die Inhaber 
dulden, daß fih Vagabunden und an- 
bere8 Gefindel darin herumtreiben. 
Wir können diefe Schrecensmwirthichaft 
nicht länger ertragen, und wenn ir 
auch das Gefet achten, jo achten mir 
auch unfer Heim und unfere Familien, 
und biefe müjjen mir vertheidigen. Go- 
meit die möglich ift, werben mir mit 
ber Polizei zufammenarbeiten.” 

Polizeichef O’Neill verfpricht fich me- 
nig Wirkung bon der Bildung des Gi- 
cherheit3ausfchuffes. Er fagte, für die 
Bande aus der erften Ward follte 
Stabtrath Eouahlin auflommen. &3 
fet nicht zu beftreiten, daß die Sicher- 
heitöperhältniffe in jenem GStabttheile 
fehr fchlecht feien. Die Polizei gebe fich, 
troß ihrer verhältnigmäßig geringen 
Leutezahl, alle Mühe, um dem PBer- 
brecherelement zu fteuern. „Innerhalb 
300 Yard von Herrin Stiolbafjas 
Wohnung und Office, 111 Welt Dipi- 
fion Sir.,” fagte Chef ONeill, „ind 
allein ein Dutend Wirthichaften, von 
denen minbejtens acht aufgehoben wer— 
ben follten, wenn nicht zehn. Inn dem 


Straßengeviert, in welchem ich wohne, 


find fech8, einige davon reine Verbre- 
cerhöhlen. Wir merben dagegen ein» 
fchreiten.” 
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Eine dienftlihe Hebung. 


Yofeph Langlais, der mehrere Jahre 
hindurch zur Mannfchaft der Küften- 
ftation im Jadfon Park gehört hat, tft 
neuerdings von Kapitän Percy für die 
Parkpolizei der Nordfeite angemorben 
worden. Der finnreiife Perch Batte 
dabei einen bejtimmten Zmed im Auge, 
welcher feinen Untergebenen heute zum 
Theil lar wurde. Langlai® mußte 
denfelben nämlih Anfhauungs-Unter- 
richt in ber Bebandlunggmethode ge= 
ben, welche anzumenden ift, um Per— 
fonen am eben zu erhalten, die, halb 
ertrunfen, au dem Wafler gezogen 
werben. Als Lehrmittel hatte bei die- 
fem Unterricht der Parkpolizift Stei- 
ner zu dienen, der an der GSade nur 
wenig Spaß gefunden hat. Die Lef- 
tion fol morgen am Seeufer wiederholt 
erden. 


* Die Kommiljion für Anlegung 
Heiner Parks und Spielpläße hat fich 
geftern dur die MWiederermählung 
bon Ald. Herrmann zum Vorfigenden 
reorganifirt. Zum Vorfiger des Unter- 
ausfchuffes für Spielpläge ernannte 
de Herrmann den PBrofeffor Divight 

erfind. — Die Parkbehörde der&übd- 
feite will, ehe fie von der ihr feitens 
der Gtaatslegislatur eriheilten Er: 
laubniß Gebrauch macht und $1,000,- 
000 auf die Anlegung fleiner Parks 
und Spielpläge verwendet, nod erjt 
weitere Erlaubniß hierzu bon der 
Mählerfchaft bes Bezirk einholen. 
Das kann erft imHerbft geihehen, mit- 
bin wird auf ber Güpdfeite in biefer 
Beziehung nicht vor nächſtem Jahre 
an ‘die Arbeit gegangen werben. 
 * Hausarzt Nafh vom Couniy-Ho- 
fpital befürwortet, daß alle Hausärzte 
der Anftalt gleichmäßige meiße Lein- 
wand⸗Anzüge tragen follen. Es würde 
da3 die Gefahr der Uebertragung bon 
Krankheitsfeimen vermindern, meint 
er, und ſich au erordentlich nett aus⸗ 


Dr. Earfon abgebligt. 


Ein wüthender Degetarianer. — Eine Kuß» 
frage. — Das zerriffene Nachtkleid. — 
Heftige Auftritte.— Die Mord» 
gefdichte „‚z0g‘’ nicht. 

Richter Chytraus Hat Heute Morgen 
wegen mangelnder Gründe Dr. Herbert 
U. Carfpn3 Klage auf Scheidung von 
Frau Nannie Ban De Bogart Carfon 
abgemiefen. Dr. Earfon ijt ein Zahn- 
arzt und bat feine „Schmerzenzfam- 


mer“ im Gebäude der Erften National- | 


bank. Er behauptete, daß am 11. Te- 
bruar feine Gattin in ihrem Heim, Nr. 
467 Troy Straße, einen Yievolver auf 
ihn gerichtet und ihn zu erjchießen ge— 
droht habe. Andere Gründe vermochte 
er nicht für fein Gefuch vorzulegen. 

Frau Mary Nichol® und Frau Re- 
becca Holcomb, Schweftern des Klä— 
ger3, machten unter Eid nähere Anga= 
ben über den Vorfall, den die Beklagte 
als überhaupt erdichtet Hinftellte. Die 
Frau iſt hübfch und fieht fo harmlos 
aus, dabei macht ihre Ausfage einen 
fo günftigen Eindbrud, daß fie den 
Richter leicht überzeugte. Die Frau er- 
zählte folgendes aus ihrem ehelichen Le- 
ben: „Mein Gatte hat mir nie Geld 
gegeben, wenn er alaubte, ich wollte da- 
für Flefh Haufen Wir Hat- 
ten früher jtet3 eine große jzlei- 
ſcherrechnung, plötzlich bekam mein 
Mann den mirkwürdigen Einfall be— 
züglich unſerer Diät. Er verlangte ſo— 
gar, ich ſollte , Peanut“-Butter gebrau— 
chen, aber da ſetzte ich mich zur Wehr. 
Oft bat ich ihn, uns doch zu geſiatten, 
ein Steak zu kaufen. „Nein,“ ſagte er, 
wild werdend, „das mußt Du nicht. 
das eignet ſich nicht zum eſſen.“ 

„Wenn ich ihn je ſpäter ſtreichelte, 
berbat er fich das mit dem Bemerken, 
ich meine e3 doch nicht ehrlich. Nad;- 
dem ich ihn verlaffen Hatte, 309 ich zu 
meiner Schweiter, Frau Minnie Her: 
tid, Nr. 222 31. Str.“ 

Diefe Dame wurde nun vernommen. 
Sie fagte Folgendes aus: „Drei Mal 
hat Dr. Carfon feine rau befucht und 
fie jedes Mal gefüßt; nicht fie ihn, wie 
er geftern auf dem Zeugenitande be- 
hauptet bat.“ 

„Nat jte ihn oder hat er fie gefüht?“ 


| fragte Herr Day. 


„Er ift viel größer, als fie, und fie 
hätte ihn nur füffen fönnen, wenn fie 
an ihm binaufgeklettert wäre. Aber ich 
jab, wie er fich beugte und feine Frau 
an fich zog.“ 

Yrau Dora Gates, 480 Robey Str., 
Nichte der Frau Dr. Carfon, war am 
11. Februar bei der Tante auf Befuch, 
zur Zeit, als diefe angeblich dem Gat- 
ten das Lebenslicht ausblafen mollte. 
Frau Dora fagte heute auf dem Zeu- 
genjtande aus, fie habe nicht3 von dem 
Vorfall gehört; es fei Doch merkwürdig, 
daß Dr. Carfon3 Schweitern ihr nicht 
davon mitgetheilt hätten. Sie habe 
Frau Carfon, ihren Säugling auf dem 
Arm, nach einem fürchterlichen Auftritt 
mit ihrem Gatten mweinend aus bdeffen 
Zimmer fommen fehen. Frau Carfon 
fol ihr gefagt haben, länger vermöge 
fte diefe Behandlung nicht auszuhalten, 
fie werde mit ihrem Kinde auf und 
dabongehen. Mehrere Stunden jpäter 
fand Die Zeugin die Frau meinend 
auf dem Boden des Badezimmer lie- 
gen. „Zwei Wochen vor diefem Abend 
traf ih Frau Sarfons Nachts in dem 
Korridbor. hr Nachtkleid war zerrif- 
fen, ein Yermel faft vollftändig zerfegt. 
Sie meinte und war aufgeregt. Am 
nächſten Morgen jebte fie fich zu mir 
an’3 Bett und nähte das Machtkleid 
wieder zufammen. Sie jagte mir, ihr 
Gatte habe fie gefchlagen und ihrlacdht- 
fleid zerriffen,“ jchloß die Zeugin. 

Frau Genie yield, Melrofe Bart, 
Frau Carfons Schmefter, erzählte daß 
fie Augen- und Obrenzeuge war, mie 
Frau Carfon nad) ihrer Trennung von 
ihrem Gatten diefen 3meiStunden lang 
in feiner Dffice flehentlich bat, ihres 
Kindes wegen zu ihr zurüdzufehren, er 
babe fich aber gemeigert. 


Polizeiwidrige Wike. 


Sergeant Wm. %. Morgan von ber 
Geheimpolizei war der Führer der 7 
Geheimpoliziften, welche den Prinze 
Heinrich während feines hieligen Auf: 
enthaltes bemachten. Admiral Evans, 
„Sighting Bob,“ der den Prinzen auf 
feinem „lug durch die Lande“ beglei- 
tete, hat nun in einem Monatsheft Er=- 
innerungen an jene Reife aufgetijcht, 
und unter Anderem darüber gemißelt, 
daß die adht Chicagoer Geheimen 
im gleichen „Schniepel“, in dem fie 
Abends erfchienen jeien, den Prinzen 
auh am nädjten Morgen begleitet 
hätten. Da Hat nun die adt 
Braven fürchterlich - gemopft, denn e3 
war nicht „andem.“ Ihre Geſellſchafts— 
anzüge ſahen zwar komiſch genug aus, 
ſie paßten wie die „Fauſt auf's Auge“, 
oder die vierte Garnitur dem neuen Re— 
kruten, aber die Geheimonkel ſind nicht 
im „Evening Dreß“ bei hellem Tage 
mit königlicher Hoheit einherge— 
gondelt! Witze auf Koſlſen unſe— 
rer Polizei find allerdings ſchon polizei— 
widrig, aber kränkend, wenn ſie von 
einem berühmten Admiral herrühren. 
Der Sergeant hat ihm denn auch in 
blutigem Ernſt geantwortet, ſeine Auf— 
faſſung für falſch erklärt und — das 
iſt nicht ſchön! — auf die Folgen der 
Fidelität am Abend zuvor zurück— 
geführt. Moral: Man mache keine 
Witze auf Koſten der Polizei; die ver— 
ſteht keinen Spaß! 


Nichts Sicheres. 


Der ſtadträthliche Finanz-Ausſchuß 
glaubt, beweiſen zu können, daß Herr 
Fred E. Eldred, der von 1897—1900 
da3 Amt des fläbtifchen Wichmeifters 
befleibete, im Verlaufe diefer”Zeit von 
ben eingelaufenen Gebühren gegen 
$35,000 mehr für fich behalten hat, ala 
er rechtlich geburft hätte. Man mill 
nun verfuchen, ihn zur Herauszahlung 
diefes, Mammon3 zu ziwingen. ' Bon 
dem verfloffenen Del-|nfpektor Burke 
hofft man auf diejelbe MWeife Rüd- 
ftände im Betrage von $11,000 beitrei= 
ben zu fünnen, zufäßlich der $30,000, 
welche Hetr: Burke, unter Vorbehalt, 
Thon Herausgegeben Hat: 


2 


— 


Deulſchland iſt maßgebend 


—in der— 


Heilung von Sohmindfuct, 


—— v 
sul 


Schwin d⸗ 

ſucht verur ſacht nud von 

| dem Rod) = Tuberculine. 

! weiches die Reime töptet 
und Lungen » Zramibei- 

tem beilt. 


Niemand leugnet die Thatjache, daß Prof, 
Kod in Deutjchland Schwindjudht heilt. 

Die deutjche Regierung bezahlt ihm ein 
riefiges Salär, um Schwindjuht in den 
öffentlichen Hojpitälern zu furiren. 

Turh die Anwendung der Kod-Einathe 
mung werden Dämpfe von heilenden Oelen 
| leicht in die Luftröhren eingeathmet, wo— 
durch die Lungen vollftändig damit anges 
füllt werden, und die Qungen find wie durdy 
Zalıber furirt. Die Dämpfe find zufammenz 
gejegt aus amtifeptifchen reinigenden Mita 
teln und dem großen Koch'jhen „Tuberkus 


lin”, welche dahin mirken, daß die Kranf— 
heitsfeime zerftört und ausgejchieden imer« 
den. In der That, feine Art Keime können 


fih angewandt wird. 

Die Aerzte von Chicago find eingeladen, 
fih an den linterrichtsflaffen zır betheiligen, 
welche jeden eriten Montag im Monat bez 
ginnen. Die Probe 
verabfolgt, um den wunderbaren Werth der 
| neuen Koch-Behandlung zu bemweifen. 


g 


& 


—3 


A 


Ichen, wenn die Kod-Finathmung gründ« 2 


- Behandlung twird hier, * 


Die Adrefien von geheilten Patienten wera 


| den bereittwilligft geliefert. Kommt und jeht 


| die wunderbare Ginathmungs = Erfindung, | 


| Ihr werdet jehen, da die Behandlung hun⸗ 
derte von Patienten turirt hat, *8 alle 
anderen bekannten Medizinen fehlſchlugen. 

Nehmt keine Medizin mehr in den Magen, 
gungen = Medizin ift immer dem Magen 
ſchädlich. 

Seid ungläubig, bis Ihr unterſucht habt, 
aber forſcht nach, und Ihr werdet die Wahr⸗ 
heit erfahren. Die Aerzte wünſchen genaue 
Unterſuchung. Ihre Heilungen beſtehen jede 
Unterfuchuna. 

Die Chicago Office befindet fih in 151 
Midigan Ave. Konjultation und Unterfus 
dung frei, Laht Euch ein Ko Lung Eure 
PRüclein jchiden. Schneidet dies aus, da ei 
nicht wieder erjcheinen mag. 


Straffrei entlaffen. 


Charles Gilhooley, der al3 Heizer 
auf dem „Brooklyn“ die Seefchlacht 
bon Santiago mitmadte, und Michaek 
Sellers, Schanttellner in der Wirth 
Ihaft von Wm. Harlar, No. 2126 
State Str., wurden heute im Harri—⸗ 
Jon Str. = Polizeigericht ftraffrei ent» 
lafjen. Sie waren angeflagt, Frau 


Edith Hawleh, von Nr. 360 Erie Str, 


um ihre Schmudjachen beraubt zu ha= 
ben. Klägerin war Abtheilungs-Vors 
jteherin in einem großen Gefchäfte, 
wurde aber entlaffen, al3 die Einzel- 
heiten der Raubgefchichte and Licht ges 
fommen waren. ie gab an, daß fie 
eine® Tages, als fie an 22. und State 
Str. jtand, von Gilhooley eingeladen 
wurde, die Wirthichaft zu betreten. Sie 


fneipte dort an dem Schanftifche, als 2 


Gilhooley und Seller ihre Ohrringe 
bemunderten und fie abfchraubten. Die 
Ohrringe fielen auf die Diele. 
entfernte -jich mit Gilhooley und ent=- 
finnt fih nur, daß fie am nächftenDlor= 
gen die Schmudjachen vermißte, 

Mehrere Perfonen, die fich zur Zeit 
in der Wirthfchaft befanden, gaben zeus 
geneidlich an, dat Frau Harley unaufs 
gefordert da8 Lokal betrat, und daß fie 
ihre Schmudfachen verpfänden molllte, 
da fie nur ein paar Cents Kleingeld bei 
fich hatte. GSeller3 habe fie hinaudge- 
mwiefen, aber-ehe fie fich entfernte, habe 
fie noch einen fehr gemagten Yanz 
aufgeführt, und erklärt: „DO, ih bin 
ein guter Kerl. ch werde Euch zei— 
gen, mie eine Dame der guten Gejell- 
haft tanzen kann.“ 

Da dann noch Zeugen befchmoren, 
daß Gilhooley das Lofal nicht in-Ges 
felihaft der Klägerin verlaffen hatte, 
mußten die Angeklagten ftraffrei ent» 
laffen werden. 


Beftrafte Zigarrenhändler, 


m Polizeigericht an ber Harrifon 
Str. wurden heute Vormittag Y. Ws 
Klepper, 1012 ®W. Mabdifon Str, 
Frau B. Wallenta, 731 W. Ohio Sir, 
und M. Drell, 447 W. Madifon Str., 
wegen Verkaufs von Tabak an Minder⸗ 
jährige um je 820 und die Koſten ge— 
ſtraft, eine gleiche Anklage gegen Chas. 
Robinfon von der Gem Tobacco Eo., 
72 Adams Str., wurde aber abgemwies 
fen, und eine meitere gegen R. % 


Gie 4 


Reiwis, Verkäufer in einem Allermelts- #@ 


laden im unteren Stabttheile, bi® zum 
29. April verfchoben. Die Belaftungss 
zeugen gegen bie brei verurtbeilten Tas 
bafhändler waren Frl. Gafton non ber 
Anti-Cigaret-League, und die Knaben 
Henry Ludwig, 709 Kinzie Str., und 
Arthur Emmefon, 94 NR. Mozart Str, 
10, be3. 12 Jahre alt. Ein dritter 
Knabe, Roy Sloutier, mar nicht et=> 
chienen, da feine@ltern ihn permuthlich 
nicht zum Spiel ausbilden mollen, 
und infolge deffen fam Robinfon frei. 
— —— — 
Weitere „Feuerverkaäufe. 


Barne Graff, angeblich ein früherer 
Spießgeſelle von Tom Gallagher, 
wird ſeit heute Morgen g Richter 
Baker zufammen mit Ben und Dave 
Ettlefon unter det Anklage der Ber- 
fhmwörung zum med bes Betrligenz 
pon Berficherungsgefellichaften progef- 
firt. Leßtere beide find bereit3 in einem 
anderen Falle zu Zuchthaugftrafe ver- 


urtheilt worden. In dem vorliegenden 4 


fol im Haufe 467 Oft 47. Straße ein 
Zigarrenladen eingerichtet und ein La= 
ger von $700 eingelegt, dann das Ge» 
fchäft zu $3000 vetfichert und in Brand 
geftet worden jein. Fred. Alexander 
war der angebliche Eigenthümer bes 
Zaden3, und Geo. Samuel3 hatte bie- 


fem angeblich für $4000 Zigarren ders 4 


fauft. Mlerander und Samuels haben‘ * 


ſich angeblich ſchuldig belannt und wer⸗ 9 


F 


ben als Staaiszeugen auftreten 


— 


Bin: 
wi 


3 


\ Gefet die „Fonniagpon 
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— 


Schlechter Aufang. 
Die Entfremdung zwiſchen dem Prä⸗ 


ſidenten und ſeiner Partei, die ohne 
ſichtbares Verſchulden des Herrn Rooſe⸗ 
elt eingetreten iſt, läßt ſich nachgerade 
icht mehr beſchönigen. Gleich nachdem 
das Abgeordnetenhaus der „Admini- 
ſſtration“ eine empfindliche Niederlage 
ereitet hat, bringt der Militäraus— 


ſchuß des Senats eine Bill ein, die 
eradezu als ein Schlag in's Geſicht 


des Präſidenten und des Kriegsſekre— 
tür Noot bezeichnet werden muß. 
© Denn nicht allein geht fie mit vollftäns 
= diger NRihtachtung über den Vorjchlag 
= Diefer Beiden hinweg, einen Genetal» 


© Hab zu begründen und ben oberften 
> Stabsoffizier zum thatfächlichen Leiter 


© des Heeres zu machen, fondern fie macht 
" audbrüdlih den 


jeweiligen General» 
leutnant zum Höchltlommandirenvden, 


r d. h. alfo vorläufig den vom Präfiden- 


ten fo fehr gehaßten General Miles. 


F Nach dem Entwurf be Ausſchuſſes, an 


befien Spite der alte Haudegen Hamley 


R aud Konneftifut fteht, foll der Generale. 


Ieuinant, wenn auch „in Abhängigkeit 


e bon dem Präfidenten”, den Befehl über 


die Militärmaht der Ber, Staaten 


h ausüben und Truppeninfpeftionen ans 


orbnen. Er foll ferner die Ausbildung, 


Mannsgzucht und Vertheilung des Hee⸗ 


res beſorgen und die Pläne für ſeine 


rbilmachung ſowohl wie für ſeine 


Verwendung im Angriffs- und Ver—⸗ 


theidigungskriege vorbereiten. Weiter⸗ 


hin ſoll es ſogar ſeine Aufgabe ſein, 
Darauf zu achten, daß das Heer jeder⸗ 
zeit gut ausgerüſtet iſt und über die 
beſten Waffen verfügt. Endlich ſoll er 


© allein die Beförderungen, Ehrungen 


und Belohnungen in Vorfchlag brin> 
gen. Der Generalleutnant fol, mit 
einem Worte, der thatfächliche Ober- 
befehlshaber des Heeres fein und ben 
Präfidenten nur dem Namen nad) al3 
feinen Vorgefetten zu betrachten haben. 
Auf ihm fol die ganze Verantwortlich» 
feit für das Heermefen im Sriege mie 


E im Frieden ruhen, melde die Verfaf- 
E° fung dem Präfidenten überträgt. 


Sollte diefer Entwurf zum Gejeß er» 


J hoben werden, ſo würde der Kriegsſe— 


kretär gewiſſermaßen nur der Ober— 
ſchreiber des befehlenden Generals ſein. 


Nicht der „Ziviliſt“ im Kabinet des 


Präſidenten, ſondern der Berufsſoldat 
an der Spitze des Heeres würde die 
Stärke und Zuſammenſetzung der Ar— 
mee beſtimmen, ihre Bewaffnung und 


Ausrüſtung vorſchreiben, den Verpfle— 


gungs⸗ und Hoſpitaldienſt einrichten 
und überhaupt alle Obliegenheiten 
übernehmen, die jetzt den verſchiedenen 
„Bureaus“ zugemwiejen find. Einer der- 
artigen Machtfülle erfreut fich allenfall3 


FE der deutfche Kaifer, obwohl auch diefer 


in Wahrheit fich nach den „Empfehlun= 
gen“ jeine Krieggminifter® und des 


F Generalfiabes richtet. in einer demo— 
> Iratifhen Republit dagegen ift e3 geras“ 


bezu unerhört, einem einzelnen Manne, 


> ber bemKongreffe nicht einmal unmits 


© kelbar verantwortlich ift, jolhe unum- 
= fränfte Macht einzuräumen. 
©: Halb ift e8 nicht wahrfcheinlich, daß der 
Vorſchlag des Senatsausſchuſſes un— 


Des⸗ 


verändert angenommen werden wird. 
Immerhin wird der Bericht dieſes Aus—⸗ 


Fa ihuffes die Wirkung haben, den Hees 
 zeöreformplan der Adminiflration zu 


Talle zu bringen. E3 ift offenfichtlich, 


3 daß der Ausihuß für den General 


J 


Miles Partei ergreifen will, den der 
Präſident wegen ſeiner „unerträglichen 
Stänkereien“ abzuſetzen gedachte. Das 
iſt ein nicht mißzuverſtehendes Miß—⸗ 


F trauensbotum gegen Herrn Roofebelt, 
5 der doch eigentlich nur die [on von feis 
” nem Borgänger gebilligten Pläne uns 


— 
Ah 


* 


terſtützt hat. Präſident MeKinley wuß— 
te aber mit den leitenden Staatsmän— 
nern ſeiner Partei beſſer umzugehen, 
als der durch einen unglücklichen Zu— 
fall zu ſeinem Nachfolger erhobene 


auhe Reiter“. 


— 


Durch die jüngſten Vorgänge auf 
den Philippinen werden übrigens die 


Empfehlungen des Senatsmilitäraus- 
ſchuſſes gewiſſermaßen gerechtfertigt. 


Denn der dortige Militärbefehlshaber, 


der Generalmajor Chaffee, hat aus 
eigenem Ermeſſen einen Krieg gegen 


die Moros auf der Inſel Mindanao 


angefangen, den die Abminiſtration zu 


vermeiden ſuchte. 
> ihm bie-telegraphifche Weifung zugehen 


Al3 der Präfident 


© ließ, die Yeindfeligteiten noch zu verta= 


= erhielt er die Antwort, daß es für Un- 
Herhandlungen zu fpät fei, da bereits 
& ein Kampf ftattgefunden habe, und uns 
= jere Truppen fich nicht mehr zurüdzie- 
- ben könnten. Da aber nad) der Ver— 
2 faflung nur der Kongreß den Krieg er= 
F Hüäten darf, jo hat General Chaffee 
= der Adminiftration, bie für ihn verant> 
" eortlich ift, eine böfe Suppe einge 
beodt. Schon tft im Senate gegen fein 
 eigenmächtiges Verfahren heftiger Ein- 
> foruc, erhoben worden, und wenn fein 
" „Strafzug“ unglüdlih ausfallen follte, 
© jo wird fich gegen feine Vorgefeßten ein 


 gen.und e3 lieber erjt mit diplomati- 
© schen Unterhandlungen zu verfuchen, 


Entrüftungsiturm erheben. Sehr viele 
Senatoren jmd aud) empört über die 


lautmäuligen Säbel» 
len, feine beleibigenden Re» 
ellen. Der bereitö angerich- 
n ift nicht wieber gut zu 


äfibent Roofenelt 
eL De 


ur 


Ar gr us den [chlimmen Erfahrungen, welche 
Bi a J T 


getreulich erfüllt Hat. 
Ichon in den erften fech Monaten feiner 
Verwaltung mit feiner Partei im Kon« 
greffe zerfallen. Das eröffnet ihm kei— 
ne glänzenden Auzficgten für die Zur 
funft. 


Unberchtigte Kritik, 

Armeeoffiziere, bie in den Philippis 
nen waren und erklären, daß die ame⸗ 
rikaniſche Herrſchaft auf den Inſeln 
menſchenfreundlich und gerecht iſt und 
immer geweſen iſt, ſind ſehr aufgebracht 
über die Bewegung, welche derzeit in 
der Preſſe im Gange iſt und, wie ſie 
ſagen, auf eine Schaͤdigung der Armee 
abzielt. Sie machen geltend, die Zei⸗ 
tungen ſeien immer auf Senſationsge⸗ 
ſchichten aus und infolgedeſſen finde 
eine Folter- oder Mordgeſchichte jeder⸗ 
zeit freundliche Aufnahme und Raum 
in Hülle und Fülle, während Erzäh— 
lungen, welche die angenehmere Seite 
des Lebens auf den Philippinen zeigen, 
gar nicht aufgenommen werden. Die— 
ſen Armeeoffizieren zufolge wird der 
gute Ruf der amerikaniſchen Arme, 
melcher der gute Ruf des amerifani- 
ſchen Volkes ſei, in der ungerechteften 
Weiſe verunglimpft. Zum Beweiſe für 
die Berechtigung dieſer Klagen weiſen 
ſie auf die Berichte hin, welche über die 
Unterſuchung des Senatsausſchuſſes in 
dend Zeitungen erſcheinen; wenn ein 
Zeuge erzählt, wie ein Eingeborener 
voll Waſſer gepumpt wurde, ſo bringe 
jede Zeitung des Landes eine Spalte 
oder mehr davon; wenn aber General 
MacArthur dem Ausſchuß in anſchau— 
licher und intereſſanter Weiſe von eini— 
gen dew den Bhilippinern erwieſenen 
Mohlthaten fpreche, dann merde das 
mit einem Dubend Zeilen abgethan; die 
Erklärung fei darin zu fuchen, daß 
Verbrechen jenfationell find, während 
die Einführung der Zinilifation, bie 
Aufrehterhaltung von Gefeg und Ord⸗ 
nung nicht3 Genfationelle3 an fich ha= 

en. 

E3 wäre thöricht, leugnen zu wollen, 
daß die PBreffe auf fenjationelle Nach- 
richten aus ift, und e3 fann gar fein 
Zmeifel darüber bejtehen, daß bei man- 
hen arofen Blättern die Senfations- 
fucht viel zu meit geht (daß das gerabe 
diejenigen Blätter find, melche borges 
ben, den Batriotismus gepachtet zu ha= 
ben, fei nur fo nebenbei erwähnt), aber 
e3 fann nicht zugegeben werben, daß 
biefe Senfationsmwuth für die ausführ- 
liche Veröffentlihung der Ausfagen 
über die amerikaniſchen Ausſchreitun— 
gen auf den Philippinen verantwort- 
Yich ift und noch viel weniger, daß Diefe 
Berichterftattung zu tadeln fei. Da die 
Der. Staaten, wie unzählihe Male von 
verantwortlicher und unverantmwortli= 
cher Seite erflärt wurde, nur zu dem 
Bmede nach den Philippinen gingen, 
die neuzeitliche Zivilifation dorthin gu 
tragen, Gefeg und Ordnung aufrecht 
zu erhalten und fomit Verbrechen zu 
berhüten, fo. wären folche Erzählungen, 
wie die de General3 MacArthur, 
jelbftverftändlih, und — Gelbitvers 
ftändliches ift man nicht gemohnt, 
breitzutreten. Das ift der Grund, me3- 
halb die Zeitungen fo wenig über bie 
von den Offizieren auspofaunten Gut 
thaten bringen—oder doch, das fünnte 
er fein. €3 tft aber leider noch ein ans 
derer Grund vorhanden. 

Die Meldungen, welche amtlicherfeit3 
von den Philippinen famen und bie 
Mittheilungen, melche Armee-Dffiziere 
über die Lage auf den nfeln machten, 
haben fich leider als jehr unzuderläffig 
eriwiefen. So oft jchon gemeldet wurde, 
daß der Krieg auf den Snfeln zu Ende 
fei, fo oft hat fich diefe Meldung als 
falfch Herausgeftellt; jo oft Armee-Dffi- 
ziere und amerifanifche Zivilbeamte auf 
den Philippinen erzählten, die Einge- 
borenen feien mit der amerifanijchen 
Herrſchaft ſo gut wie ausgeſöhnt, ſo 
oft haben die Ereigniſſe bald nachher 
die ſchöne Mär Lügen geſtraft. Auf 
ber andern Seite haben ſich die ungün— 
ſtigen Mittheilungen, welche Zeitungs⸗ 
berichterſtatier von Zeit zu Zeit mach- 
ten, und denen man amtlicher⸗ und mi⸗ 
litäriſcherſeits zumeiſt entrüſtet wider⸗ 
ſprach, im großen Ganzen als zuver⸗ 
läſſig erwieſen. Dafür wird gerade 
durch jene Erhebungen des Senatsaus⸗ 
ſchuſſes ein neuer Beweis geliefert. Den 
Zeitungen waren ſchon längft Meldun- 
gen über die „Wafferfur” und andere 
Foltern, deren die Amerifaner fich bes 
dienen follten, um mwiberfpenftige&inges 
borene zahm zu maden, zugegangen, 
und fie waren für Erfindungen erklärt 
worden; jeßt wmurbe aber ber Demeis 
deliefert, daß fie buchſtäblich auf Wahr— 
beit berubten. 

Pricht weil fie fefationell find, fonbern 
weil fie ma hr find, gibt bie anftänbige 
Vreffe den unerfreulichen Meldungen 
aus ben Philippinen fo viel Raum, und 
allerdings auch, weil fie umgeheuerlich 
find, und nur durch die Bloßſtellung 
der Mikftlände und Aufrüttelung des 
Volfägeröiffeng eine Abftellung fich er» 
hoffen läßt. Aber nicht daburch wird 
ber gute Ruf der amerikaniſchen Armee 
und damit bes amerifanijchen Volles 
geſchädigt, ſondern dadurch wird, ſo 
weit da8 möglich ift, mieber gut ges 
macht, mas bie Armee burdh ihre Hands 
{ungen und bie Regierung durch} ihre 
Vertuſchung —— — muß babon .ge= 

ußt haben) verbarben. : 

. Se no figiere täten klüger, 
fich jeber Kritit der —A zu = 
halten — es ift für fie beftenfall : 
alte Gejchichte von bem Splitter un 


dem Ballen. 
— 
Glatte Arbeit. 


Es iſt gewiß, daß ſelbſt durch bie Er= 
— nicht alle Zeute flug werben; e8 
ift aber ati) gewiß, ba Zeute, Die ſchon 
bon Haus aus klug ſind, durch die Er⸗ 
fahrungen, welche ſie machen (ob dieſe 
nun guter oder ſchlimmer Art ſind), an 
Klugheit noch gewinnen. Daher ilt e8 
nur natürlich, daß unfere Vollsber⸗ 
treter in Mafhington, die ja felbit- 
berftänblich allefamımt fehr Eluge Leute 
find (fonft wären fie nicht ald Vertreter 
bes Volkes nach dort gefchidt worden), 


Dennod ift er 
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| fenbil machen müßten, profitirten und 


fich beeilten, biefes Jahr ben ſchönen 
Kuchen bei Zeiten unter Dad und Fach 
zu bringen. Zu bewundern bleibt nur 
die Geſchwindigkeit, mit der man das 
zuwege brachte — ſoweit der Senat in 
Betracht kommt wenigſtens. Denn Eile 
verträgt ſich ſonſt bekanntlich nicht gut 
mit der Würde, und unfer Senat ifi 
nichts, wenn er nicht würdig ill. Der 
Senat aber nahm nicht nur die Haus» 
bill an, fondern er nahın audd noch Zu> 
fäte an, die ben Steuerzaßlern rund 
zehn Millionen Dollard mehr often 
werben, als die Hausbill auswarf, und 
das alles gefhah in einem Feitraum 
bon zteei Stunden. Der Senat braud): 
te nur einhundertundgmwanzig Minuten 
dazu, rund fiebzig Millionen Steuers 
gelder zu beivilligen für „XoE8,“ bie 
zum großen Theil eben nur „SYob8,” b. 
h. unnöthig und forrupt find. 


Daß das eine gute ‚Leiftung war, 
tourbe auch von den Spezialkorreſpon⸗ 
denten anerkannt, denen in unferer Zeit 
ja Sefanntlich die Aufgabe zugefallen 
ift, im Volte Stimmung zu machen und 
die Bürger aufzuklären, bezw. auf bie 
Regierungs⸗Feinheiten aufmerkſam zu 
machen, die dem gewöhnlichen Bürger⸗ 
verſtand vorausſichtlich entgehen wür⸗ 
den, denn es wird in den Depeſchen 
ausdrücklich darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß ſolch großartige Leiſtung 
noch niemals da war; daß der Senat in 
dieſer erſten Sitzung des 57. Kongreſ⸗ 
ſes, ſoweit Geſetzgebung dieſer Art in 
Betracht kommt, alle Rekords ſchlug. 
Den Meldungen über die Annahme 
wird die Mittheilung angehängt, daß 
der Konferenzausſchuß des Hauſes und 
Senats, an welchen die Bill nun zu— 
nächſt geht, ohne Zweifel bald eine Ei- 
nigung erzielen und der Präſident 
wahrſcheinlich auch die Bill alsbald un⸗ 
terzeichnen werde; und darin zeigt ſich 
wieder einmal der bewundernswerthe — 
man kann beinahe ſagen, unheimliche — 
Scharfblick der Spezialkorreſpondenten! 
Sie haben ja ſo recht; man könnte ge— 
troſt ſeinen Kopf gegen einen Fußball 
verwetten, daß die beiden Häuſer des 
Kongreſſes ſich einigen werden und der 
Präſident die Bill „prompt“ unterzeich⸗ 
nen wird, denn Erfahrung iſt ein gu— 
ter Lehrmeiſter, und die ganz Klugen 
profitiren aus der Erfahrung Anderer. 
Präſident Cleveland hat einmal den 
Muth gehabt, eine Fluß- und Hafenbill 
mit ſeinem Veto zu belegen, weil er die 
Ueberzeugung gewonnen hatte, daß ſie 
korrupt war — es wird's ihm aber ſo 
bald kein Präſident nachmachen; wenig— 
ſtens keiner, dem es mehr um die Wie— 
dernomination zu thun iſt, als um 
Grundfühe, oder der ber Anficht Hul- 
digt, daß das Volt dazu ba ift, für die 
Förderung bon Privatintereffen zu be- 
zahlen. Man darf es getroft propbe= 
zeien: wenn fonit nicht® angenommen 
und unterfchrieben wird — die Fluß— 
und Hafendill mirb Gefeß werben! 

Ungeficht3 der fo glatten Annahme 
der erhöhten Fluß- und Hafenbill 
durch ben Senat und ber glänzenden 
Ausfichten, welche die Bill unzmeifelhaft 
beim Konferenzausfhuß und Präfiden- 
ten hat, gewinnt eine anbere Bill an 
Spntereife, die zur Zeit noch im Aus: 
Thu ruht und au nur wenig mehr 
als ein Fünftel der Summe ausmirft, 
tgelche die oben mehrfach genannte Bill 
beivilligt, die aber offenbar ebenfalls 
fehr gute Ausfichten und, wie man fo 
jagt, eine Zufunft bat. 


Diefe Bil hat noch keinen fo ſchönen 
und allgemein befannten Namen, aber 
das fommt fchon noch und zur Kenn» 
zeichnung genügt e3 borläufig, wenn 
man fie die „Gebäubebill” nennt. Die 
verſchiedenen Bilis, melde für bie Er— 
richtung bon Negierungsgebäuden in 
New York und Nevertouchbottom, Chis 
cago und Gemetery City Fürforge tref- 
fen follen, wurden nämlich von bem 
Hausausfhuß für öffentliche Gebäude 
in einer fogenannten „Omnibusbill“ 
bereinigt, Die ben großen Vortheil hat, 
dem Kongreß viel Arbeit und etwaigen 
ettwa3 unnöthigen Bauplänen unange- 
nehme Unterfuchungen zu erfparen. Die 
betreffende Omnibusbill wirft rund 
$15,000,000 aus für fünfzig bis fech- 
zig Gebäude, die in ebenfo vielen Städ- 
ten und ‚beinahe ebenfo vielen Staaten 
zu errichten find, und e3 foll gegen Ende 
diefer Woche ein. Tag beifeite geſeht 
werden zur Annahme der Bill; es wird 
hinzugefügt, daß die Bill ohne Zweifel 
glatte Annahme finden wird, 

Auch das fann man glauben, denn 
da® Komite hat, mie weiter mitgeiheilt 
teird, mit heißer Mühe nahezu bier Mo= 
nate on der Bill gearbeitet und eg end- 
lich erreicht, eine Bill zuftande zu brins 
gen, welche der Mehrheit des Haufes ge= 
nehm fein wird. Denn „alle Theile des 
Landes find bedacht worden und fein 
Staat ' mir Grund zur Sage has 
BR ‚Dis ift gnau der Ton, ın 
welchem früher über die Fluß- und Ha- 
fenbill berichtet wurde; „jeder Staat ift 
bedacht worden und fein, Staat wird 
Grund zur Klage haben“ — mer ba 
noch nicht merkt, daß die Gebäudebill 
dazu berufen iſt, zur fähigen Aſſiſten— 
tin der Fluß⸗ und Hafenbill zu werden, 
der kann ſchönes, gutes Schweinefleiſch 
nicht von einem Kohlkopf unterſcheiden. 


—t — — 


Der Pofipadet » Vertrag mit 
Deutihland. 

Nun hat auch die franzöftfche Regie 
zung bon ber Bunbeäperwaltung in 
Wafhington die Abfchliefung "eines 
Boftpadei-Bertrages nach dem Mufter 
beö mit Deutfchland beſtehenden ver— 
langt. Sie fordert ba8 als ein Recht, 
infofern Frankreich auf die jeber an- 
bern europätfhen Nation eingeräumten 
ER die gleichen Anfprüche 

abe. . 


Die amerikanifche Regierung wird 
aber, mie au Wafbington berlautet, 
das Geſuch Frankreichs ebenſo ableh⸗ 
nen, wie ſie das mit den wiederholien 


Englands 
< Ver. S 


hat mit 21 verſchiedenen Ländern Poſt⸗ 
verträge, doch Deutſchland iſt darunter 
das einzige europäifcheLand. Die ande⸗ 
ren 20 Länder ſind lin und mittelames 
rifanifde Staaten und britijche Kolo⸗ 
nien. Die Ver. Staaien ſtehen ſich gut 
dabei, weil dieſe Länder viel weniger 
Packete nach den Ver. Staaten ſchicken, 
als fie von legtern empfangen. : 

Das Verhältnip mit Deutfchland ift 
bisher umgefehtt gewefen. Der Ber: 
trag ift für die Ver. Staaten eigentlich 
unbortheilhaft, fchon darum, meil bie 
VBeförberung bon Badeten innerhalb des 
mächtigen Gebiets ber nordamerikani⸗ 
Then Union naturgemäß viel theurer ift, 
als die Beförderung auf dem im Ber» 
gleich bazu fehr Zleinen Gebiete des 
beutfchen Reiches. Dazu fommt noch, 
daß bie Boft ver Ver. Staaten von eis 
ner jehr niedrigen Gemichtägrenze ab 
bie Badetbeförderung im Inland auch 
Privatgeſellſchaften überläßt. Sie wür⸗ 
be fich unter den gegenwärtigen Berhält- 
niffen großen Verluften ausfegen, woll⸗ 
te fie inländifche Padete ebenjo billig 
befördern, wie fie von jedem Punkte der 
Ver. Staaten auß nad) Deutjhhland 
berfandte Packete vertragsmäßig beför— 
dern muß. 

Es koſtet viel weniger, ein Packet bis 
zu 12 Pfund Gewicht von San Fran— 
zisko nach Deutſchland zu ſchicken, als 
von San Franzisko nach New NYork. 
Die Ver. Staaten haben den Vertrag 
mit Deutſchland bon vornherein nur als 
einen Verſuch betrachtet, und ſie haben 
Deutſchland dafür gewählt, weil letzte— 
res in Poſtangelegenheiten von jeher 
ſich am entgegenkommenſten und prak— 
tiſchſten bewieſen hatte. 

Deutſchland allein hat mit Amerika 
den Seepoſtdienſt eingerichtet, der bei— 
den Ländern die ſchnellſte Beförderung 
der Poſt hinüber und herüber ermög— 
licht. Die Poſtſachen werden während 
der Fahrt auf den Schnelldampfern von 
amerikaniſchen und deutſchen Poſtbeam— 
ten ſortirt, ſodaß ſie nach Ankunft 
gleich vertheilt werden können. 

England hatte eine gleiche Einrich— 
tung mit dem Einwand abgelehnt, daß 
die fiir Amerika beftimmten unb vor 
Amerila fommenden Boftfachen auf der 
Eifenbahnfahrt zmifchen Queenstomwn 
und London ebenfo zeitig fortirt mer- 
ben fönnten und würden, wie während 
der Dampferfahrt. 

Dad mird aber amerifanifcherfeitz 
burhaus nicht augegeben. €3 ift viel- 
mehr eine alte Klage, daß die aus Eng- 
land in New York angefommenen Boit- 
fachen in der Regel fo fchlecht fortirt 
find, daß fie auf amerifanifche Koften 
neu fortirt werben müffen. Auch Frank— 
reich hatte die Einrichtung der Seepoft 
mit Amerifa früher abgelehnt. Die 
Der. Staaten dagegen betrachten den 
Geepoftdienit Deutichlands als ein der 
amerikaniſchen Poſtverwaltung gewähr⸗ 
tes Zugeſtändniß, das als Gegenlei— 
ſtung für die ihm aus dem Poſtpacket— 
vertag etwa erwachſenden Vortheile 
aufgefaßt werden könne. Schon aus 


dieſem Grunde erſcheinen die Anſprüche 


Englands und Frankreichs, die beide 
nichts geben, ſondern nur nehmen wol— 
len, auch bei Hinweiſung auf ihre Rechte 
als „meiſtbegünſtigte Nationen“ als 
wenig berechtigt. 


wurde, beſchuldigten mich ganz gewich⸗ lonialpolitikern dar, die ein Inkereſſe 


tige Blätter, wie das Imparcial“, ich 
fet der Veranftalter be3 SKatipunans 
Aufftandes von 1896 und zwar fei ich 
ald Agent Deutfchlandg in diefer Sache 
thätig geivefen. Die beutfche Prefle 
nahm bon diefer Befchuldigung als eis 
nem Kuriofum Notiz, in Spanien 
nahm man fie aber furchtbar ernit, und 
bie Behörben maren offenbar erftaunt, 
als bei all den jehr fharfen Verhören 
ber eingelerferten philippinijchen „No= 
tabeln“ nichts gegen mich heraustam, 
ih fogar in fpanijchen Zeitungen wie 
im WUuslande gegen die Aufftändifchen 
auftrat und nur die alten legalen or» 
berungen ber „Silipinos“ vertheidigte 
und aufrecht erhielt. 

Dann fam der [panifch-amerilanifche 
Krieg, auf deffen Verlauf ich hier nicht 
eingehen will. Bekannt iſt, daß damals 

eine große deutſche Kriegsflotte in der 
Bai von Manila vor Anker lag. Dieſes 
Geſchwader flößte aber diesmal nicht 
den Spaniern, ſondern den Amerika— 
nern und Filipinos Sorgen ein. Man 
fürchtete, daß Deutſchland zu Gunſten 
der Spanier einſchreiten würde, und es 
iſt ja noch in Aller Erinnerung, wie die 
„gelbe Preſſe“ der Ver. Staaten da— 
mals in allen Tonarten gegen Deutſch— 
land hetzte. 

Die Filipinos fürchteten nichts ſo 
ſehr, als daß Spanien die Philippinen 
an Deutſchland verkaufe und ſie ſo die 
unter amerikaniſcher Beihilfe errungene 
bermeintlide Unabhängigkeit 
nochmals gegen die ſieggewohnten deut⸗ 
ſchen Truppen vertheidigen und er—⸗ 
kämpfen müßten. 


Als die Ver. Staaten endlich nach 
Abſchluß des Friedens die Maske fallen 
ließen und das Inſelreich für ſich be— 
hielten, ſuchte die Philippiniſche Natio— 
nalregierung zunächſt in Waſhington 
zu erreichen, daß im Kongreß die „Un⸗ 
abhängigkeit der Philippinen“ aner—⸗ 
kannt werde. Dazu kam es nicht, wohl 
aber zum Ausbruche des offenen Krie— 
ges zwiſchen den Amerikanern und den 
unter Aguinaldos Führung ſtehenden 
Philippinern. Aguinaldos Vertreter in 
Waſhington, Felipe Agoncillo, verlegte 
ſeinen Sitz nach Paris und ſuchte von 
dort aus für die Intereſſen ſeines Va— 
terlandes zu wirken. Es gab natürlich 
unter den Filipinos naive Gemüther, 
welche glaubten, daß irgend eine euro» 
päifche Macht oder eine „Koalition euts 
ropäifcher Kolonialftaaten” den Ber. 
Staaten in den Arm fallen würde, wie 
es die oſtaſiatiſche „Tripel-Allianz“ 
einſt in China gegen Japan gethan 
hatte. 

Die Männer aber, welche die Sache 
der philippiniſchen Republik führten, 
waren klug und einſichtig genug, zu 
wiſſen, daß wenn die europäiſchen 
Staaten Spanien ſeinen Strauß allein 
mit der Union ausfechten ließen, ſie um 
ſo weniger Neigung empfänden, für die 
„Trikolore der Philippinen“ den Säbel 
aus der Scheide zu ziehen oder auch das 
mit nur zu raffeln. Wohl aber trugen 
fie ich mit der Hoffnung, daß irgend 
ein Staat entweder jene mwerkthätigen 
Sympathien der Filipinos zutheil mer: 
den ließe, wie die Union 1863 u. 1868 
dem Benito Juarez in Merilo und 


:| England den „Konföderittem Staaten“, 


Die Philippinen und das deutiche 
Neid. 


Zon %. Blumentritt) 


Kaum mar dad Deutfche Reich ge: 
grürtet, ald fehon die damaligen Her- 
ren des Philippinenardipels, die Spa= 
nier, in Anagft geriethen, es könnte ihnen 
die „Perle des Orients“, Manila, von 
den „Preußen“ weggenommen werben. 
Das erite Opfer dieſes Argwohns 
wurde der in Manila Hochaefchäßte 
Apothefer Zabel, der auch in der mwifjen- 
Thaftlihen Welt al3 vorzüglicher Nu- 
mismatifer (Müngfundiger) befannt ift. 
3obel war ein gebürtiger Manilefe, fein 
Bater ein Deutjcher, feine Mutter eine 
Philippinerin. 

Als er zur Zeit bes beutich-frangds 
fiichen Feldzuges in einer Zeitung Mas 
nilas die deutjche Kriegführung gegen 
die Angriffe der nur aus franzöfiichen 
Quellen fchöpfenden fpaniichen Blätter 
bertheidigte, machte er fich jofort der 
Abficht verdächtig, auf den Philippinen 
für die deutfche Annerion des Archipels 
Stimmung maden zu wollen. Diefer 
unfinnige Verdacht hatte für den un— 
glüdlichen Gelehrten fchlimme Folgen. 

Seit dem Karolinen-Konflitt ftand 
bet allen Spaniern die Ueberzeugung 
feit, daß Deutfchland die Abficht hätte, 
fich des Archipels bei der erjten beiten 
Gelegenheit zu bemädtigen. Man fah 
in den Forſchungsreiſen deutſcher An— 
thropologen eine Spionierarbeit des 
Deutſchen Reichs, und als gar der Mär— 
tyrer der philippiniſchen Freiheit, der 
berühmte Tagale Dr. Rizal, ſeinen Ro— 
man “Noli me tangere” in Berlin 
druden ließ, fah man darin einen neuen 
Beweis, daß Deutfchland gegen die ſpa— 
nifche Herrfchaft im Urchipel fchüre. 
Diefe Deutfchenfurdht artete oft in’3 
Lächerliche aus, wurde aber felbft von 
ernften Männern getheilt. 

MWeil ich in der fpanifchen Preffe für 
bie politifchen Forderungen der „ilipi= 
no3“ warm eingetreten war unb mein 
Name unter den Eingeborenen befannt 


Beschwerden nach 


Uebelkeit zwischen den Mahlzeiten 
Blähungen, Erbrechen, Winde, An- 
fälle von nervösem Kopfweh, Ma- 
genschmerzen sind alles Symptome- 
von Dyspepsie, und je länger sie 
vernachlässigt werden, desto schwe- 
rer ist die Kur. 
Hood’s Sarsaparilla 
und Pillen 
heilen sie gründlich und dauernd — 
stärken und kräftigen den Magen 
und andere Verdauungs-Organe für 
die natürliche Verrichtung ihrer 
Funktionen. 


oder daß irgenbivo ein derartiger Vor: 
ſchlag zur Herftellung des Friedens er- 
folge, wie jüngft feitens der nieberlän- 
difchen Regierung in Sachen de3 Boe— 
renfriegee. Doc auch jolhe Hoffnuns 
gen eriwiejen fich als trügerifch felbft 
dort, wo pribate Freunde der ilipinog 
im Yu&lande günjtige Ergebniffe zu er- 
zielen geglaubt hatten. Beim Zugreifen 
erwies ſich Alles als Fata morgana: 
die europäiſchen Regierungen lehnten es 
rundweg ab, mit den Vertretern der Fi⸗ 
lipinos zu unterhandeln. Nicht einmal 
zu Privatbeſprechungen mit amtlichen 
oder halbamtlichen Vertretern ber Re= 
gierungen fonnte man gelangen. 


‚ Heberall waren verfchloffene Thüren, 
die verfchloffenften in Berlin. Die Hoff» 
nungen, bie man fich gemacht hatte, was 
ren zu eitel Schaum geworben. Der 
Mißerfolg der Miffion Agoncillios war 
ein derartiger, daß man ihm nicht ein= 
mal glauben wollte, er hätte etwas un- 
ternommen, man glaubte, er hätte fich 
amüfirt, flatt feinem Vaterlande zu die: 
nen. Er bebauerte e3 tief, daß e3 
ihm nicht einmal gelungen war, ſchwarz 
auf weiß nachweiſen zu können, daß er 
überall vollſtändig abgeblitzt wat. Ünd 
der Mann hatte ſich redlich bemüht! 
Er wurde ungnädig von der National 
regierung abberufen. 

So ſehen die „Ränke“ aus, die das 
Deutſche Reich angeblich gegen die 
Union auf den Philippinen trieb. Wer 
aber bie Berhältniffe im Archipel 
kennt, den nehmen dieſe Beſchuldigun⸗ 
gen fein Wunder. 

Die Amerikaner al3 Herren bes 
Archipel3 ahmen eben —— Vor⸗ 
gängern, den Spaniern, nach. So wie 
die Spanier einſt nur den Mönchen ge⸗ 
glaubt, ſo glauben die Amerikaner jetzi 
den ‚Federalen“, d. h. jenen Notablen 
des Landes“, die untet den Spaniern 
ſpaniſch, unter Aguinaldo für die Un— 
abhängigkeit waren und jehtt für bie 
Angliederung an Amerika ſchwarmen. 
Dieſe haben ein natürliches Beftreben, 
jede Annäherung zwifchen den Amerita- 
nen und ben übrigen ilipinos zu vers 
hindern, vor Allem aber eine Ausföh- 
nung ziwijchen den Umerifanern unb 
ben überzeugten Unabhängigfeitäfreuns 
ben zu bintertreiben. 
man am beiten durch die Behauptung, 
die Unabhängigfeitsfreunde kämpfen 
nicht für ihre Freiheit, ſondern ſie ſte—⸗ 
hen im geheimen Bunde mit dem Deut⸗ 
ſchen Reiche. Dadurch ſoll der Amerika⸗ 
ner in ſeiner nationalen Empfindlich⸗ 
keit gereizt und bewogen werden, jebe 
Unterhandlung mit den ‚Rebellen“ von 
ſich zu weiſen und nach wie vor „die 

deralen“ in ihren fetten Pfründen zu 

elaffen. Nur follte man nicht ann 
men, daß bie nüchtern bentenden Yan- 
fees folde Seifenblafen allzeit für 
Ernft nehmen werden. / 

Diefe gegen Deutfchland gefpo 
Ränte fellen fih al8 ein ee uns 

* 


Letzieres erzielt 


daran haben, es zu keinem Ausgleiche 
zwiſchen den amerikaniſchen Angelſach⸗ 
fen und den Filipinos kommen zu laſ⸗ 
fen. Die Mehrzahl der Amerikaner 
wird fich baburch nicht beirren laflen, 
die Philippinenfrage vorurtHeilälos zu 
ftubiren und fie der Löfung zuzuführen. 
Die im Telde ftehenden Frilipinos 
find feine Feinde de amerifanifchen 
Doltes, auch ftreben fie nicht danadı, eis 
nem anderen Herrn zu dienen. Gie ers 
warten vielmehr, dab Amerika ihnen die 
outeiheit gibt und fie ihnen auch gegen 
die Anneriondgelüfte anderer Staaten 
verbürgt. 


Der amerikauiſche Geſchäftsmann 
als Erzieher. 


Bor einigen Monaten befuchte ein 
franzöſiſcher Volkswirth, Profeſſor 
Weiller, deſſen Aufſätze in der Revue 

| des deux Mondes” viel bemerlt wur⸗ 
den, in Gefellihaft des Herrn M. de 
Lagotellerie, von der franzöſiſchen Re— 
gierung nach Amerika entſendet, Chi⸗ 
cago, und hielt auch vor Studenten der 
Chicagoer Univerſität einige Vorträge. 
Der Ze diefer Miffton blieb in ge» 
heimnikpolles Dunkel gehüllt. Bon Pas 
rifer Vlättern wurde nur bie unmahrs 
fheinliche Nachricht verbreitet, daß 
Prof. Weiller beauftragt fei, eine Art 
voltswirthſchaftlicher Akademie für 
junge franzöſifche Techniker und Indu⸗ 
ſtrielle in Amerika zu gründen. Aehn⸗ 
lich wie man junge Künſtler nach Rom 
an die klaſſiſche Kunſtſtätte ſchickt, ſoll— 
ten die Männer der Praxis in unſerem 
induſtriell und handelstechniſch höchſt⸗ 
entwickelien Lande ihre Studien ma— 
chen. 

Prof. Weiller nahm ſich nicht die 
Mühe, dieſes Märchen zu widerlegen; 
es war ihm vielleicht ſogar bequem, ſei⸗ 
ner Reife ein rein theoretiſches Gepräge 
zu verleihen. So hatten auch die Vor» 
träge, die er während ſeined Reife an 
amerifanifche Univerfitäten hielt, einen 
wenig Auffehen erregenden Charatter. 
Hiervon zeugt auch) folgende Anekdote, 
melde aber der Wahrheit entfprechen 
bürfte, da Prof. Weiller fie jelbft dem 
„Higaro“ mittheilt. Der franzöſiſche 
Amerilareiſende kehrte gleichzeitig mit 
dem Prinzen Heinrich auf der „Deutſch⸗ 
land“ nad; Europa zurüd. Der Prinz 

ließ fich dem Gelehrten vorftellen und 
richtete folgende Worte an ihn: „SG 
habe mich außerordentlich für ben Vor⸗ 
trag intereſſirt, den Sie auch an der 
„Univerſität Columbia“ über „Die 
Poeſie der Wiſſenſchaft und die Poeſie 
ber Geſchäfte“ gehalten haben. ch 
möchte gern wiſſen, wie Sie in Amerika 
die Poeſie der Geſchäfte behandelt ha— 
ben?" , 

Prof. Weiler, ber biefes Geſpräch 
mit großem Stolge erzählt und übri- 
gend bon der demofratifchen Liebenz» 
pürbigfeit Prinz Heinrichs ganz ent 
züct ift, feheint die ironifche Spiße der 
an ihn gerichtetenfyrage nicht bemerft zu 
haben. Prinz Heinrich muß ‚über bie 
mahre Beftimmung der Weiller’fchen 
Miffion, die erft jet aufgebedt wird, 
ſeht gut unterrichtet geweſen ſein. 

Naäch Paris zurückgekehrt, erklärte 
nämlich Prof. Weiller, daß weder ihm 
noch der franzöſiſchen Regierung je der 
„kindiſche Gedanke““ gekommen war, in 
Amerika „theoretiſche Zwecke“ anzuſtre⸗ 
ben. Er wurde über den Ozean ge— 
ſchickt, nicht um die „Poeſie der Ge— 
ſchäfte,“ ſondern um das „realſte We— 
ſen“ derſelben zu ſtudiren. Wie man in 
Amerika jene Rieſenunternehmungen 
organiſirt, dank denen der National⸗ 
reichthum ſeit dreißig Jahren um 250 
Milliarden zugenommen hat, ſollte der 
offenbar auch praktiſch begabie Volks— 
wirth herausbringen. Und er that es, 
indem er die großen „Geſchäfts- und 
Induſtrie-Kapitäne“ aufſuchte, ſich ihr 
Vertrauen erwarb, ihre Arbeitsmethode, 
ihre Ideen, den Geiſt und die Technik 
ihrer Unternehmungen im Laufe ber» 
traulicher Gefpräche tennen lernte. Pro- 
feffor Weiller gefteht, daß er geblenbet 
nad) Europa zurüdtehrte: mit den euro- 
pätfchen Unternehmern verglichen, er- 
fcheinen ihm bie amerifanifchen inte 
Riefen. 

Aber er läßt dieHände keineswegs in 
den Schooß ſinken. Unterſtützt vom 
Finanzminiſier, dem er über die Ergeb⸗ 
niſſe ſeiner Reiſe einen erſchöpfenden 
Bericht vorlegte, willWeiller mit einem 
Kreis von begüterten Freunden dieſe 
Ergebniſſe ohne Zeitverluſt prattiſch in 
Anwendung bringen; er will die neuen 
Unternehmungen, welche ſich in Frank⸗ 
reich als zeitgemäß und durchführbar 
erwieſen, nach amerikaniſchem Syſtem 
in's Werk ſetzen. Man wird ſich hierbei 
haupiſächlich im Rahmen jener Geſchäfte 
bewegen, welche eine Intereſſengemein⸗ 
ſchaft zwiſchen den franzöſiſchen und 
amerikaniſchen Unternehmern zu laſſen, 
um mit den „Rieſen“ in unſerem Lande 
in brüderlicher Fühlung zu bleiben. 
Kurzum, man ſieht, die Franzoſen ha— 
ben ihre Annäherung an Amerika in 
ſehr praktiſcher Weiſe angelegt, und 
man darf darauf vorbereitet ſein, dem⸗ 
nächſt von „Truſts in amerikaniſchem 
Sthyl“ aus Frankreich zu hören. 
ERDE REN RE 


2ofalberidt. 


Sturmesbranfen, 


- Ein fohwerer Wind- und Regen- 
furm brachte geftern Nachmittag gegen 
4 Uhr Erlöfung von dem ungefunden 
Wetter der legten Tage. Mit einer 
Geſchwindigkeit von 68 Meilen die 
Stunde brauſte der Windſturm durch 
Chicago, zahlloſe Geſchäftsſchilder und 

Sonnendbäher herabreißend, R 
X sms Hüte und Brillen entführend. 
innen zivei Stunden fiel das Ther—⸗ 
mometer um zwanzig Grad. Auf dem 
See gingen die Wellen gewaltig hoc) 
und fein Schiff te ji auß dem 
fhügenben Hafen. te iſt es bedeu⸗ 
tend kühler. Der Regen war aber ein 
t, er zeinigte bie Gira- 


Boden ba erſehnte Naß — über Nacht 
ifi es grün gerorden umb die Parts 
bieten jegt in ihrem jungen Blätter» 
ſchmuck einen lieblichen Anblick. 


— ——et — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die tr 
Nachricht, daB meir i yo 
eg ı geliebter Gatte und 


= Warles Vogt 
m Alter von 46 Jahren a 
den 22. zil, 3 Ubr Rad. tee. 
er aber Ihmwerem Leiden fanft entidla- 
ent tft, Die Beerdig 28 lindet ftatt am 
Breitag, dem 25. April, 2 Uhr Nasım 
—* ——— u Y3 €, North 
er riednof ? i ) 
trauernden Hinterbliebenen. Kuala 
De Vogt, en : 
‚ D arles eodor 
do ee 


Todes: Anzeige, 


zeunden unb Belannten die traurige Nads 
rit, daß meine geliebte Srau und unfere 
sit. Daß me Mutter Dee 
Sohanna Dreier (geb. Grieie) 
im Alter bon 45 Jabren und 3 Monaten plöklis 
im Herrn —— tft. Die Beerdi ung findet 
tatt am Donneritag, den 24. April Nachmit⸗ 
ags um 1 Udr, vom Iranerbaufe Nr. 553 Clv- 
bourn &be., nad dem St. Lufas Friedbof. lim 
tile Ibeilnabme bitten bie trauernden Sins 
erbliedenen: 
Karl Dreier, Satte. 
zZiddia Dreier, Tochter. 
einrich Dreier, Sohn. 
. Griefe, Bater, 
iam Grieje, Bruder, 
Auguite Schiming, Emilie Hanfen, Di⸗ 
title Riitom, Chriit. Shmibt, Mina 
Braun, Bertha Artelt, Schweitern. 
Friedrich —— Zonts Hanſen, 
John Schmidt, John Braun, 
Ürtelt, Schwäger. dimt 


Zoded:- Anzeige, 


Sreunden und Belannten bie traurige Nadi» 
sat, dab mein »eliedter Gatte und unfer lieber 


Vaul Freeſe 
im Alter bon 69 Jahren und 10 Monaten nad 
langem jchmerem Leiden fanft im Seren ent» 
Slafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerſtag Vormittag um 10 Uhr, vom Traner- 
aufe, 4739 Halfteb Str., nad Waldheim. Um 
tiles Beileid bitten die tauernden Hinter» 
bliebenen: dimi 
Eliada Freeie, Gattin, 
riederide Hilmers, Tochter. 
artin J. Freeſe, Sobhn. 
Henn Hlimers, Schwiegerſohn. 
Minnie Freeſe, Schwiegertochter. 
Vaul und Daphne Hilmers, Enteltinder. 


Todes⸗Anzeige. 


gem und Beleruten die traurige Nadıs 
ridt, dab mein geliebter Gatte, unfer Water 
und Cohn 

Julius Schalck 


im Alter von 32 Jahren, 2 Monaten und 3 Ta⸗ 
gen nach furzem werem Leiden am Montag. 
den 21. April, ſanft im Herrn — ift. 
Beerdigung am Donnerftag, den 24. April, Nadi» 
mittag 1 Ubr, vom Xrauerhaufe, 169 Kaddon 
Ube., nah der ebann. ©t. Peteräfirhe, Cde 
Noble und Chicago Abe. Um jtile Iheilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Gattin, 


Lizie Schall, geb. Ewert, 
Baiter, Georg, Albert, Kinder, 
Friedrich und Jette, Eltern. 
ina Duett, Schwiegermutter, 
nebft Brüdern und Schweitern. 


Zoded- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, daB mein geliedter Gatte und lieber Vater 
Louis Stegmiller 


im Alter bon 59 Jahren nad) langem Tmwerem 
Leiden fanft im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdiaung findet itatt am Ponneritag, Nadmittan 
1 Ußr, dom Irauerhaufe, 217 24. Place, nad 
Dafwood. Um jtilles Beileid bitten die tranern= 
den Hinterbliebenen: 
M. Stenmiller, Gattin. 
ermann Stegmiller, Sohn. 
harles und Auguft, Brüder, 


Zodes-?inzeige. 
zn. und Belannten die traurige Nadi» 
ridt, dab meine geliebte Frau und unjere uits 
bergeblide Mutter 

Ida Kraft, neb. Meins, 


im Alter bon 36 Jahren und 1 Tag nad) Ian» 
gem Leiden am 22. Abril, 9 Ubr Abends, ruhia 
entf&lafen tit. Peerdiaung findet ftatt am Frei» 

g, den 25. April, um 1 Ubr Nadın, bom 
Zrauerbaufe, 1089 13. Str., nad) Waldbeim. Um 
ftile Ibeilnahme bitten die trauernden Hinters 


bliedenen: 
Yan! Willn, Paul, Amalia, Kinder, 


mdo ifhelm Kraft, Gatte. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unfere geliebte Tochter 
Olga Wettzel 
nach langem Leiden geſtorben iſt. Beerdigung 
privat. 


Maria Wetjel, Mutter. 
Adelina, Hugo, Martin, Geſchwiſter. 


Geſtorben: Henry Spitz, 208 Waſhburne Abe. 


Beerdigung Donneritag um 12.80 Uhr. — Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


COLISEUM. 
Ringling Bros. 
’ Nehm. um 2.15, 
Abend? um 815 — 
Hirku o ;weimal taglich. 8 
zum 26. April. 
Yan.talX* 
Achtung! Bäder! 
Maflen:Berfammlung! 
am Samitag, den 26. April, 8 Uhr Nahmittags, 
in Whlih’ö nördliher Sale, Ede Elark und 
Kinzie Straße. Ald Redner find eingeladen: 
J. ©. Chase, &r-Mayor von Haberbill, Mafl. 
Chas, Fritz, Mitglied ber an 


Großes Konzert und Ball 
gegeben ben ber 


Schüfern der Nehler’s Mafık - Akademie, 


1285 Milwautee Une., in en Sale, Ede 
Milwaulee mb Wibland Une, am Freitag, Dem 25. 
Be 00 Fideis 26c. Unfeng yräylie 8 Uhr 
Abends. ſami 


Tivoli Palm-Garten 


149-151 Of North Ave. 
Aroßes Vocal und Inftcumental-Konzert 


zum Benefis für 


Ida Cordt Saller. 


unter Mitwirlung berühmter FKünitler unb 
Spezialitäten. Bollitändige Chicags Elite 8 
pelle, unter perfönl. Veitung de3 Herrn Galler, 


ad) dem Konzert: Ball, 
Anfang 8 Uhr Abende. 


THE RIENZI, 


@de Diverfey, Glarf und Gpanften Mine. 


BEFKONZERT ES 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmiltag } 
memilr” EMIL CASCH. 


Halsted L Station. ’Phese 258 North 


olumbia Printing Co 


112 N. Balsted >» 
um 


Union 


N. WATRY & CO, 
39 E RANDOLPN STR., 
E Deutide Optiter 
eine 





en 


Meſſing 
Enamel 
Eiſerne 
Vellſtellen 
Bargain, 


mie Abbildung zeigt, 
ein jehr majfive® und 
künſtleriſches Muſter — 
ſehr ſchwer, ſolide naht— 


loſe Röhren, extra ſchwere Chills, die ganze innere Arbeit maſ⸗ 


ſives Meſſing, hochfein lackirt, 


ren, und ein ungewöhnlicher 
518.40. Mr Haben eine gute ftarfe eiferne 


EEE ER aan ns 
Wir führen 


gut genug, einen Palaft zu zie= 


Bargain zu 513 


.... 1 2 00.» 


erh — — — ———— ern 22 
äuiern, Logir-Häniern nder Hotels, und um 
Preife jinb ganz ficherlih die wiebrigften, & ? 


bie irgendwo aeforbert werden— und 


Unser neues offenes Konto-System 


Bietet mehr ben Käufer Beokufigenke Bortheile als alle die altuodiſchen ſre⸗ 
eine © e Zini 


bitpläne aunfanımen. Rein 
Rollettoren, Leine Mort 
— nothwendig macht 


cherheit, 


teineßinjen, feine 
age, die läfise Gänge zum Frie- 


8 r 
— zur ein einfaches altmodiihes Anichreides 


onto — und inmer bie beiten Merthe. 


Sn allen unferen vier 


1901 bis i911 State Str, 


groken Läden. 


Steigt ab von der 
Car an 20. Str. 


3011-3019 State ir, 901-505 Lincoln Ave., 219-221 North Are, 


Nabe 81. Sir. 


Deitlih von Haliteb. 


Nahe Wrightwood. 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


— 


Ein Abenteuer auf der Eiſenbahn. 


Die ſpaniſche Zeitung „La Union 
Republicana“ erzählte vor Kurzem fol— 
gende, wahrſcheinlich gut erfundeneGe— 
ſchichte: „In einem Badeort an der 
ſpaniſch-franzöſiſchen Grenze ſtarb ein 
Herr, deſſen letzter Wille war, in Ma— 
drid begraben zu ſein. Eine Verwandte 
begab ſich zur Station, um ſich zu er— 
kundigen, was der Transport der Lei— 
che nach genannter Stadt koſten würde. 
— „Dreitauſend Peſeten.“ Das war 
der Frageſtellerin ein bischen zu viel. 
Als ſie ſich danach zum Gehen gewandt 
hatte, näherte ſich ihr ein Inſpektor der 
Bahn, welcher zu ihr ſagte: „Ich habe 
gehört, daß Sie einen Todten verſchi— 
cken wollen und man hat Ihnen drei— 
tauſend Peſeten abverlangt. Für viel 


weniger regele ich dieſe Sache. Ziehen 


Sie den Zodten an; bringen Sie ihn 
zwiſchen zwei Perſonen, als ob er ge— 
lähmt ſei, auf den Bahnhof und neh— 
men Sie ein Billet für 70 Peſeten nach 
Madrid. 
den Zug begleitenden Schaffner, der 
den Leichnam auf der Reife zu beima= 
en bat, ein Trinkgeld, und Die Ges 
ſchichte iſt in Ordnung.“ 

Geſagt, gethan. Am anderen Mor— 
gen brachte man den Todten, eingehüllt 
in einen großen Mantel, die Reiſemütze 
tief in den Augen, zur Bahn und ſetzte 
ihn in einem Koupé 1. Klaſſe in eine 
Ecke. Auf der Reiſe kam der Schaff— 
ner von Zeit zu Zeit, und warf einen 
verſtohlenen Blick auf den Verblichenen. 
In Miranda de Ebro, als der Schaff— 
ner einen Augenblick nicht aufpaßte, 
ſtieg ein Engländer, der von Bilbao 
kam, wo er ſchon einige Jahre anſäſ⸗— 
ſig war, in das Koupé zu dem Todten 
ein. Der Engländer, der gerne ſeine 
Pfeife rauchte, bat ſeinen Reiſegefähr— 
ten höflich um Erlaubniß; dieſer ſagte 
aber kein Wort. — Er wird ſchlafen — 
dachte der Engländer. Da er aber ein 
Fenſter öffnen wollte, damit der Rauch 
hinausziehe, ſagte er zu ſeinem Mitrei— 
ſenden: „Erlauben Sie, daß ich das 
Fenſter herunterlaſſe?“ Der Reiſege— 
fährte mit der Mütze über den Augen 
antwortete kein Wort. — „Scheint ein 
ſonderbarer Heiliger zu ſein!“ dachte 
der Engländer. 

Bei Benta de Bafios gefhah etwas 
Unerhörtes. infolge der vielen Stöbe, 
bie der Zug erhielt, ald er über die 
Meichen fuhr, fiel der Neifegefährte 
bon feinem Sie auf den Fußboden. 
Der Engländer mar fehr überrafct, 
als fih der Gefallene nicht erhob, und 
mie er ihm aufbelfen wollte und bei der 
Hand nahm, merkte er, daß fie eisfalt 
war. — „Es ift ein Reilender, der ge- 
ftorben ift,“ fagte fich der Engländer 
und dachte dabei: „In dieſem verfluch— 
ten Lande bier wird man fagen, ich 
hätte ihn umgebradt. Ich muß mich 
aus biefer peinlichen Lage befreien.“ 
Und rafch entfloffen machte er die 
Thüre auf, nahm den Leichnam und — 
mwarf ihn hinaus! 

An Valladolid kam der Schaffner 
wieder und fah erfchroden auf den Iee- 
ren Plaß, to er „jeinen“ Reifenden ge- 
Iffen hatte. Er faßte fich aber ein 
Herz und fagte zu dem Engländer: 
„Die Fahrkarte, mein Herr.“ Und 
dann, wie zerſtreut: „Fuhr in dieſem 
Koupé nicht noch ein Reiſender?“ — 
„Jawohl, gewiß ...“ antwortete der 
Engländer, nicht minder gefaßt, „der 
iſt auf der vorletzten Station ausgeſtie⸗ 
— Der Schaffner ſtand wie verſtei— 
ziert! 


Sarah Bernhardt „„Berional: 
aften‘?. 
Das Alter der berühmten frangöfi- 
den Iragödin Sarah Bernhardt ift 


nunmehr amtlich feftgeftellt, ebenfo ihr 


Körpergewicht und ihre Größe. Man 
erfährt aus den Angaben, daß bie 
Künſtlerin weder ſo alt ift, wie man 
laubte, noch fo mager, wie bon ihren 
einben behauptet wurde. Die „Bres- 
Jauer ———— erzählt darüber 
jolgendes: Sarah Bernhardt hat auf 
‚ameritanifchen i 


für fi ee, 


—— — — — ——— —— 


Sie geben mir, ſowie dem 


— — 


ſie hat ihr Gaſtſpiel auch zu Gunſten 
ihres Sohnes Maurice ausgenutzt, in— 
dem ſie bei einer Chicagoer Ge— 
ſellſchaft ihr Leben verſichern 
ließ, und zwar für die Summe von ei— 
ner halben Million Francs. Nun gibt 
es aber einer Lebensverſicherungsgeſell— 
ſchaft gegenüber kein Geheimniß. Sie 
will über die heilelſten Dinge Auskunft 
haben, und alle Ausſagen müſſen be— 
ſchworen werden. So hat denn auch 
Sarah unter ihrem Eide Mittheilun— 
gen über ihre Verhältniſſe gemacht, die 
um ſo intereſſanter erſcheinen, weil ſie 
zuverläſſig ſind. Sarah Bernhardt 
wird demnach, da ſie am 23. Oktober 
1844 geboren wurde, 58 Jahre alt. Ihr 
Vater ſtarb, 37 Jahre alt, ihre Mutter 
iſt 51 Jahre alt geworden. Sie hatte 
zwei Schweſtern, von denen die eine an 
Lungentzündung, die andere an Vergif— 
tung ſtarb. Sarah iſt in ihrem ganzen 
Leben nur einmal krank geweſen, und 
zwar vor Jahresfriſt, da ſie ſich einer 
Operation unterziehen mußte. Sie be— 
ſiizt für eine halbe Million Franc 
Grundbeſitz in Paris und verdient 50,⸗ 
000 Frans pro Woche während der 
Thealerſaiſon. Ihr Geburtsort iſt die 
Inſel Belle Isle an der Weſtküſte 
Frankreichs. Sie iſt 5 Fuß 68 Zoll 
groß und wiegt 120 Pfund. Ihre Mut⸗ 
ier war eine deutſch⸗israelitiſche Muſik— 
lehrerin, ihr Vater, ein franzöſiſcher 
Beamter, ließ ſie taufen und in einem 
| Rlofter erziehen. Sie trat 1858 in’3 
Barifer Konfervaterium ein, mo fie 
mehrere Preife erhielt und murbe, nadh= 
dem fie in den Theatern „Gymnafe”, 
„PBorte St. Martin” und im „Dbeni” 
| gejpielt hatte, 1872 Mitglied und 
| Sheilhaberin der "Comädie Fran- 
| caise”. Jm April 1880 unternahm fie 
| ihre erfte Gaftipielreife durch die Ver- 
einigten Staaten, die ihr die Gunft des 
amerifanifchen Rublitums und großen 
| 
| 





Reihthum einbrachte. Ahre Reklame 
ſucht iſt ſprichwörtlich geworden. 


Zum ehelichen Frieden. 


Der wohlweiſe Magiſtrat des 
Schwarzburgiſchen Städtchens Blan— 
kenburg erließ im Jahre 1594 eine 
Verordnung, in welcher ausſchließlich 
befohlen wird, „daß die Frau, die ih— 
ren Mann wirft oder ſchlaͤgt, nach Be⸗ 
finden mit Geld oder Gefängniß be— 
ſtraft werden und, wenn ſie Vermö— 
| aen hat, dem Rathödiener ein wollenes 
| Kleid geben fol. Yft der Mann mei- 
| bifch und ftellt feine Klage gegen bie 
Frau, die ihn gefhlagen oder geraufet 
hat, fo fol er mit Gefängnif oder fonft 
| willfürlich beftraft werden. ud) fol 
| ihm noch überbies das Dach auf feinem 
Haufe aufgehoben werden.“ Durd; let» 
tere Strafe wollte man unftreitig ber 
ganzen Stadt fund thun, meld ein 
„Schlappmichel“ ber betreffende Ehe— 
mann, und dah er vollflommen uns 
ter die Pantoffelherrfchaft feiner Frau 
Eheliebften gerathen fei. 

Im Oberfehmäbifchen: war e8 früher 
gebräuchlich, daß ftreitfüchtige Eheleute 
zufammen in ben „Dura“ (Thurm) 

| eingefperrt wurden. Sie erhielten ein 
Mefler, eine Gabel, einen Stuhl 
und ein Lager. Das ſchlug faſt im⸗ 
mer an! Man ſah nicht ſelten Beide 
aus dem Thurm in größter Einigkeit 


Arm in Arm ins Wirthshaus ziehen, | 


um bei gutem Effen und Trinten das 
Friebenzfeft zu feiern. In Memmin- 
gen mar das BVerfahren beliebt, zün- 
fifche Eheleute in VBerwahrfam zu brin- 
en und mit einem Löffel eflen zu 
Uffen. An der Memminger Ehronit 
fteht u. U. zu lefen: „Anno 1624, ben 
13. Zult, hat man zwei Cheleut, fo übel 
mit einander gelebt, in bas Blodhaus 
geihan und mit einem Löffel effen 
lafien.” 


— Mohlmeinend. — „Ad, i8 bed a 
Kreuz mit meinem Mann, geftern war 
er mwieber fo betrunfen, baß er mir bat 
mei aroße thönerne Bratpfann’ am 

|. Ropf zerfhlagen. Was joll’ ih nur ma- 
Dir halt eifernes 


ER 


„Abendpoft‘, Ghicago, Mittwodh, den 23, April 1902, 


— nn anne —— 
an — — zn 


Eokalbericht. 
Vor den Großgeſchworenen. 


Eine angebliche Enkelin des Kaiſers 
Maximilian von Mexgiko tritt als 
Alägerin gegen Frank M. 

Schuer auf. 

Vor den Großgeſchworenen trat ge⸗ 
ſtern Nachmittag Frl. Bleß Santa 
Anna de Branconiere, eine angebliche 
Enkelin des Kaiſers Maximilian von 
Mexiko, als Klägerin gegen Frank M. 
Schuer auf, den ſie beſchuldigt, ſie um 
eine „Bandola,“ das feinſte Inſtru—⸗ 
ment ſeiner Art in den Ver. Staaten, 
ſowie um eine elektriſche Batterie im' 
Werthe von $25 und um $125 in Baar 
begaunert zu haben. 

Klägerin, deren Mutter angeblich 
eine Tochter bed Kaifers Marimilian 
mar, gibt an, daß fte früher eineSchau- 
ſpielerin geweſen. Jetzt ſei ſie als Leh— 
rerin des Spaniſchen im Hauſe Nr. 
404 43. Straße etablirt. Sie iſt 
ſchlank, mittelgroß, hat ein bleiches Ge— 
ſicht und große ſchwarze Augen. Ih— 
ren Angaben gemäß hat ihr Schuer er— 
zählt, daß ſeine Mutter eine Spanierin 
war. Er wußte ſich angeblich ihr Ver— 
trauen zu gewinnen, und als er bat, 
ihre Bandola einem Freunde zeigen zu 
dürfen, händigte ſie ihm das Inſtru— 
ment angeblich aus und ſah es niemals 
wieder. Ihre elektriſche Batterie war 
reparaturbedürftig. Schuer erbot ſich, 
ſie ausbeſſern zu laſſen, und brachte ſie 
nicht wieder zurück. Dann habe eines 
Tages Schuer bittere Thränen über 
den Tod ſeiner Mutter vergoſſen, ihr 
rzählt, daß er eine Erfindung gemacht 
babe, die ihm $50,000 einbringen mer- 
be, und ihr eine Depefche gezeigt, laut 
melcher ihm eine Stellung bei der Lint 
Belt Company mit $2000 Yahresge- 
halt angeboten murbe.. Daraufhin 
lieh jie ihm angeblih $125. Frank 
Rob gab an, daß Schuer von ihm $3 
geliehen habe, um angeblich eine ver= 
pfändete -Bandola auszulöjen. Schuer 
wurde dann verhaftet, und e& verlau: 
tet, daß eine andere rau, die er be- 
gaunert haben foll, fich weigert, ihn ge- 
richtlich zu belangen, und daß fie ihn 
im Gefängniß beſucht. 

Der Angeklagte wurde wegen angeb- 
lich widerrechtlicher Vorenthaltung ihm 
anbertrauten Eigenthums in zwei 
Fällen, und wegen Erlangens von Gel— 
dern unter falſchen Vorſpiegelungen in 
zwei Fällen in Anklagezuſtand verſetzt. 

In Anklagezuſtand verſetzt wurden 
ferner Benjamin W. Stewart, alias Al 
Howard, und Harry Hamilton, die 
von Joſeph W. Scott und Charles N. 
Briscoe der Erlangung von Geldern 
unter falſchen Vorſpiegelungen beſchul— 
digt werden. 


— — — —— 
— — — — — 
ö— — — — — —— ———ü — 


Werke amerikaniſcher Künſtler. 


m Kunft-Inftitut am Seeufer ift 
heute die jährliche Auzftelung von 
Aguarell-, Baftel- und Miniatur-Ge- 
mälden amerifanifcher Maler eröffnet 
worden. Die Gefammtzahl der audge- 
jtellten Werfe beträgt etwa 600, davon 
fommen 135 aus Chicago. Die übrigen 
Bilder find von öftlichen Städten, bon 
Cincinnati, St. Louid, Detroit, Mil- 
maufee u. f. m. — nad) günftiger Be- 
gutachtung durch dortige Juries — 
hierhergeſandt worden. Fernand L. 
Lungren, deſſen frühere Bilder von 
Landſchafts-Szenerien in Arizona 
Aufſehen erregt haben, ſtellt diesmal 
ebenſo gediegene Gemälde von Stra— 
ßenſzenen, Brücken u. ſ. w. aus Lon— 
don und Umgegend aus. Von namhaf— 
ten Chicagoer Malern befinden ſich un— 
ter den Ausſtellern: Charles Warren 
Eaton, Frederick V. Freer, Charles H. 
Woodbury, Martha Baker, Anna L. 
Stacey, Edgar Cameron, James W. 
Pattiſon, Ida J. Burgeß, Pauline 
Palmer und George de Moore. 

— — 


Tivoli Palmgarten. 


Sm Tivoli-Palmgarten, 149—151 
Oſt North Ube., findet morgen Abend 
eine befondere Unterhaltung jtatt, bes 
ftehend aus einem Konzert mit Thea> 
tervorftellung. Der Ertrag der Inters 
haltung ift für bie beliebte Soubrette 
Ida Cordt-Saller beſtimmt. Die Kon— 
zertmuſik wird die vollſtändige Chicago 
Elite-Kapelle unter Leitung von Herrn 
H. B. Saller liefern. Mit Einzelnum— 
mern ſtehen auf dem Programm: Ida 
Cordt, Hugo Gottſchall, Bella Gro⸗ 
becker, Ludwig Grobecker, ferner werden 
in Singſpielen Elſie, Bella und Lud— 
wig Grobecker und Ida Cordt und 
Hugo Gottſchall auftreten. Zum 
Schluß wird von der geſammtenKuͤnſt⸗ 
lerſchaar die Poſſe „So muß es kom⸗ 
men” aufgeführt werben. Darauf folgt 
ein Ball. 


————_, — — — — — — — — — ———— — — — — 


Eine Rabenmutter. 


Lizzie Geb war vor ein paar Mona 
ten von Michigan nach hier gefommen 
und vor fünf Wochen Mutter gewor- 
ben. hr Kind ließ fie im Hofpital 
ber Chilbren’3 Home and Aid Society. 
Diefer Tage tauchte fie da auf und er- 

klärte, jetzt wolle ſie wieder heimreiſen. 
„Das iſt ſchön, daß Sie Ihr Kleines 
da immer bei ſich haben können!“ 
meinte die Wärterin. „Nein“, war die 
Antwort der erſtaunten Mamſell, „das 
Kind laſſe ich hier.“ Nach längerem 
Zureden nahm das Frauenzimmer ihr 
Kind anſcheinend doch mit, ließ es aber 
in der Vorhalle und wurde bald dar— 
auf auf dem Illinois Zentral-Bahn⸗ 
hofe unter der Anklage des Verlaſſens 
ihres Kindes verhaftet. Die Home and 
Aid Societh erklärt ſich Willens, dem 
Mädchen und ſeinem Kinde zu helfen, 
will erſteres aber zwingen, für ſein ei— 
gen Fleiſch und Blut zu ſorgen. 


— —— — — — ——— — — ——— — 


— — eg — 
Waldbrand bei Ft. Sheridan. 


Nördlich und ſüdlich von Fort She— 
ridan wütheten ſeit Montag Waldbrän⸗ 
de, die ſchließlich das Lazareth, in wel⸗ 
chem ein Dutzend Kranke waren, be— 
drohten. Vergebens wurde die ganze 
Beſatzung zur Bekämpfung des Feuers 
aufgeboten, erſt der geſtrige Regen löſch⸗ 
te die Flammen, nochdem ſie ein Ge— 


‚biet. von dreißig Adern Fichlenbe 
er SA 


Ardeiler- Angelegenheiten, 


Streitwolfen am Horizont der 
City Railway Eo. 


Die Fuhrlente » Union will der Ger 
fenihaft die Kohleuzufuhr 
abſchneiden. 


Maurer verlangen eine Lohnzulage von so 
Cents pro Tag. 

Den Heizern, melde in den Mafchi= 
nenhäufern ber „City Railway Co.“ 
befchäftigt find, Hat die Geſellſchaft 
achtſtündige Arbeitszeit zugeſtanden 
und Lohnfätze, mit denen die Leute zu⸗ 
frieden find. Uber die Heizer bean- 
[pruchen aud) das Recht, fich aemwerfs 
Ichaftlich zu organiftren, und diefes will 
die Straßenbahn - Gejelihaft ihnen 
nicht zugeftehen. Einige von ben Leu— 
ten, von denen es befannt wurde, daß 
fie fich troßdem dem Fachverbande ber 
Heizer angejchloffen hatten, wurden am 
Montag entlaffen. Geltern verlangten 
etiva zwei Drittel bon den Kameraden 
der Gemaßregelten, daß dieſe wieder 
angeſtellt würden. Betriebsleiter Me— 
Cullough wollte der Forderung nicht 
entſprechen, worauf im Laufe des Nach— 
mittags gegen 40 von den 60 Heizern 
der Geſellſchaft die Arbeit niederlegten. 
Das hatte auf faſt ſämmtlichen elek— 
triſchen Linien der Geſellſchaft eine 
mehrſtündige Betriebsſtockung zur 
Folge, die aber, nachdem man ange— 
meſſenen Erſatz für die Streiker gefun— 
den, ſpät am Abend wieder gehoben 
wurde. Auch heute früh konnte der Be— 
trieb fortgeſezt werden; nun droht 
demfelben aber von anderer Seite Ge- 
fchr. Die Vereinigung der Kohlen- 
fuhrleute hat befchloffen, feine Kohlen 
mehr nach den Mafehinenhäufern der 
Straßenbahn-Gefelihaft abzuliefern, 
fofern biefe ihren Heizern nicht ben 
Anihluß an die Union geftattet und 
die entlaffenen, fowie die an den Streit 
gegangenen Zeute nicht wieder anftellt. 
— Die Kohlenfahrer find gut organi- 
firt und behaupten, daß fie im Stande 
fein werben, der Straßenbahn-Geſell— 
Ihaft die Kohlenzufuhr volljtändig ab- 
zufchneiden. Ob und in mie meit e8 
ihnen möglich fein wird, diefe Behaup- 
tung wahr zu machen, muß fich erft 
nod) zeigen. Wahrjcheinlih ift, daß 
die fortgejebte Meigerung ber „City 
Railway Co.“, ihren 3000 Angeftellten 
die Gründung von Tachverbänden, 
bezw. den Anjcluß an folche zu geſtat— 
ten, in nächlter Zeit für fie allerlei Un- 
annehmlichkeiten bedingen mird, die 
auch für dag Publifum mit Unzuträge 
lichkeiten verbunden fein dürften. 

Die Maurer - Union hat 'geitern, 
nachdem fie den Kontraft mit dem ln 
ternehmerverband fhon vor vierzehn 
Zagen gekündigt, in aller Form be: 
Ichloffen, die Lohnrate von 50 auf 60 
Cents die Stunde zu erhöhen. Präji- 
dent Gubbin3 von der Ynternationa= 
len Union |prach vergeblich gegen den 
fraglicden Antrag. Er befürmortete, 
daß man’& bei einer Mehrforberung 
bon 5 Cent3 pro Stunde bemenden 
laffen möge, doch wollte die auferge- 
möhnlich zahlreiche Verfammlung da- 
bon nicht3 hören. Die Annahme bes 
Beichluffes erfolgte faft einhellig. Viele 
Unternehmerfirmen haben übrigens die 
verlangte Zohnaufbefferung bereit3 be- 
willigt, die anderen ſollen durchStreiks 
zum Nachgeben gezwungen werden. 
Der erſte derattige Streik hat bereits 
begonnen, und zwar an dem Speicher- 
bau, melden Swift & Co. imSchlacht⸗ 
hausrebier aufführen lafien. 

Syn der Bappfchachtel -» Fabrik ber 
Home & Dapidfon Eo., Nr. 1246 W. 
Taylor Str., ftellten jüngft die Arbei- 
ter. — zumeift junge Burfchen und 
Mädchen — ihre Thätigkeit ein, meil 
ihnen eine Zohnaufbeilerung von $10 
auf $11, bezw. von $4 auf $5 dieWoche 
bermeigert wurde. Die Burfchen find 
nad) kurzem Streif zu der alten Zohn- 
rate an die Arbeit zurüdgefehrt, bie 
Mädchen aber nicht. Diefe find ge- 
maltig erbost auf die männlichen Ka- 
meraden, die fie zum Streit veranlaßt 
und fie dann jehmählich im Stich ge— 
laifen haben. 

Fünfundzmanzig Ungeftelte der 
Spry’ihen Sägemühle an Aihland 
Ude. und 22. Str. haben die Arbeit 
eingejtellt, weil bie Firma fich weigert, 
die Holzarbeiter - Union anzuerfen- 
nen und deren Arbeit3 =» Bedingungen 
zu bemilligen. Die Ausftändigen ber- 
langen neunftündige Arbeitäzeit und 
25 Cents Lohn pro Stunde. Sie ha> 
ben 20 Cents Lohn pro Stunde er- 
halten, 

Die Baufchreiner erlangten geftern 
bon den Kontraftoren Aron & Yohn- 
fon das Zugeftändniß, daß beim Bau 
bon acht neuen Häufern, welche an ber 
48. Ave. nahe Milwaufee Ave. errich- 
tet werben, nur Unionleute bejchäftigt 
werben follen. — Zimmermeifter Zar- 
fon, der an der Sacramento nahe Ful- 
lerton Ave. einen Neubau aufführt, 
bat ftatt der bisher von ihm befchäftig- 
ten Nichtgewerkfchaftler jeßt Unionleute 
angeitellt. 

Vräfident Bomman bon ber „Fede⸗ 
ration of Labor“ hat auf den 2. Mai 
eine Verfammlung nad der Ede von 
12. und Paulina Str. einberufen, 
ziwed3 Organifirung der in ber Korb- 
flechterei der Hepmond-Walefield' Co, 
beichäftigten Arbeiter. 

An Maymwood bemühen fi die Ar- 
beitritter, die Angeftellten ber La- 
trobe Steel Worts zu organifiren und 
auch die Angeftellten der Blechbüchfen- 
Fabrik von Norton Bros. machen An- 
jtrengungen, fich mieber au einem Fadh- 
berband zu bereiniger BE 

Das Hauptquartier ded Diftriktära- 
theß ber Ziegler - Unionen wird am 
1. Mai nad) Nr. 124 N. Clarf Str. 
verlegt werben. 

———— 

— Der Angelpunft. — Dame: „Ya, 
Herr Baron, &ie haben Raum in mei» 
nem Herzen efunden. — Baron: 
„Run, und mie viel werbe ich wohl 
Miethe bezahlen mülen?“ 

— Borahnung. — Ködin: „ER muß 
mal einen eigenen Herd Bat.” — 
bat: „a, und feine eigene Band 
bau 


Siefige Badenfer und ihe Groh- 
herjog. 
„Zum 50jährigen Regterungs-ubi- 
läum bes Großherzogs Friedrich von 
Baden ift das nachſtehende Glück— 
wunfd-Schreiben vom hiefigen Bab. 
A abgeſchickt wor⸗ 
eu: 


——— an 


Königliche Hoheit! 

&o weit die deutjche Zunge Hingt, insbe: 
fondere überall dort, ivo auf dem weiten Er- 
denrunde AUblümmlinge des jdrönen Badener 
Landes leben, wird des Tages, an dem Em. 
Kgl. Hoheit den 50. Gedenktag Ahres Regie: 
rungsantritieß feiern, mit theilnahmvoller 
Freude gedacht iverden. 

Auh der PBadifhe Unterftügungsverein 
von Chidago, zujammengejett aus allen Be— 
rufstlaffen der Hier tmohnenden Badenjer, 
fteht nicht zurüd, Ew. Kgl. Hoheit zu diejer 
dentmwürdigen feier, wenn auch nur in 
ihlichten Worten, fo doch aus vollem Herzen 
Glück zu wünſchen. 

Wohl ſind wir heute Bürger der Ver. 
Staaten von Amerika, doch hängen wir noch 
mit gleicher Liebe an der alten ſchönen Hei— 
math und blicken mit Verehrung und gerech— 
tem Stolze auf deren greiſen Fürſten, der 
mit ſtarker Hand und weiſem Sinne während 
eines halben Jahrhunderts nicht nur das Ge: 
ſchick des eigenen Landes geleitet, ſondern 
auch in ernſten Stunden als Einer der Er— 
ſten zur Stelle war, als es galt, zur Schaf⸗ 
fung des machtvoll daſtehenden Deutſchen 
Reiches perſönliche Opfer zu bringen und da— 
durch uns auf fremder Erde weilenden 
Deutſchen jenes Anſehen zu erringen, das 
uns Jahrhunderte lang vorenthalten blieb. 

Möge es Ew. Kgl. Hoheit beſchieden ſein, 
noch viele Jahre in gleich ſegensreicher Weiſe 
zu wirken, ein Förderer des Gemeinwohls, 
ein Vorbild reinſten Familienlebens, ein Be— 
ſchützer der Nothleidenden und Bedrängten 
und ein ſtarker Hort freien deutſchen Gei— 
ſteslebens. 

Wir haben als Zeichen unſerer Verehrung 
dem Stiftungsfond den Betrag von Mk. 
100 zugewieſen und dieſe Summe heute dem 
deutſchen Konſulate hier eingezahl. 

Mit Hochachtung und Verehrung 
Badifherlinterftügungs = Ber: 
einpon Chicago. 

Trig Schaefer, Präfident. 

Chicago, Jllinois, 15. April 1902. 

Eine ähnlich gefaßte Gratulationd- 
Üdreffe, nebft ebenfalls 100 Mark für 
den Stiftungsfond, ging von der Bad. 
Sänger-Runde ab, und ferner 
heute gemeinfam von beiden Vereinen 
die folgende Kabel-Depejche: 
„Großherzog Friedrich, Karlsruhe. 

Herzlihen Glüdwunid zum Negierung?- 
Jubiläum entbieten hodadıtend 

Bad. Sänger-Runbde. 
Bad. Unterſtützungs-Verein.“ 
— — —— 


Vereins⸗Machrichten. 


Die Deutſch-amerikani— 
ſche Wohlthätigkeits-Ge— 
ſellſchaft hat folgende Beamte für 
das neue Verwaltungsjahr gewählt: 
Präſident, A. F. Madlener; 1. Vize— 
Präſident, Richard Schmidt; 2. Vize— 
Präſident, John G. Graue; Sekretär, 
Fred. W. Blocki; Schatzmeiſter, Wm. 
Napp, jr.; Direktoren: E. J. Uihlein, 
Frank Rehm, Rudolph S.Blome, Carl 
Schuettler, Edward J. Moſſer, Guſt. 
Heſſert jr, John Koelling, P. J. We— 
ber und Henry Carr. 

Am nächſten Samſtag Abend wird 
der Germania Männerchor 
feine Wintervergnügungen mit einem 
Kalitoball im Vereinshaufe zum Ab— 
{hluß bringen. 

Die German - AUmerican 
Singing Society veranitaltet 
morgen Abend, anfangend um 8% Uhr, 
im Zimmer U der Nordjeite-Turnhalle 
an der Nord Elarf Straße ihre fechite 
Kartenfpiel-Gefelichaft. „Cinch“ wird 
gejpielt; unier die Sieger werden jechE 
Preife vertheilt. Außerdem merben 
beutjche und englifche Lieder geſungen 
und zum Schluß wird getanzt werben. 
Mitglieder aller deutfchen Gejangper- 
eine haben bei Vorzeiqung ihrer Mit: 
glied2farte freien Zutritt. 


Arbeit für die Polizei. 


Die hiefige Polizei wurde brieflich 
erfucht, na dem Verbleib folgender 
PBerfonen zu forfchen: 

Frau Mathilda Beterfen, Früher Nr. 
337 State Straße wohnhaft, und ihre 
Tochter, Frau E. ©. Neuman, werben 
bon Frau Lina, Baron, von Dulutb, 
Minn., gefucht. Frau PBarfon ift eine 
Tochter der rau Beterfon und eine 
Schweiter der Frau Neuman. 

Kohn Martin, der früher im Gebäu- 
de Nr. 91 Weit Eortgreß Str. mohnte, 
wird bon feiner Schweiter, Frl. Yda 
Martin, Ottawa, Ontario, Can., ges 
fudt; 9. D. Montgomery von feiner 
Mutter, Frau Yannie Montgomery, 
Gaineäpille, Ga., und Emil Mellien, 
bon feinem Bruder, wohnhaft in Ores 
gon City, Dre. 


Kleine Shadenfcuer. 


Ein Hausfneht der Kleiverhändler 
Wort Bros., Güdoftede der Wabafh 
Une. und Monroe Sir., ftedte feine 
Pfeife heute in feinen Ueberzieher und 
bing diefen an einem Hafen im zweiten 
Stodwerfe jene? Gebäudes auf. Das 
!yeuer in der Pfeife war nicht erlofchen 
und jegte den lleberzieher und bie 
Wandtafelung in Brand. Bis die 
Feuerwehr bie Flammen gelöfcht hatte, 
war ein Schaden von $150 angerichtet 


morben. 
— — — —— —⸗ 


(Eingefandt.} 
Qus der 32. Ward, 


Sn einer ftarf befuchten Berfamm- 
fung des Deutſch-Republikaniſchen 
Klubs der 32. Ward wurde Montag 
Abend der ehrliche, alte Fleiſchermei— 
ſter Henry Baumann für das Amt ei— 
nes Counth⸗Kommiſſärs vorgeſchla⸗ 
gen. Verſchiedene der Redner betonten, 
daß es an der Zeit ſei. die Deutſchen 
Englewoods bei den bevorſtehenden 
Wahlen zu berückſichtigen, und die 
Verſammlung bekräftigte dieſe Forde— 
rung durch einſtimmiges Votum für 
Herrn Baumann. 


— Aus Erfahrung. — Tante: Nun 
Erna, wie gefällt Dir denn Dein Bräu- 
tigam! — Erna: D Tante, himmlifch, 
er trägt mich auf den Händen! — Zar 
te: &o, na weißt, ich fenne dad aus Er- 
fabrung. Solide, bie einen erft auf 
ben Hä iragen, laffen einen aud 

am Giten fommen. ch Latte 
autigams, mobon mich jeder auf 
änben trug und ich bin Dos) fihen 


a 


— 
ee 


„MILwauKEE "AnD_PAULINA STREET. 


Abjolut niedrigfte Preife 
an Patent⸗Medizinen 
für Donnerſtag. 


Schoenfelds Nieren- u. Leber⸗ 
Ihe... .. 1m 
MeElries Wine of Carbui . . 42e 
Contra-Stenia für die Lungen 4öe 
Anderſon's Emulfion von Eod 
Liver Dil 
California Syrup of Figs . . 29e 
Garfield Thee.... 2.0... 1% 
Harlem Del 2e 
Stuart's Dypepſia Tablets. 200 
Swift's Specific S. S. S. .. 590 
Celery Kola Nervine 
Belladonna Pflaſtet... .. 310e 
Lemke's Johannes-Tropfen .. 140 


Sonderbarer Raus. 


Frau Carſon behauptet in der Scheidungs: 
mühle, daß ihr Mann die Sonne ans 
bete, und eiferfüchtig wie 
ein Türfe fei. 


Bor Richter Chytraus gelangte ge- 
ftern der von Dr. Herbert . Carfon, 
Nr. 467 ©. Iron Straße, gegen feine 
Frau Nannie Ban de Bogert-Carfon 
andängig gemachte Scheidungs- Prozeß 
zur Verhandlung. 

Die Beklagte, welche 26 Jahre alt 
und lieblich anzuschauen ift, machte auf 
dem Zeugenftand folgende Angaben: 

„Ich Habe ihn immer geliebt; ich liebe 
in noch, aber er ift fo fonderbar, fo 
gräßlich fonderbar. Mein Mann betet 
die Sonne ar, die ift ihm Alles. Er 
duldet fein Gemüfe im Haufe, welches 
nicht von den direften Strahlen ber 
Scnre gereift wurde. Er zwingt mid, 
Brot und immer wieder Brot zu effen, 
und wird wüthend, wenn ich mich nad) 
einer Kartoffel fehne. Was jagen Sie 
dazu? Und eiferfüchtig ift er — mir 
fehlen Worte. Er war fo mwahnftnnig 
eiferfüchtig, daß er Wuthanfälle befam, 
wenn ich ein Lied fang, in dem der Na- 


me eines Mannes vorfam. Mein Lieb- | 


Iingslied war „Sad.“ Es iſt ein 


harmlofes, jentimentales Liedehen. Sc | 


pflegte e3 in der Dümmerftunde zu 
fingen, dody mein Mann gerieth in 
Muth und jehrie: „Singe nicht Das 
Lied. Ych glaube, daß Jack entweder 
jetzt Dein Liebhaber iſt, oder daß ſich 
an ihn Erinnerungen knüpfen. 
verbitte mir, daß Du ihn in meiner 
Gegenwart beſingſt.“ Ich ſtrich alſo 
„Jack“ von meinem Repertoire, und 
nach und nach alle übrigen Balladen, in 
benen der Name eines Mannes bor- 
kam, und ſchließlich, um ihn zu beſänf— 
tigen, ſang ich überhaupt nicht mehr.“ 

Dr. Carſon 
Frau ihn grauſam behandelt habe. Er 
erklärt, daß ſie eine gefährliche Frau 
iſt ‚wenn ſie ärgerlich wird, was durch⸗ 
ſchnittlich zweimal monatlich der Fall 
fei. Dann pflegte ſie ihn mit dem Tode 
zu bedrohen. Als ihn ſeine Schweſter 
am 11. Februar beſuchte, drohte ſie an— 
geblich, das Haus zu verlaſen. Er 
habe ihr Vernunft gepredigt; die Folge 
fei geweſen, daß ſie einen Revolver 
pachkle und ihn damit auf's Korn nahm 
und ſchrie: „Ich ſchieße ein Loch durch 
Dich.“ Frau Nichols und Frau Hol- 
comb, ſeine Schweſter, beſtätigen ſeine 
Angaben. Frau Holcomb gab an, daß 
an dem fraglichen Abend Frau Carſon 
in die Küche gegangen wäre, und dort 
ein Meſſer in die Wand geſchleudert 
hätte, in der es ſtecken blieb. 


—-— 
Grlangt ihre Freiheit. 


Richter Dunne fehte geftern Minnie 
Williams, die früher in Dotigeifgnfen 
ala „Königin ber Zevee” befannt war, 
in Spreiheit. Das rauenzimmer murbe 
im Xahre 1895 megen Diebſtahls in's 
Zuchthaus geſchidt und bald darauf 
auf Parole enilaſſen. Sie wandte ſich 
nach Miſſouri und ſoll der Begnadi— 
gungsbehörde während 16 Monaten 
pünktlich die vorgeſchriebenen Berichte 
über ihre Führung haben zugehen laſ⸗ 
ſen. Vor Jahresfriſt kam ſie auf Be— 
fuch nach Chicago, und wurde hier un— 
ler der Anklage verhaftet und in das 
Zuchthaus zurückgeſchickt, die Parole— 
borfchriften übertreten zu haben. Bor 
einer Woche ftrengte ber Anmalt von 
Minnie Williams ein Habeas Corpus» 
Verfahren an und machte geltend, daß 
feine Rlientin nicht habe verhaftet iner- 
den dürfen, auch menn fie thatjächlich 
der gegen fie erhobenen Antlage fchul- 
big gemefen, ba Jie ein volles Jahr Hin- 
durch allen Vorfchriften der Begnadi- 
gungsbehörbe gerecht geworden fei. 


Ein Angellagter fehlte. 


Als geftern indem Gerichtähof bon 
Richter Bater in bie Verhandlung gegen 
Dave Ettlefon u. Weingetreien werden 
foffte, fehlte der Angeklagte Ettlefon, 
meldher gegen Stellung von Bürgfcaft 
in Höhe von $5000 auf freien Fuß ge⸗ 
feßt worden war. Richter Bater erflär- 
te die Bürafchaft für verfallen und 
fiellte einen Haftbefehl gegen Ettlefon 
aus. Die Anklage Iautet auf Ber: 
ſchwörung Zweds betrügeriſcher Erlan⸗ 
gung bon euerberficherungsgelbern. 


Ich 


behauptet, daß ſeine 


Omega Del... ..0000.. 20% 
Ripan’3 Tablet3 .... 3c 
Triner's American Elirir of 
Bitter Wine... ..0... de 
Gascaret3 ..... — 
Lemke's kaliforniſcher Kräu— 
at RR 
Caitoria, Fletcher3 echtes, . . 17e 
Stuart’3 Katarrh Tablet3 .. 29c # 
Epjom Salz, per Pfb..... 4 
Hamburger Blutreinigung3- 
Ihee, per Badet...... 
Compound Kathartic Pills, 


—— 


Se 


4c 


Kampf gegen den Stabltruft. 


Die Deering Harbefter Eo. will fidh 
von dem Stahltruft unabhängig ma» 
chen und ihren Bedarf an Stahl felbft 
deden. Die fchwerreiche Gefelichaft hat 
um $525,000 die drittgrößte Mine im 
Mefaba-Gebiet bei Hibbing, Minn., ges 
pachtet und mirb das ‘dort gefürberte 
Erz auf ihren eigenen Schiffen nad 
Chicago dringen laffen, um es in Hoch⸗ 
öfen, welche fie mit einem Kapitalauf: 
mande von $750,000 bis $1,000,000 
anlegen läßt, zu ihren Sweden zu vers 
arbeiten. Weöosr 2000 Leute follen 
ducch da& neue Unternehmen lohnenden 
Erimwerb finden. 

Die Stahlwerle werden bon der Chi- 
cago Furnace Co. auf ihrem Gelände 
von 51 Adern längs des Calumet- 
Fluffes und bis zur 106. Straße rei: 
chend, angelegt werben und find auf ei= 
ne tägliche Erzeugung bon 350 Tonnen 
Robeifen bereihnet. Der Hochofen wird 
bart am Calumei-Fluß errichtet mer- 

| den, jo daß die Schiffe ihre Ladungen 
direft in die Werke abliefern fünnen. 
Die Stahlfabrit felbft wird fich nörd- 
; lich vom Hocofen befinden und fich bis 
; zur 106. Straße erftreden. Die Koften 
diefer Anlagen werden auf eima $Z,- 
000,000 veranichlagt. 

Auf dem Gelände find die Geleife 
bon fünf verfchiebenen Bahnlinien, das 
fertige Produtt ann alfo ohne Wertes 

res zur DVerfchidung gelangen. Die 

| South Chicago Furnace Co. ift gemmif- 

fermaßen ein Zmeig der Deering Eo,, 

| mit.melch” Iegterer müglichermeize an- 

dere bermandte Induſtrien in dieſem 
Unternehmen vereinigt ſind. 
— — — — 


Verbriefte Rechte. 


Im Bundes-Kreisgericht ſetzten 
 geflern, vor Richter Seaman, Hr. 3. C. 
Mathis, al3 Vertreter der Stadt Chi- 
cago, und Herr Henry Cramford, ala 
Vertreter des Herrn Elfin3 bon ber 
Union ITraction Eo., ihre Argumente 
über den Rechtsboden fort, auf mel- 
chem die Union Iraction Eo. fteht. 
Herr Mathis Iprach bis gegen 11 Uhr. 
Dann ergriff Herr Cramford das 
Mort, der den Standpunft vertrat, 
die Straßenbahn-Gefelfhhaften hätten 
fich der ihnen unter dem Gefeg von 
1865 zuftehenden Rechte keineswegs 
begeben, als jie fi im Yahre1883 zu 
einer neuen Vereinbarung mit der 
Stadt verjtanden. E3 jet da3 nur eine 
Neuregulirung’ der Straßenbahn=ti- 
zenfen gemwejen. Damit fei aber nicht 
gefagt, daß die Rechte der Straßen- 
bahn-Gefellfhaften erlöfchen würden, 
falla es im $ahre 1903 zwifchen ihnen 
und der Stadt nit zu einer Neu 
Einigung füme. Auf jeden Fall mirrbde 
die Stadt die vorhandenen Verfehrs- 
anlagen nicht einfach fonfisziren, oder 
die Schienen — mir nichts, bir nichts 
— aufreißen laffen dürfen. Sie merbe 
vielmehr gehalten fein, der Gefellichaft 
den Werth der Anlagen zu erfegen. 


Schreibt an Dr. Puihel um Rath. 


Den befommft Du. gerne und ums 
fonft. Dr. Bufhed’3 Kuren find that⸗ 
fählih die beften und zuverläffigften 
Mittel, die für Geld gefauft und an- 
geboten werden fünnen, E3 ift nicht 
nöthig, daß man fi) mit einem Leiden 
herumfchleppt, auß dem fich tödtliche 
Krankheiten entmideln können, wenn 
Einem die Möglichkeit geboten wird, 
bavon fo leicht und Billig befreit zu 
merben. 


* Ym 22. April 1877 hatten in Weis 
mar Herr Frig Kornrumpf umd Frl. 
Minna Unger den Ehebund gejchloffen 
und fech3 Jahre jpäter. war die inziwi- 
Ichen größer gewordene Familie nad 
den Ver. Staaten audgemandert. Sie 
ließ fih in Chicago nieder, wo Herr 
Kornrumpf im Mildyhandel ein an= 
fehnliches Vermögen erwarb. Geftern 
Abend beging bad Ehepaar in Schmidts 
Halle, 601 Wells Str., bie Feier der 
filbernen Hochzeit, wozu zahlreiche Ein= 
ladungen an die vielen fyreunde der ges 
achteten Familie ergangen waren. Pas 
ftor Folz fegnete da3 Paar nochmals 
ein und dann lieh fich die Feſt⸗Geſell⸗ 
fhaft an langen Tafeln zu einem 
Schmauß nieder. Mit einem Balle be» 
ſchloß das fchöne Felt. 

* Der 46 Yahre alte Zimmermann 
Diaf Beterfen, Nr. 226 State Straße, 


| flürzte heute Morgen auf dem Wege 


Selet Die „Sonntagron«, 


ur Arbeit an der 26. und Dearborn 
Str, bermuiblich infolge Herzlähmung, 


‚tobt zu Boden. 





Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


©8.— Alice of OId Vincennes⸗ 
ebaters.—,The Sultan of Sulu.* 
born.— The Little Minilter*. 

tders.— The Widoi -Aoneß“, 

Dvera Houfe—.in the- Palace pf 

ortbernmThe Belle of Neis York“, 
8.—nThe Brigadiers“ und Baubebi e 
18.—.The Auctioneer“, 

—Loft in Reim York“. 
m.—Ringling Bros.’ Zirkus, 
— Konzert jeden Ahend und Sonntag aud 


Q8. 
Art Inftitute.—reie Befuhs 
5 Samag und Sennm. Be 

umbian u je u m.—Samftags 
un onntags ift der Eintritt Toftenfrei. u 


Lokalbericht. 


WVorſichlige Leule. 


Nur wenige demokratiſche Po— 
itiker wagen es, offen ge⸗ 
gen Burke Stellung 
zu nehmen. 


Fan ro 
a e 
nn = ans 


Rn 
4 
os. 


“nun 
SB 


Be 
8. 


| 


— 
-n 


jo 
3°# 


aa Bade ayyRe 
= 


— — an mon 


”. 
55 
Da 

o 


a 


Ser: John M. Smyth lehnt es ab, 
als Kandidat für Den Bundes: 
Senat aufzutreten. 


Chef Mufiham von der Feuerwehr verlangt 
eine Derfchärfung der Bauordnung. 


Au ffã llige Uebereinſtimmung zwiſchen 
SKohlenfirmen. 


Yı ber Kanzlei bes ftäbtifchen Kor» 
porationd-Anmwaltes fand geftern eine 
bon Ald. Carey, dem Vorfiter de3 de- 
mofratifhen County:Zentralfomites, 
einberufene Zufammenfunft bon de= 
mofratifchen Führern ftatt. Der von 
Ald. Carey fundgegebene Ziwed derfel- 
ben jollte eine Art pvonfriegserflärung 
gegen Robert E. Burke fein. Zu einer 
folchen ijt e3 indejjen nicht gefommen. 
Bon mehr al3 dreißig Eingelabenen 
batten fich nur etwa jechzehn ‚zu der 
Beiprehung eingefunden, und aud 
dieje waren nicht durchweg geneigt, of- 
fen gegen Burfe Stellung zu nehmen. 
Einige von den Herren, darunter der 
Brüden-Superintendent Burke, Ex— 
Alderman Martin und Wlderman 
Kent nahmen fogar mehr oder minder 
beutlih für Burfe Partei; Mahor 
Harrifon, melcher der Konferenz bei- 
wohnte, erflärte, daß er nur al? ftiller 
Beobachter gefommen fei. Die meilten 
anderen Herren waren der Anficht, daß 
man offene YFeindfeligfeiten vermeiden 
und zunähft abwarten müffe, ob 
Burke im Stande fein mwürbe, feine 
Miedererwählung zum Mitglieve des 
Countykomites durchzuſetzen. Aich— 
meiſter Quinn verſchwor ſich, daß das 
nicht der Fall ſein würde; er würde 
in der 21. Ward Sorge dafür tragen, 
daß Burfe bei der nädhjften Beamten 
wahl des Warbflubs „fein Bein auf 
den Boden befommen folle”. Alderman 
Carey jeinerfeit3 gab die Abficht zu 
erfennen, fortan alle Befugniffe bean 
Tpruchen zu mollen, die ihm al3 Vor—⸗ 
figer des Augsfchuffes zuftehen, und 
bie fich feit Jahr und Tag, ohne biel 
zu fragen, der Sefretär Burke einfach 
angemaßt habe. Fall3 dann Burke e3 
für gerathen finden follte, die Sefre- 
tärzjtelle niederzulegen, fo merbe ihn 
Niemand daran hindern. Auf alle Fäl- 
le werde er, Carey, dafür gahforgen fu- 
hen, daß die Partei-Organifation 
durch den County-Zentralausfhuß 
geleitet werde, und nicht bon ber 
„County-Democrach”, die anjcheinend 
ganz und gär unter dem Einfluffe 
Burkes ſtehe. 

* * J 


In republikaniſchen Parteikreiſen 
wird neuerdings in Anregung gebracht, 
Herrn John M. Smyth als Kandida— 
ien für den Bundes-Senat berauszu- 
bringen. E3 märe das der einfachfte 
Meg, der gegenwärtigen Zerfplitterung 
ein Ende zu machen und die Eiferfüch- 
teleien zmwilchen den Anhängern Ma- 
fon, Damfons und Mil’ zu fchlich- 
ten; au) würde man für Hertn Gmyth 
leicht die Unterftügung zahlreicher Vers 
treier von Landpiftrikten erlangen füns 
nen. — Herr Smyth felber will von 
ber ihm zugebachten Kandidatur nichts 
wiſſen; wenigſtens verſichert er, daß 
ihm nicht das Mindeſte daran gelegen 
ſei, als Nachfolger Maſons nach Wafh— 
ington zu gehen. 

Bei der Bewerbung um die republika⸗ 
niſche Kandidatur für das County— 
ſchatzmeiſter⸗Amt ſcheinen gegenwärtig 
nurmehr Senator Buſſe und Präſident 
Hanberg vom Countyrath in Frage zu 
kommen, und zwar ſind die beſſern Aus— 
ſichten auf Seitens Buſſes. Herr Hans 
berg ſcheint nur im Felde zu bleiben, 
um Anſpruch erheben zu können auf die 
Eniſchädigung mit der Kandidatur für 
ein anderes einträgliches Amt. 


* * * 


Korporations⸗Anwalt Walker iſt 
aufgefordert worden, für die nächſie 
Stadtraths⸗Sitzung einen Ordinanz⸗ 
Entwurf auszuarbeiten, durch welchen 
die formelle Abſchaffung des Fiſchin—⸗ 
ſpeltor⸗Amtes bezweckt werden ſoll. In 
der Bewilligungs-Vorlage, welche der 
Stadtrath angenommen hat, iſt zwar 

ein entſprechender Betrag zur Bezah⸗ 
lung des Fiſchinſpeltors angewieſen, 
aber es iſt kein Geld für den Zweckh vor⸗ 
handen, und thatſächlich haf Fiſchin⸗ 
ſpektor Murrah, welcher überhaupt nie 
gearbeitet haben ſoll, ſchon ſeit einigen 
Monaten kein Gehalt mehr bezogen. 
DerGefundheitstommiffär hat ihn „zur 
Dispofition“ geftellt. 


* * * 


Die „Alinois Telephone & _Xele- 
graph Eo.“ fördert die Arbeit an ıhren 
Zunnelanlagen mit Mer Macht, doch 
werden bon ihr gegenwärtig nut Joges 
- nannte Verbindungstunneld von 7 bet 

63 Fuß Bohriweite bergeftelli. Um die 
Arbeit an den größeren Haupttunnels 
Den zu können, bedarf die Gejell- 
ſchaft der Erlaubniß des Stadtrathes. 
Stadti⸗Ingenieur Ericfon infpizirt die 
Anlagen täglich und ftellt feft, daß bie 

Arbeit ganz riefige Yortfchritte macht. 

Die Gefammtlänge der fertiggeftellten 

Zunnel® beträgt 28,000 Fuß. Die 

Zunnelmände erben micht audges 
mauert, ſondern zementirt, was ſich um 
bis 40 Prozent billiget als 


IR” 


um 40 Prozent dauerhafter fein foll, 
als dieſe. 
* * — 

Die Weſtſeite Parkbehörde hat ge— 
ftern bejchloffen, nunmehr bie Weit 
MWafhington Str. aud öftlich von ber 
Halfted Str. in einen Boulevard ums 
wandeln zu laffen, aber nur biß zur 
Desplaines Strafe. Mit ber Um- 
manblung bes Reſtes der Strede, bis 
zum Fluß, will man warten, bis die 
Straßenbahn-Geſellſchaft den Kabel⸗ 
betrieb aufgeben und ihre Geleiſe aus 
der Waſhington Str. entfernen wird. 

Etwas gar zu auffällig war es, daß 
die fünf Angebote auf die Kohlenliefe— 
rung, welche geſtern bei der Parkbe— 
hörde einliefen, völlig gleich lautend 
waren. Die Angebote gingen aus von 
D’Gara, King & Eo., von der United 
States Coal Eo., von der Guarantee 
Eoal Eo., von der Youghiogheny und 
bon der Lehigh Valley Coal Co. — Die 
Angebote wurden dem Tinanz-Auß- 
ſchuß überwieſen. 

* * — 

Seit dem 1. Februar ſind in Chi— 
cago acht große Zinshäuſer durch 
Feuer zerſtört oder ſtark beſchädigt 
worden. Der angerichtete Brand— 
ſchaden belief ſich insgeſammt auf an— 
nähernd 8800,000. Chef Muſham von 
der Feuerwehr iſt der Anſicht, daß 
dieſe Erſcheinung ein Beweis für die 
Nothwendigkeit iſt, die einſchlägigen 
Beſtimmungen der Bauordnung zu ver⸗ 
ſchärfen. Es müßte nach ſeinem Da— 
fürhalten vorgeſehen werden, daß Ge⸗ 
bäude, welche Dampfheizung erhalten 
ſollen, bis zum zweiten Stock feuerfeſt 
konſtruirt werden und in den oberen 


Gejhoflen eine „langfam brennende | & 


Bauart“ erhalten müffen. Die „lang- 
fam brennende Bauart” ift gegenwär= 
tig nur für Gebäude von mehr ald 60 
Fuß Höhe vorgefchrieben. — Herr 
Mufham meint, daß fie unbedingt au 
für niedrigere Gebäude erforderlich ift, 
die Dampfheizung haben, da alle8Holz- 
werk unter den Einwirkungen ber 
Dampfheizung zu fehr außtrodnet und 
dann mie Zunder brennt. 

* * * 


In der Bumpftation am Yuße ber 
Ehicago Abe. ift al3 Deler der 89- 
jährige John Ahern angeftellt, melcher 
feit nunmehr 57 Jahren in ftäbtifchen 
Dienften fteht und fich der zuverfichtli= 
hen Hoffnung hingibt, daß er aud) 
noch fein 6Ojähriges Dienft-Yubiläum 
feiern und damit einen „Rekord“ ſchaf⸗ 
fen merbe, den fo leicht Niemand über- 


treffen wird. 
— — — — — 


Briefkaſten. 


A. R., Vekin, Ill. — Eine nähere Beſchreibung 
der bei Waukegan angeſchwemmten Leiche iſt uns 
nicht zugegangen. Richten Sie eine Anfrage an 
den dortigen Storoner, 

Mrs. G. Brigham Str. — Die Agentin jener 
Schusgeiellfhaft ift Mik Maude Parcells, Zimmer 
640, No. 79 Dearborn Str. 


Kefet die „Zgonntanpof« 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wert.) 


Berlangt: Männer, welde ftetige Arbeit mins 
fen, jollten vorjprehen. — PBläße für Wächter $14; 
Sanitor3 in fFlatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in MWbolefale-Gejhäften, Fraht:Depots, $12; 
Porters, Paders, $I4; Zreiber für Delivery, $12; 
Sabrikarbeiter, $10; Mafhinınen, Glektriter, Engi- 
neers, $18; Heizer, Deler, 814; Kollektoren, 815; 
Buchhalter, Storrefpondenten, Timekeepers, 812 auf⸗ 
wärits; Office-Aſſiſtenten, Grocery-⸗, Schuh⸗ Eifens 
waaren- und andere Clerks, 810 aufwärts. Guaran⸗ 
tee Agench, 195 La Salle Str. Zimmer 14, 2 Trep⸗ 
pen, zwiſchen Monroe und Adams Str. —taats⸗ 
Lizens. midofr 


Verlangt: 
um im Wagen-Paint-Shop zu helfen. 
Straße. 


Verlangt: Ein Porter. Borzufprehen nad 6 lihr 
Abends . 3087 State Str. 


Verlangt: Bäder an Cafes und Biscuits, 
Lincoln Ude, 


Aeltliher Mann oder ftarker Aunge, 
% MW. 12. 


1059 


Berlangt: Ein Porter im Saloon, einer, ber 


Lund Toben kann. 676 W. Lake Str. 


beit. 778 xw. Dipifion Str. 


Perlangt: Mann zum Holzſpalten, 
1134 Milmwaufee Ave. 


Perlangt: Schreiner und Leimer an Tifchllappen. 
90 N. Nodwell Str. 


Verlangt: Guter Shneider auf Woche oder Stüd. 
€. Haat, 4400 Wentworth pc, midofe 


Berlangt: Selbftftändiger Gate-Bäder, ftetiger 
Monn. Wbr.: 3, W., 79 ‚Abenbpoft. 

Verlangt: Yanitor, Iediger Mann, mit Referenzen. 
Mueller Son, 5448 S. Halfted Str. 


Berlangt: Mann mittleren Alters als wir Res 
ferenzen verlangt. Mandl, 353 Oft Divifion Str. 


Verlangt: Guter junger Mann, um einen Milds 
wagen zu fahren, Muß Empfehlungen haben. Victor 
Mey, 9 Weft Beethoven Place, nade Sedgmwid Str. 


— Dritte Hand an Cakes. 554 N. Clark 
tr. 


Bäderel. 





Verlangt: Ein lediger Mann als Porter in Eas 
Ioon. 159 Wells Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Konditor als Vormann. 
176 N. Clark Str. mido 

Verlangt: Guter Verläufer, Bäcerwagen zu fah⸗ 
ren. 440 Webſter Ave. 

Verlangt: Erfahrene Knaben Canvas an Röden 


zu heften. Ed. V. Price & Co. Wholeſale Tailors, 
185 E. Van Buren Str., 7. Floor. mido 


Verlangt: Ein Junge von E5 bis 18 Jahren, um 
im Groceryſtore ju helfen. 31 Fifth Avbe. 


Verlangt: Porter, 176 S. Clark Str., Baſement. 


Verlangt: Mann für Rudding von Betten. Bus 
ſcher & Gaſt, 8333 N. Clark Str. 


Verlangt: Starker Aunge zum Nähte bügeln. 345 
MW. 17. Straße. mido 


Perlangt: Guter Yunge. Vorgufprhen bei Mr. 
Schaeffer, Plaza Hotel, North Ave, und Clark Str. 


Berlangt: Guter Mann als Yanitor und enfter 
u waſchen. NRadhzufragen bei Mr. effer, Playa 
otel, North Une. und Clark Str. 


Verlangt: Zweiter Bäder an Brot und Gates. 88 
und Voard und Zimmer, Kantalee. 167 Wafbington 
Str. ' 

Verlengt: Guter, fletiger yuperläffiger Deutjcher 
für Arbeit in einem Laboratorium. Entweder ein 


ftarfer Junge oder Mann von 50 Jahren. VBorzus 
fprehen Le Maire Eo., 50 State Str. 


Verlangt: Mann ‚der am XTifh aufwarten und 
Lund fhneiden fann. 825 State Str. 


Berlanat: Erfahrener MehlsBerläufer für Bäder: 
Kundigaft. Adr.:- X. 734, Abendpoſt. 22apim& 
— — 


— — — 
Verlangt: Junger Mann als Porter und Waiter; 
eti — 19 Madifon. Str., Harlem, nahe 
Waldheim. bimi 


Berlangt: nger Mann, der etwas im Butchers 
Etop helfen tann.. 5185 Halfte Str. d:imt 


Verlangt: Gin Strangbrbeiter, Ühvenig Steam 
Dye Houfe, 12-18 © Une. 2lapiw 


mm m ihn nn — — —— — — 
Berlangt: Ro Zufbelman, ftetige Urs 
beit, guter Kohn, F au Werne, 6837 Salfeh gi 
% modimi 


Berlangt: Crfabrene Sausmovers, fetige Arbeit. 
Krueger, 20 Kalk Etr. 2lap—Imait 


Verlangt: Ein Gärtnergebilfe und I Treiber bei 
F ®. Mortin, 90 40. x modimt 
\ ‚an- feine, Kleider. Nass 
seler Guberintenbenten big eÖuße- * 
Ber 


Verlangt: Drei erfter Klafie Tapezirer, ftetige Urs 


HERE 
—— — . Bros. +1 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 23. 


F x 
Berlangt: Männer und Suaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: ider, Bufbelman. e 
a 3 


Berlangt: Erfahrene Kolgarbeiter, ftetige 
594 Baflin Per ’ ** ra 


Verlangt: Preffer an Hoſen. 
Une. 


Arbeit. 
mibofe 


508 N. Marjpfield 

mido 

313 W. North Up. 

mido 

erlangt: Ein deutfher Aunge für Grocerp und 
Market, 5618 Afhland Ave. ; 


Verlangt: Ein Graveur, der auh etwas bon 
s — verſteht. Art Metal Works, 60 Oſt 
alte Str. 


Berlangt: Ein Mann, um Saloon reingumaden 
und ein Pferd zu beforgen. 4108 ©. Afjhland pe. 


um am Milhivagen 


Deglangt: Ein Wageninader. 


Derlangt: Ein AYunge, au 
belfen. 5146 Map Str. 


Verlangt: Bladjmith, guter Mann an Wagen, fo- 
wie Helfer. 259 Welt Randolph Str. 


Verlangt: Garriage-Painter, fowie Yungen. 
Weit Randolph Str. — 


Vexlangt: Junger Mann an Cakes, mitErfahrung. 
485 Milwautee Ape. 


Verlangt: Porter für allgemeine Saloonarbeit.— 
400 Irving Part Ape., Ede Lincoln Abe. 


“ Verlangt: Porter. 112 Of Mandolph Str., Bafe: 


2359 
mido 


Derlangt: Starfer Yunge um in Bäderei mitzus 
helfen. 735 NR. Weftern Ave. 


Verlangt: Eine zweite Hand an Gakes, eine dritte 
Hand an Brot. 709 Weit North Ave. 


Verlangt: YJunger Mann als legte Hand an Brot. 
766 Weit North Une. 


Verlangt: Barbier, junger Deutfher. Guter Lohn 
und Board. 1785 ilwaukee Abe. 


Verlangt : Ein junger Mann, am Milchwagen zu 
helfen. 781 N. Halſted Str. 


Perlangt: Stripper. 22 Burling Str. 


Verlangt: Guter Bügler und Baifters, 
Halfted Str. ‚hinten. 

Verlargt: Guter Junge und eine dritte Sand an 
rot und Cafes. 839 Weit 22. Str. 

Verlangt: Ein Mann für Saloon-Arbeit. W. 
Kloß, Root Str., Ede Union. : 

Berlangt: Ein zuperläfjiger Mann. 
85 Welt North Une, 2. Floor, 5 
Uhr Morgen. 

Verlangt: Gin Aunge in Bäderei. 16% Weft 12. 

tr. 


708 ©. 


10 pro Woche. 
ahın. oder 8 








BVerlangt: Schmied und Helfer, heute Abend nad 

6 Uhr. Südoft:Ede Wells und Kinzie Str. 

— — Ein guter Junge an Cakes. 713 Racine 
ve. 

Rerlangt: Mann für Anlieferungs: Wagen und 
fih beim Haufe nüslich zu machen, etwas Gngliih 
nothwendig, dauernde Beichäftigung. u melden 
wiihen 3 und 7 Uhe Nachmittags. Wells uno 
orth Ave., William Sied. 

Verlangt: Mann, guter Lohn. Southern White 
Lead Works, 16. und Sargamon Str. 

Verlangt: Abbügler an Nöden, 1062 Oakley Ave. 
nabe 33. Str. mido 

Perlangt: Garriage Trimmer, ebenfö Garriage 
— der Holzarbeit verſteht. 930 Van Buren 
Straße. 

Verlangt: 5 erfahrene MöbelsMovers, ftetige 
Leute. 930 Ban Buren Str. 

Verlangt: Waenten, guter Verdienft, befonders 
für Leute mit Erfahrung im Verfiherungsgeihäft. 
Keine Lapjed. 59 Dearborn Str., Zimmer 715, zm. 
8 und 10 Uhr Morgens. midofa 

Verlangt: Aunger Mann al® Porter, einer der 
fhon im Saloon gearbeitet hat, mwird vorgezogen. — 
161—163 NMilmanfee Abe. 

Verlangt: Gute, ftetige Waiters für Neftaurant. 
261 S. Clark Str. mid 

Verlangt: Sofort, ein guter Bäder. 754 W. Ban 
Buren Str. 


Verlangt: Drabt: Arbeiter an Bank Gage Arbeit 
und Drabt=fFences. Beftändige Urbeit und ‚guter 
Sohn. Ihe A. H. Andrews Eo., Dalley und Mils 
waufee Ave. midofrfa 


Berlangt: Ein junger Mann, ca. 15 Jahre alt, 
der Gleftrifer werden will. Nadyufragen von 11 bis 
5 Uhr. 908 Schiller Bldg., D. Earlizel. 


Verlangt: Ein guter Bat der engliſch und 


et, 
deutfh jprehen fann. 2856 40. Court, Crawford. 
midofr 


Verlangt: Gin älterer Mann für Gartenarbeit. 
Gutes Heim fürs 2. Aahr, an Eh. E. 3. R. R., 
in Steger, Ill. @. Schmid. mibofr 

Verlangt: Bartender, deutih und engltih pres 
Send. 366 Carroll Abe. 


Verlangt: Guter Solteitar und Kolleftor, Norde 
feite. Abr.: M. 709 Abendpoft. 


Verlangt: Ein junger Mann, Saloon zu reinigen 
udn Bartenden. Krüger, 378 Welt North Une. i 


Verlangt :Erfter Klaffe Finifhers an ariteftonte 
fer Gifenarbeit. Union Foundry Works, 76. Str. 
und Greenwood be. Wap, 1wx 


Rerlangt: Vreffer an Coats. 564 N. Aſhland An,, 
Bafement, hinten. 


Verlangt: Damen: Schneider, auh Ehneider. — 
Goufber, 651 Wells Str. 


Verlangt: Bellfmith Selfers. 725 Sarrabee Ste, 


Verlangt: Aunger Mann in der Bäderei zu hel⸗ 
fen. 86 die Woche und Board. 40 Clybourn Ave. 


Rerlangt: Ein ftarker Yunge, um Silberfhlagen 
zu lernen. 88 Cleveland Une. 


Verlangt: Ein ftarfer unge an Brot. 451 8. 
Clark Str. 
Tiſchler, 


Verlangt: Mann 
Veneer-Arbeit vorgezogen. ſter Lohn. Vorzu⸗ 
ſprechen ſofort. S. Karpen ro8,, 22. und Union 
Str. —Ima,mmfrfo 


Berlangt: Deutfcher Waiter, jofort. 190 Wet 12. 
Str. dimi 


Verlangt: Ein verheirgtheter junger Mann, der 
deutſchen und engliſchen Sprache mächtig, auf Kom⸗ 
miffion und zu arbeiten. Referenzen verlangt. R. 
Willer, 6606713 Loomis Str. dimido 

Berlangt: Ein guter Mann für Küchenarbeit. 56 
Weit Zadfon Boulevard. dimi 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter für Jowa, Illinois 
und Wéeeconſin Company- Arbeit. Freie Fahrt. 50 
armarbeiter. $2 bis $25 und Board. Rok Labor 
gench, 3 W. Mabdifon Str. 2Wap 


Verlangt: Knaben, 14 Yahre und älter. Gute 


u ‚ fetige Arbeit. American Can Co., May: 
> Ber 22ap, im 


ge 
Verlangt: Wurftmaher, erfahren in Trimming 
und Etulfing, en auter Mann, an Shinten zu 
arbeiten. 469 N. Afhlaud pe. dimt 
— —— 
Verlangi Ein junger Mann für allgemeine Ars 
beit. 161 Wells Str., Store. dimi 
Verlangt: Leute mit Erfahrung im Yndbuftrial Ins 
furance-Geichäft. Guter erdient. Keine Zapies. — 
59 Dearborn Str., Zimmer 715, zwifen 8 und 10 
Uhr Morgens. \ dimi 
Nerfangt: Tüchtige Abbügler für EuftomsRöde, 
* Arbeitsſtunden Samſtag bis ae 
anzwöchentliche Bezahlung. S. Briede, 339 Frant- 
fin Str., 2. Floor. dimido 
PVerlangt: Gin guter Porter, der aud) etwas Par: 
a 388 @. 12. 


h Str., Arbeiter-Halle. 
tenden Tann ’ —* 


mit Erfahrung an 


———— ——— 
Verlangt: Guter Abbügler an Knabenröden, jowie 
ein rg um fih im &hop nüglich zu maden. 164 
Mafhburn Ave. bimi 
t: Ein frifegeingewanberter Mann, 'deutid 

ober peutfg«pofnifd, verheirathet, der mit Pferden 
umgeben Tann, findet Arbeit bei Auguft Schmidt, 
Zainrence Ave., nahe dem Lake, oder 236 Dapton 
Str. dimt 
BAND En Ben 
PVerlangt: Bäder, legte Kand oder flarker Junge, 
% und Board. 901 Belmont pe. momi 


Verlangt: Kräftiger Mann, mittleren Alters, 
(friich Eingewanderter), Saloon reinzubalten, Pferd 
und Rub zu beiorgen. Georg Sladik, Palos Springs 
— MWabafh R. 8 modimido 

Verlangt: Ein junger Bäder an Cafes und Brot. 
Tagarbeit. Lohn 3 und Koft. Kein Schlafen. Übr.: 
672 Auftin Ape. 2lap,im 


Verlangt: Gabinetmaters an PVianogehäufen. M. 
Säulz Eo., Erte und Eurtis Str. modimi 


Verlangt: Gabinetmafer® und Aungen für Sands 
papieren. Morgan und Superior Er. modimi 


Berlangt: Kräftige Jungen an Orgel-,Actions“.— 
Erie und Garpenter Etr. modimi 


Stellungen fuhen: Männer. 
nzeigen unter Diefer Mubril, 1 Cent das Wert.) 
Gefuht: Uelterer lediger Mann fudt Stellung in 

—— zur Beſorgung von Pferden und 
rtenarbeit. Kann mit Werkzeugen umgeben. Gus 
te8 ‚Heim. Adr.!: X. 785 Abendpol. 


: M t * 
Ba ae: zT 78 fügt ‚für 


Gefuht: Mann, kann anftreihen und Iadiren, fucht 
abet Wr: zT. 789 Ubenbpoft. 


Geſucht: u Mann fuht Stellung als Trei⸗ 
der. 2 Radtbelannt und bat gute Zeugnifie. 79 
NR. Clark Str., Baflement. : 
Geudt: Sehr Vianiſt ſucht Rn Bla 


für Samftag und Sonntag. Adr. T. Bin: 
im 


Mu = ungerr Mann wünidt St 
* ee: >, Empfehlungen. ie un 
plaineg Str. ! dimt 
— — — — — — — 
t: Junger arbeitſamer Ma t 
— ®. 2. 784 SHerndon En er. * 
Junger Mann ſucht Stelle al 
* lesen. 91 €. Chicago ũbe. 1. Sir 


Berlangt: Männer und Frauen. 
unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein Apbügler und Mafhinens 
En Sandmädden — 2— 7083 ©. Mrs 

Berlangt: Guter er und Handmädchen zum 
Knöpfe annähen. Pi North Ihe. 


Verlangt: Mann und frau als 1. und 2, Kod, 
erfter Klaife, —3; .3— Indiana Vi ne 


IE 2 era” N 
Gefuht: Mann und Frau für Yarmarbeit, _ohne 
—— * u | And den Ei en —S 
erfragen bei 08 Geuinper N) 
ara ei Auguſt Haas, 5 dmdo 
— — — 

Verlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderin⸗ 
nen. Nadhzufragen beim Superintendent bes —2 
— — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


2äden uud Yabriten. 


Berlangt: Energifhe Dame von gutem Auftreten, 
um die Mme. MeGabe KorjetS und Geſundheits⸗ 
MWaifts zu verlaufen. Diefe Waaren find mit rofl: 
freien Stahlftäben verjeben, gewähren die größte 
Zufriedenheit und find leicht vertäuflih, bezahle 
ut für gute Arbeit. Schreeibt wegen Bedingungen. 
&. Souis Gorfet Co., St. Louis, Mo. 


— 
2av, mi ſon, Ot 


— 


Verlangt: Erfahrene Operators an Power-Mafhis 


nen, erfahrene fFitters an Damentlleidern, erfahrene 


"Hausarbeit. Muß 


gr zum Umändern bon Damenfleidern, dei der 
ode. Beftändige Arbeit. Guter Lohn. Naczufras | 
gen beim Supt., U. M. Rotbihild & oC. 


Berlangt: Erfahrene Hilfs-Kleidvermagerin. 640 | 


Haddon Ave. 


Berlangt: Mädchen zwiihen 14 und 16 Nabren, 
um Bapierfhadteln mahen zu lernen. $3 zum Uns 
fang. 197. Oft Van Yuren Str. mdojr | 

Berlangt: Verfäuferin für Drygoods. 2401 Wents | 
worth pe. 


Berlangt: Liners, um Velz-Roben gu füttern, 
Handarbeit. Koenigsberger, 155—159 Market — 
mido 


Verlangt: Mädchen, 
die Borg Chemwing Gun Company, 73 Weſt Wajſh⸗ 


ington Str. Wi: 1 
Verlangt: Majhinenmänden an Hofen, für Taſchen 
und Piecing. 20 Weit Divifion Str. modofr 


"Perlangt: Office-Mädcen, ungefähr 16 Jahre. — | 


976 Milmaufee Ave., Tr. Cohen. 


 Berlangt: Erfahrene Hände, um Spigens®ardinen 
zu ‚bügeln. 944 Bosworth pe. midotr 
Berlangt: Mädchen, Aerimel auf der Maihine zur 
maden. Ed. V. Price & Eo., Wholefale Tailors, | 
185 €. Yan Buren Str., 7. Floor. mido 


Verlangt: Mädchen, 15 Bis 16 Jahre, um Bäders | 
Store zu tenden. 157 E. North pe. 


Perlangt: Schrmädchen für Millinerh, gegen Bes 
zahlung. 231 North pe. dimi 


Perlangt: Putzmacherin und Preparet, ſowie Vers 
fäuferin, Arbeit das ganze Jahr garantirt. 231-5. 
North Ave. dimido 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacherhelferin. 203 | 
Lelmont Ude. Dim 


 Perlangt: Fähige Dame für feine Nadelarbeit und 
Sanpftiderei. Stetige Stellung. 
3. Floor, Marfhall Field & Co. 


dımido | 


Verlangt: Dlaichinenmädden an Euftom:Hofen. 37 | 
N. Eenter Upe., Bintergebäubde. mdinti 


NRöden. 141 Cornelia Str. 
Derlangt: Durhaus erfahrene Umänderungs— 
Hände an Damen:Kadet3 und Wafts. U. M. Roth: 
ichild & Co. Wap,* 
Berlangt: Zwei Mafhinenmädden für zweite Ars 
beit und zwei für legte Mafchinenarbeit. 


Str. 1Tap,imX 


eine gute ausgelernte 
ute, ftetige Arbeit. 


venue. 


©Suaadarbeii 


Verlangt: DeutigesMädcdhen für allgemeine Hauss 
arbeit. 913 W. North Wve., 3.- Flat. 


Verlangt: Gutes Madchen oder Frau für Küche. 
85 die Woche. 272 S. State Str. 

Verlangt: Reinliches Mädchett, welches ſelbſtſtändig 
den Haushalt führen kann, Familie von 2, Feine 
Wäſche, guter Lohn. Zu erftagen 8 Sincoln Ave. 

Berlangt: Eine gute Haushälterin für allgemeine 
Hausarbeit. 676 W. Late Str. j 

Berlangt: Mädchen in fleiner Familie, feine Kins 
der. 178 Fremont Str. 3 


-Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
von 2. 256 Burling Str,, 1. floor. 


Berlangt: Ein Mädchen zur Stübe.der Hausfrau. 
Sohn 82.50 bis 83. 586 N. Clark Str. 


Berlangt: 20 Madchen für Hausarbeit in —X 
familien. Lohn 85 86. 566 Mart Str. 


Verlanon Vier T Madchen für Privatfamilte.— 
Lohn 36586. 586 N. Clark Str. 


—— 


Verlangt: Ein gutes "deirtfches Mädchen im Sas 
loon. 427 N. Wood Str. Ede Augufta Str. mide 


Verlanat: Deutiches Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit, 970. Milwaufee Ave. 


Verlangt:- Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1191 Wilton Abe. 

erlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, gute Köchin. Kein Wachen. Guter Lohn. 
55 Weit Monroe Str. 

— Mädchen für leichte Hausarbeit. 519 
Weſt Chicago Ave. 

Verlangt: Deutihes Mädchen, das englifch iprict, 
am Tiih aufzuwarten. Henrici’3 Cafe, 108 Raıts 
dolph Str. mido 

Verlangt: 2 Mädchen für Kühe und Diningroom. 
489 Well Str. 

Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe Kausarbeit in 
Heiner familie. 538 LaSalle Ane. mido 


Berlangt: ür leihte Hausarbeit, zur 
Hilfe der Frau. 440 


Mädchen 
ebfter Ude. 
Chicago Employment Ugench, 118 5. Une. — Vers 
langt: 400 Mädchen oder rauen in der Stadt und 
auf das Land für Hotels, Neftaurants, Privatfamis 


lien, we und für alle anderen Sorten Stelluns 
gen. Tel. 94 Main. 


Berlangt: Köchin, Waitreß und Geſchirrwaſcher, 
deutihe Frau vorgezogen. . Monroe tr., 
Bafement. 
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Verlangt: Mädchen zur. Kilfe in der Küche. 
State Str. 


Verlangt: Gin gutes Mädden für aligemeine 
Hcusarbeit. 55 Wells Str., 2. Flat, 


Verlangt: Gute Köchin und erfie8 Mädchen, 
Eiybourn Une. 


Verlangt: Mädchen für ‚allgemeine Sausarbeit.— 
88 Beach Ape., nahe Spalding Ube., 2. Flat. 


Verlangt: Köchin, zweite, Kindermädden, Mädchen 
für allgemeine Sausorbeit und eingewanderte Mäd- 


hen. Höcfter Lohn. Beite Familien. Mik Helms, 
215 32. Str. Iap,mifama,Im 


ee un gen 
Berlangt: Frauen und Mädchen melde Arbeit in 
otels, Reftaurants, Boerdinghäufern, —— 
afes, Lunchrooms oder Privatfamilien ſuchen. — 
Heute nachu fragen. Wir geben Euch gute Stellen 
mit großem Lohn. Enriaht & Co., 2Weſt Late 
Str., oben. ldap,mmifrimt 


Verlangt: Ein junges Mädden für leichte Haus: 
arbeit. Muk machen fünnen. M5 GEvanfton A 
1 2lod nördlih von Graceland Ave. 5 bimt 

Verlangt: Mäpdden. Legebrensiwertbe Stellungen 
in guter Umgebung. Leichte Fabrifarbeit. American 
Can Eo., Maymwood. 22ap, 1m 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
157 Glifton Upve., nabe Webfter Ude. dımdo 
Verlangt: Gin Mädden von 16 Nabren, zur 
Hilfe der Hausfrau. 316 N. Windefter Une, 
dimido 

Gin gutes Mädden für allgemeine 
Ein fönnen. Familie bon zwei 
GErwachjfenen, feine Kinder, Kleines lat, guter Lohn. 
Nordfeite. Wegen näherer Austunft nahzufragen 
er 761 Monadnot Gebäude, Dearborn und 
adfon Str. ap* 
Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinegauss 


arbeit in Zleiner Yamilie. 227 Kampden Court, 1 
Blod öftlih von Clarf Str., wilden Wrightimood 


Ave. und Deming Court. dimido 
Verlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner a enter Lohn. F. Hirſch, 81 RN. 
Leabitt Str. dimi 
— — — — — nn — 
Verlangt: Mäphen oder Frau, auf ein Kind zu 
achten. 86 W. Chicago Ave. mbmi 
Verlangt: Ein gutes ftarfes Mädden oder Frau 
für Suufarseit, un möblirte Zimmer zu beforgen. 
entiworth Une. Alavb iw 
Verlangt: Mädchen, die Fi tönnen, für‘ Bris 
getfam ie we Be m Er. —F— 
achzufragen oder reibt: 4, Ku i 
Tde. 19apr,im% 


EEE N... 
E für ‚allgemeine ußs 
Verlangt: Gutes Mädchen usreinigung ee 


arbeit in Brivatfamilie; 

t; bezahlt. _Nahzufragen oder 
HR Rs Fifth Ave. er in 
BVerlangt: Mädehen von 15 bi8 17 jean für feidh- 

—— 


te Hausarbeit; Flat, Meine. Kami 
1821 Datvale ER mo 


zu erlernen und 
macherin; nur 


114 Ganalport plw 


313 


dimt 


Verlangt: 


Kaugummi einzumideln für | 


85 Wabafh Ape., | 
| arbenit. 


Verlangt: Handmädden, tleine, ‚für Arbeit an | Ubr. 
mbdmi | 
| in Yami 


Wap,* | Kein Kochen. 


809 Weſt 
vor 12 Uhr vor. 


Verlangt: Junge Mädchen- um das Kleidermachen 
Kleider⸗ 


Nachzufragen: 
18a 


zıpril 1902, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen inter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Saußdarbeit. 


Verlangt: Frau zum Wafchen und Reinmahen.— 
Mis. Klinge, Campbell —— — Str. 


Verlangt: Deutihes Mäd 2 
arbeit, 1339 ee: —— — Haus⸗ 


Verlangt: Yunges Mä Sarbeit. 
3 ee Jumo Mädchen für leichte Hausarbei 


ee ERARBEITEN E 
Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeinehaus> 
arbeit. 2726 Princeton Apr. — midofr 


Verlangt: Ein Mäd en für Hausarbeit. 
48. Str, nahe Grand Youlevard. 


Berlangt: Mädchen ür allgemeine Gausardeit.— 
2118 Clarendon Ave. (R. Halfted Str.), 1. Flat. 


— * Junges Mädchen für Kinder. 8300 Blue 
Island Äve. 


Verlangt: Eine junge deutſche Frau für Hausar—⸗ 
beit. 144 Part Ave. Weſtſeite. midofr 


Verlangt: Junges Mädchen für — Haus⸗ 
&bcit, Meine Familie. 681 Fulton Str 

Berlangt: Eine deutſche Wittwe oder älteres Mäbds 
hen, micdhr unter 35 Jahren, um auf einer Farm in 
Eüd-Dalota den Hausftand zu führen und Kinder 
zu erzichen. Adr.: M. Til, Abendpoſt. 


Verlangt: KHauspälterin. 771 Lincoln Are. — 


Verlangt: Mädchen, welches gut kochen und wa—⸗ 


ſchen kann. 86 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen, 15 bis 16 Jahre, bei Haut: 
arbeit mitzuhelfen. 556 Lincoln Abe. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Sausarbeit.— 
Guter Lohn. 48542. Place 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
In Bäderei, $4 wöchentlich. 58 Blue Island Une, 


Perlangt: Mädchen für Küchenarbeit, muß Short 
Order3 maden, jowie Frau für Saundry. 125. Weit 
Madifon Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Heine 
Familie. 4549 Forreftville Ape. mido 


Verlangt: Junges Mädchen, um bei leichter Haus⸗ 
arbeit bebilflih zu fein. 390 Aſhland Blod. 


Derlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausars 
beit, feine Wäfche, feine Kinder, Hausreinigung fers 
zig, $4. 65 W. Taylor Str. 


_ Perlangt: Gute Röhin. 85 SaCale Une. 
Berlangt: Ein Mäpden unter MO Aahren 
leichte Arbeit. Nachzufragen nah 2 Uhr. 9 
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mdo 


ür 
ft 


| Ehicago pe. 


Verlangt: Eine ältere Perfon für zweijähriges 
Kind. 1065 N. Robey Str., Doktor. mbdofr 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


ı 5830 Mentmworth Abe. 


Berlangt: Lunhlöhin und Mädchen für Hausars 
beit, 366 Carroll Une. mido 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. Keine MWäiche. Guter Lohn wird bezahlt. — 
529 Welt 15. Str. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 5. 909 Milmantee Une., 2. Treppe. 


Berlangt: Deutiches Mädcen für allgemeine Haus⸗ 
erbeit. %0, 24. Place. midofr 


Berlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit, 3 in 
Familie. 303 €. Divifion Str. 
Berlangt: 0 Mädchen für Hausarbeit. 83, 84 und 
%5, Heine Familien. Matthews, 347 E. North ve. 

Berlangt: Simmmermädden. 162 €. Ban Buren 
Str., Central Hotel. 

Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Lohn $. Spreht vor oder jchreibt. 
501 42. Place, nahe Grand Bivd. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
19 N. PBaulina Str. dindo 
Verlangt: Gutes Mäpden für allgemeine Hauss 
718 Elybourn Ave. dimido 


Rerlangt: Haushälterin. Vorzuipreden Morgens S 
299 Burling Str., nabe Webfter Une. dimi 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
559 Ordard Str. dimi 


Marlene: 
ie. 


Perlangt: Mädchen für 
3133 Vernon i 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hansarbeit.— 
Pier Erwachiene, $5 die Woche. Spreht Vormittags 
3751 Late Üne., 1. Flat. 2aplwæ 


— Haus arbeit. 
be dimi 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(nzeigen unter diefer Rubrik, 1. Gent das Wort.) 


65 Elybourn Abe., 





Sefuht: Pläge zum Wachen. 
unten, Qemte. 


Gefuht: Eine gute deuifße Frau wilniht Stelle 
für MWöchnerin abzuwarten. 59 W. Divifion Str. 
ER mifa 
Gefuht: Frau. juht Stelle al3 Bufincklunhlögin. 
165 Dapton Str., Mrs. Falk. mido 


Geſucht: rau fucht Plahe zum Waſchen undHaus- 
reinigen. 35 Tell Place, Mrs. Young. 


Geſucht: Frau mit 2 Rindern fucht Stelle alsYaus: 
hälterin. 557 NR. Paulina Str. 


Befugt: gran wunſcht Wa ſchplã he oder Waſche ins 
Haus zu nehmen in feinen familien. Referenzen ges 
geben. 1165 Milmautee Ane., 3. Flat. 


 Gefucht: Tüchtige Köchin fucht Stelle Im NReftaus 
rant oder Kafe. Wodr.: O.683, Abendpoſt. 


" Sejuht: Ueltere Frau fucht Stelle als Haus häl⸗ 
terin. 739 Bosworih Abe., 2. Flat. 


Gefucht: Gute ungariſche Köchin ſucht Stelle. Adr. 
T. 749, Abendpoſt. 

Geſucht: Eine ältere anſtändige Dame wünſcht 
einen Platz als Haushälterin; ſtieht mehr auf gute 
Behandlung als hohen Lohn. Zu erfragen 180 Day— 
ton Str., nahe Willow. modimi 


Geſucht: Frau mit 10jäprigem Rinde fuht Stelle 
ale Köchin in PBoardinghaus oder Heinem Hotel. 
86 Late Sir. modimi 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Küfte. 

Dee. ee und Donnerftag von Ghicago ohne 

mfteigen, via der „Scenic Route“ bu Golorado. 
Ungenehme, billige und intereifante Reife. $33 nah 
toliforniihen Städten, Portland, Tacoma und 
Seattle, während Dläry und April. 850 Rundfahrt 
nah California und. Vortland während us Fruhb⸗ 
as und Sommers. Schreibt Judion Alton Er⸗ 
vrfions, 349 Dlarquette Bidg., Chicago, wegen wei⸗ 
terer Einzelheiten. 10f6,2* 


Ahtung! — Alle Plumbermeifter und Hartholz⸗ 
Infpektor3 halten PVerfammlung Sonntag, den 
7. April, um 3 Uhr Nachmittags, in B. €. Ger: 
te’8 Halle, 650 Blue Asland Abe. mija 


‚ Mrs. Francis Woitel wird erfucht ihre Adreffe 
* se Antereffe unter M. 708, Abendpoft, einzus 
enden, 


Yrau Marie Boeliner wird 
89 Wels Str. porzufpredhen. 


Damen: und Herren:Rleider auf 
lie oder monatlide Abzahlungen. 
MWabafh Ave. 

Expert ftimmt Pianos für $1.50. Mohrdie, 688 
N. Glaremont Upe. famodimi 

Löhne, Noten, WMietde und Schulden aller Art 
prompt Zolleftirt. Schlehtzahlende Miether hinauss 
gejest. Albert U. Kraft, deutfher Wdbofat und 
öffentliher Notar, 155 LaGalle Etr., Simmer 1015. 
Telephone Eentral 582. 8d3* 


En 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wert.) 


freundlichft erfucht, In 
mido 


leichte möchent: 
Eranes, 187 
9ſp, X 


Ein elegantes ungariſches Eſchen Upright Piano mi 
allerbeſter Action und Ton-Qualität; * Bereits 
in Konzerten verwendet. Gehäufe in tadellofem Bu- 
ftande: $185. Leichte Bedingungen, M. Schulz Go., 
873 Milmaufer Une. ZBap* 


Zu derfaufen: Billig, deutiches Orceftrion, ielt 
54 Stüde. 140 W. Madiſon Str. * drehte 


Nur FO Baar für jhönes Upright PViano, 
PBargain. Aug. Groß, 5 Wells Str., nabe yon 
Ave. 2lap,iw 
Habe neues Piano, beftes Fabrikat, mürde für 
Eajh veriihleudern. Adr.: K. 390 Abenppoft. 19aplm 
TEE — 
ö 
Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents mas Wort) 
Endlijcher Sprachunterricht, Abends. 82 monat⸗ 
lich. Exfola garantirt. rofeſſotr Pohl, 16 Wis⸗ 
conjin Str. 17ap,fa,fo,mo,mi,im 


Engliicher Unterricht gründlich, fchnell gelehrt. Be: 
ginnt jett. $1 wöchentlid. 15 S. Glarf Str., Zim= 
mer 72. 3—38ap 


nn RE — — — — — 


NRehtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 CentS das Wert.) 


Sred. Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
le Rechtsjahen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. Zimmer &44, 79 Dearborn 
Eir. Wohnung: 105 Osgood Sir, 7fbe 


— — 
in allen —ã— — frei. So Deacpern 
Etr. —* 


ee ehe 
’ nerjaß:Klage u 
Stmmer 10, 78 LaGa "Str. + * 2 5’ 


Aergztliches. 
(Ungeigen/unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


8 »Rür, 

—— 
⸗ ⸗ * ru 2, J 
rauenleiden werden raſch rt. - Dr. thichild 
veitor, 2011 Basajd Air. Ghicage. 14fp,fami* 

r 2 3 


tal-Urpt.— 
ee 


mung 86 


Gefhäftögelegenbeiten. 
(Unzeigen unter dbiefer Rubrik, 2 Ernte dei Wert.) 


Saloonteepers! — „Hinder, 59 Dearborn Str., 
verfauft Saloons. Käufer und Verkäufer follten pers 
ſönlich vorſprechen. momi 


esse men er ee ae 
Zu verkaufen: Billig, ein gutgebender Saloon ine: 

gen“ anderem Gejhäft. 8. X. 54, Ubendpoft. 
mibofrfa 


ei REN 
Zu verkaufen: Grocery:Store mit Pferd, Wagen, 
8350, werth das Doppelte. 58 Cleveland Une. 


Zu berfaufen: 8275 lauft eine gute Grocerp und 
BeHmbettenücaäR. Ihompien, 790 W. North 
e. 


Ze 
Zu verlaufen: Billig, Saloon an der Rorbjeite.— 
Adr.: X. 747 AUbendpof. 


‚Bu verlaufen: Für eine Berfon ohne Beſchäfti ung 
ein Hleines profitables Geichäft ohne großen Anse 
lagen, auch al3 Partner, E. Rich, 64 Beach Xbe., 


nahe Humboldt Bart. 


3250. — Leite Groceries und Delitateffen, kleines 
gutgebendes Gefhäftchen. Miethe $15. Drei Wohns 
zimmer. DBerläuferin eignet’3 Haus. Reelle Sache. 
Dinze, 59 Dearborn Sir. 


Zu berfaufen: Zigarren, Confectionery: und 
Laundty⸗ Firtures fur leichte Groceries, (44 Wohn⸗ 
zimmer, billige Miethe. W VLarrabee Str. 


Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon, wegen anderer 
Geſchäfte. Guter Platz für den rechten Mann. Adr.: 
F. 82 Abendpoſt. mdoft 


Zu kaufen geſucht: Eine gangbare Bäderei an der 
Vordſeite, wenn möglich nur Storetrade. Adr.: 
Alf. Dinkelmann, 660 Racine Abe., nahe Welling⸗ 
ton Ave. mimo 


Zu verkaufen: 7 Kannen Milchroute, Nordſeite.— 
194 Mohawnt Str. 26ap,3,10,17,24,31mt 


Zu verkaufen: Kleine Grocerp nebft Milchgeſchäft, 
100. 210 Oſt 26. Str. 

Verlangt: Delikateſſen und Grocery⸗Store, mit 
oder ohne Lunchroom. 565 N. Halſted Str. 


Zu verlaufen: Ein gutgehender Delifateffen-Store 
mit Pädere:, Butter, Eier, Tabal und Sigarren.— 
1154 R. Halfted Str. 


Zu verfaufen: Ein guter Ed-Saloon. KIN, Ros 
bey Str. midetr 


Zu verlaufen: Fiichs und Delikatefjen-Store, als 
tes Geichäft, jeher preiswerth wegen Wbreije. 706 
MW. North Ave. mibo 


Zu verkaufen: Befte Bäderet, nur Storegeigäft, 
Einnahmen $27 täglich, fpottbillig abzugeben, bin 
kränklich. T. 790 Abenbpoft. ſamomi 


u verkaufen: 81300 — Kaffee-, Thee⸗, Butter-, 
Käfer, Eier:, Croderys, DelitateifensStore, altes Ges 
[Häft; reiner Verdient 55 Dolk per Tag; Sonns 
abends mehr; oder taufche für gute Grundeigens 
thbum; feine Wgenten. MWor.: ®. 660 Abendpoft. 
ImzlMiamomi 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Gd:Saloon, Weſt⸗ 
feite. Adr.: T. 733 Abendpoft. 22ap, im 
Bu verlaufen: Bäderei. Triftiger Verkaufsgrund. 
4324 E. Ravenswood Park, Rogers Part. 2 8ap 


Zu verfaufen: Wegen Sterbefalles, ein gutgeben: 
der Saloon. 647 N. Halfte Str. dimido 
Zu laufen gefußt: Bäderei. Adr. T. 736 Abend: 
poſt. dimi 


Zu verkaufen: Saloon mit 8 möblirten Zimmern 
und Wohnung. 126 S. Clinton Str. 2lap,2w 

Zu verfaufen: Wäderei, alles Store-Geihäft, Eins 
nahmen täglih 20. Adr.: 672 Auftin Une 
modimido 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


‚Bartner gejuht: Gin Herr, mwelder Luft hat mit 
einigen hundert Dollars in unfer Geichäft einzutre= 
ten und jein Geld in furzer Zeit zu verzehnfagen, 
wird gejuht. Adr. T. 735 Adendpoft. mido 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermierben :Pis zum 1. Mai, eine feine mo: 
dene Wohnung, 6 Bimmer, hell, nahe Hodbahn, 
für Heine Familie. IE N. Seminary Upe., 1. Fl. 


| Zu bermietben: Bi 1. Mai, Grocery= und Delis 
| fatefjenftore. 40 Concord Place. Näheres bei Chas. 
He, 52 Sheffield Ape. 


Bu vermietben: Kleines fylat, großer Hof. 1%0 
Herndon Str., nahe MWebfter Ape., $7.00 Schlüffel 
im nücften flat. dimidofrfafon 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu bermiethen: Parlor und Front-Bettzimmer, 
möblirt, mit Pad und Gas. 1790 KHonne Xpe. 


Zu vermiethen: Wettzimmer an anftändige Perfon, 
bei Heiner deutjcher yamilier ’ Veder, 7uy Larrabee 
Str., nahe Lincoln Xbve. 

Zu vermietben: Gin möblirtes Zimmer bei ad: 
tungsiverther Wittme. 287 Yndiana Etr., ut ö. 

mi 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Unftändiger Mann fucht mös 
blirtes Zimmer in Lleiner Yamilie oder bei Wittive, 
womöglich für beftändig. Adr.: M. 710 WUbenppoft. 


Möbel, SQausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter Meier Mubril, 3 Gent bab Wert) 


Wir haben joeben von einem ber größten Hotels 
in Chicago jämmtliche Möbel, Nugs, Teppiche, — 
nen Bettitellen u. j. tw. gelauft. Diefe Waaren find 
eründlich nachgejehen und befinden fidh jegt in bors 
zügliher Berfaffung. Eile merbden verkauft, 
wie fie find, ‚und falls fie nicht als genau fo be: 
funden erden, wie angegeben, nehmen wir fie zus 
rüd und geben das Geld bereitwilligft zurüd. Außer 
diefem großen Einkauf haben wir das folgende zum 
Dertauf aufgelegt: 

Eine artie Misfits XTeppide, 
Defen, Eisfchrönte, Kinderwagen, Go:Gart3 etc, 

ine Partie guter gebraudter 
Möbel, Zeppide, Defen u. f. m. Dies find as 
ten, die don einem WÜbzablungs = Geihäit getauft 
wurden, aber aus berfdhiedenen Gründen wieder zus 
rüdgebraht wurden. 

DHDierfindeinige unferer Spezteals 
Bargainß: 
atragen, in gutem Zuftande, alle 


..unnnse. 





utem Buftande.... 
ettftellen, 
le Größen. .ouunnonnsen: 
ußftattungen, 3 


EM uunnnnnnnnnnn nn nun nn nenn. 


........ 


n, in . 
ne weißer 


4— ezieltt 

Leber 3009 isfit Teppide von $%0 
bis auf 85.00, werth das Doppelte. ®ebt ung die 
Größe Eurer dtmmer an und teir erfparen Eud 50%. 


Un Solde dieniht Baar bezahlen 
tönnen, ftellen wir folgende Bedingungen: 
$25 wert Möbel — 32.50 Baar, $2.50 per Monat. 
$50 wertb Möbel — $5.00 Baar, $4.00 per Monat. 
8100 mwerth Dtöbel — 810.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Wirpderfenden BaarenTofenfrei 
nah irgend einem Plage in Eoot County. 


Bringt DBiefe Ungeige mit, und ir 
bezahlen Euer Fahrgeld an jedem Eintauf ven 8.00 
und darüber, 


befb Gerpet& itu , 
a a a et 
—XR 


Zu verlaufen: Großes Mahogany Sideboard, jchö- 
ne Nukbaum-Chiffonier und Cherry:Ektifch. Würde 
fehr biillg verfaufen. 1163 R. Clark Str., 2. Flat. 


Mir faufen und verfaufen allerhand gebrauchte 
Möbel, Koh: und KHeizöfen. Schreibt Boitlarte. — 
North Ane. Zurniture Go, 19 €. North Abe. 

19ap2m 


—— een 
BVferde, Wagen, Hunde, Bögelıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

de. — Pferde. 
Yu 50 Verde in allen Sorten ftet3 an Sand 
u billigen Preiien. Wir nehmen aud Pferde oder 
onft wa sin Tauih. Deutihe Verkäufer und gute 
Bedienung Alle Sorten neue und gebrauchte Bug⸗ 
ies. Offen Sonntegs. 569 Ogden Üve., nahe Tay: 
or Str., rother- Stall, hinten. 19ap,im 


Zu verfaufen: Ein gutes Pferd. 161 Eiobouen Ab. 


Zu verkaufen: Gegen Baar oder auf Adzahlung, 4 
— und 2 leichte Arbeitspferde; ein-⸗ und zwei⸗ 


änni 8 ud Geſchirre. W E. North ne. 
pännige Wagen u t 


I I 
865 Yauft hartes Pony mit Wagen $45, Erpreis 
fing. 753 Giobourn Une. 
——— — — nn 
u verkaufen: Wegen Aufgabe des Geſchäfts, ein 
a Dierd, 1350 Pfund, 2 Gefirre, 2 Wagen.— 
16 Sill Une. 
— — nn Tg ee ggg 
Zu verfaufen: Gutes fpnelles Pferd billig. 379 
Elpbourn Ave. 


Nahmaſchinen, Bicycles 2c. 
(Unzeigen umter biejer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


ET I — —— 

i aller beiferen Marten zu Gngros- 
Pi —vV8. 50 billiger als irgenbino 
anders. Deutih gefprochen. ullman Bfdg., Nr. 12 
Adams Str 6mz* 


9: und Bertaufs-Qingebote. 
(iin ne De Rae 3 Cm ab War) 


Begetarifhes Nähbrmittel- und 
eilfräuter: Depot, 427 €. North Üne., 
ift der einyige Herftelungsort des ehten Rneipp:= 
Gen Sährot Brotes. — are 

find: E. Ranbolph Str., Milwaukee 
Uve., 202 €. North U 


ve. — ®. 8. Benold, Bropr. 
2lap,im&X 
Maflives eihenes MöbelsYoly zu 82.50 bie 
prompt 
Be een sarah 


Grundeigentyum und k 


Stwangs-Berfauf! 


90 Uder urbar, 156 Uder River Front Farm, 


us und Stall darauf, 
auf der Yarım; Greek lauft durch Diefeihn, —— 
Ien von Ihöner Stadt; Preis $3000: eine —— 
als Zahlung angenommen. Zimmer 1508 Majonie 
Temple. 1Baplio? 


—— 0 1Baplns 
Yu. vertaufhen: Kultivirte Mis in: 
— und Bieb. 119 Sasale Tagen mi 


— m 
Rorpwerieite. 


Warum Miethe bezahlen 
. ‚ benn man unf 

dernen Gottages in guter Nahbarichaft, — 
—— Straße, Bement Seitenwege, mit $95 Anzabs 
ung, und 210 monatlih faufen fann? VPreiſe 
2 8250. — Leere Sotten, $10 Anzahlung, 8 1at 
En Wir bauen auf Peftellung oder ktefern alles 
‚aterial, wenn Sie jelbft dauen wollen. 1691 Ars 

mitage Ude, Ede Tripp pe, Offen Sonntags 
3,20,» 
Yu verkaufen: Neue 5:Bimmer Säuf tt 6:8 
1 5⸗ Zi uſer, Fu 
—— — —— en, —* in 
i n ur alifornia Ave, Stras abnen 
2. SIR. $75 Zaar. $10 per Monat. en 
—— offen. Ernſt Reims Eio enthümer 1959 
!mautee Abe., ziviihen Fullerton und Galiforntg 
be. ldap*2 


Zwei Gottages, modern 
81650 und 81800 - 8100 Anzahlung und 
ratlich, einſchließlich Intereffen. 16551076 2 
Waſhtenaw Abe., nahe California, Eliton und Wer 
ftern Ave. Card. Eine Gelegenheit ein Seim bil 
u fanjen. Eigenthümer Wr. I. Yauerle, Rh wm 


oben Str. 18apImx 
verfaufen: Gine — 


be ullerton Abe. 


Malie an Sacrramentolipe., 
underihöne Gegend, fein 
Straße, Affehments bezahlt, — 
940 Milwautee Avbe. 


un * 4 wicht 
d tein eim erichtet, 


billig zır verkaufen. — 
Millinery Store. 
30m, IMiomife 





Wegen Verlaffens der Stadt verkaufe i6 meinen 
<tore und Plat:Hcus an We Armitage Une 
bringt 850 den Monat, für nur KW, Adr.: © 
582, Abendpoft. * 


u —5 — gem Brid-GCottage, moin 
nabe Humboldt Park. Preis KOM, Naczufraiin: 
668 N. Nodwell Str. — JJ— 





gu berfaufen: Für Gartenfreunde, wegen Abreiſe 
immer Cottage. mit wei diten ſpottbillig, eben⸗ 
ſo B.00 alte Preß⸗Briaͤ. 2109 R. Francisco Ave 
nahe Eliton. dimife 


»rordieite, 


Zu verfaufen: KWO, fchöne, eroße 8 Simmer Got 
tage, alle Verbeiferungen, paffend hir © — — 
San Paar, Kl) monatlid 642 Melon Str., nabe 
Lincoln Ave. ob Heim, 1713 N. Afkfand Une. 


Bu verfaufen: 5 Zimmer Gottage, 3 Zimmer Gots 
tag binten, an George Str., nahe Southport Ave., 
ſebt billig, $1700. Thies, 919 School Str. 


Südweitieite, 


Zu berfaufen: Jh muß meine neue Brid:Cottage 
verfaufen; jauber und in tadellojem Zuftande, mit 
ge Lot; angenehme Lage; nabe zwei Var und 

oulevard; nehme 81025; Baar $IW; Reit leicht. 
Vorzufprehen am Nlage, 338 Irving Ave., nur des 
Nahmittags. Nehmt Arher Ave. (Brighton Part) 
Car oder B. Str. Car bi3 Arping Ave. mife 


Zu verlaufen: Grfte Klaife Eottage, 9 Zimmer, 
Bajement finifhed, Yurrnace, Badezimmer, heißes 
und kaltes Waſſer; Bargain, wenn jotort genoms 
men. Gigenthümer, 16 Moprtle Str., nahe Taplor. 

21—Map 
WBeitfeite, 


Degen Abreife billig zu verlaufen: Ein Bridhaus, 
9 Zimmer und Keller, nahe Garfield Park. Nachzus 
fragen 668 Walnut Str. Sap,Imt® 


Berihiedenes. 

Ah offerire ein Grundftüd zum Verkauf, melhes 
das Geld bringt, das angelegt ft, O Prozent: 3-f 
Stein: und Grid-Gebäude; Größe de3 Gebäudes e 
80; Größe der Lot 50x126.6, bi 0 Fuh Allen; 6 
Apartments; 8 und 4 Zimmer⸗Flats, beike3 und 
laltes Waſſer; offene Plumbing Dampfheiyung; 
2 Stores und 2 Barnd; Gr. 42x23; 20X32 F.; 
Eigenthümer erfter Klajie Geihäftsmann, bat das 
Figentbum mit allen modernen PVerbeiferungen vers 
fegen und nimmt $13,000 ala erfte Anzahlung, der 
Reit wie e3 der Käufer wünſcht. Adr. Te 742, 
Abendpoft. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Andianapolis 
Grundeigentgum gegen Chicago Grumdeigenthum.— 
Näheres unter T. 743, Abendpoſt. 


 Perlangt: : "Häufer, die ‚Sie Shulden halber verlie⸗ 
ren könnten. 119 LaſSalle Str.. Zimmer 32. 
—R 


Geld auf Möbel, 
(Ungeigen unter Diefer i\ it, 2 Cents das Wort.) 


“8 Frend, 
1238 LaSalle Etr., Simmer 8 — Tel.: 2737 Main. 


Geld zu verlet 
auf Möbel, Pianos, Pferde, 


Rleine Unleiben, 
‚bon $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Guch die Möbel nicht ineg, wenn inte 
die Unleihe machen, jondern laifen dieſelben 
in Eurem Beiig. 


Wir haben das größktedeutfde Geihäft 
in der Stabt. 


en. 
agen u.f.1D....u 


Ule guten, ebrliden Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Yhr Geld haben mollt. 

Ihr werdet e3 zu Gurem Bortbeil finden, bei mie 
‚ borzujpreden, ehe a anderwärts bingebt. 
Die ficherfte und zuperläjligfte Bedienung zugelichert, 

10ap,1j% 


a. 8. See nd, 
18 LaGalle Str., immer 3 — Tel.: 2737 Main 


Geld! Geld! Geld! 
u Mortgage Joan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
10 W. Maditon Str., Zimmer 202, 

Südoft:Ede daiſted Str. 


Wir leiden EuhGeld in großen und Fleinen Bes 
tröägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
end melde aute Sicherheit zu den 5 Be⸗ 
—— Darlehen lönnen zu jeder Beit gemadht 
werden. — Theilzgablungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, wodurch die Koften der Unlei ders 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

llap® 

Id au verleihen — 

auf Möbel und Bianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bi8 $200, zu den billigften Roten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie 
don mir borgen, laufen Gie feine Gefahr, dab Sie 
Ihre Saden verlieren, Mein Geihäft ift verants 
mwortlih und lang etablirt. Reine abfragen wer⸗ 
den gemadt. Wles privat. Bitte, fpredht bor, ede 
Aber anderswo .bingebt. Alle Auskunft mit Bers 
onügen ertheilt. 

Das einzige deutfhe Geihäft in Chicago. 
Dtto &. Boelder, 70 LaSalle Str., 3. 34, 
Südwei:Ede Randolph und LaSalle Str. 

Biax* 
666 32. 
6apr*% 


uw verleihen auf Eure Möbel. 


be, 


Geld 
Str., nahe Lome 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 


“dolph Dite & En 
Etablirt feit 1883.) 
—— — trundeigenthums-Geſchäft. Geld ın 
verleiden in kleinen und großen 


eträgen unter 
günftigften Bedingungen. 
der 
alle Str, 


Er 
108—110 Ya 
Eüdwef:Ede Wafhington, 


HSmyimo!® 


Gelb ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien von 
48 an, obne Rommifjion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften feldft. Dreifach fichere Hupotheien zum Vers 
auf ftet3 an Sand. Vormittags: 377 R. Hohne 
Üpve., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Rahmits 
tags: Unity Gebäude, Zimmer 341, 79 a - 

N 1 


Geld zu 5, 54 und 6 Progent ohne Rommiffion zu 
verleihen. Richard U. Roh & Go., 35 Waibington 
Str., RN. W. Ede Dearborn. Bmeiggeihäft 1697 R. 
Glart Str., nördlih vom Belment, Beite erfte Sys 
dothelen zu berfaufen. 19ap*X 


Geld zu verleihen an Uamen und Herren mit 
fefter Unftellung. Privat. Keine Sppothel. Riebrige 
Raten. Leichte re immer 16, 86 Ball, 
ington Str. Dffen bis Abends 7 Upr. 9 

gu verleihen: Ohne Rommifflon, billige Brivat- 

elder. Erfte and zmweite Mortgage. Abr.: DB. 629 

bendpoft. Zlap,im& 


Vrivaigeld auf Grundeigentum zum Bauen, 4 
und 5 Brozent. Monatlihe Zahlungen. $1 per Sn 
dert. Ubr. U. 194 Abendpoft. Yan,*X 


Zu verleihen: Ein Urbeiter möchte $1300 auf erfte 
Snpotbet zu 5 Prozent verleihen. dr: D. 250, 
Abendpoft. 


Wollt Ahr bauen? 
Pläne, bauen die Käufer und nehmen 
Lot3 nder Häufer in Zahlung. — 2. ®runer & 
&o., 78 La Salle Str. 9ap,mi ‚Ims 


weite Hppotbelen-Anleihen prompt beforgk. Nie 
— Malen, 118 Glart Eir, Simmer Bi 
16ap, mifabi,im 
nn ng u 

rivat: Geld auf Grundeigenifum zu 4 und 5 
er Echreibt und ich erde boripredien. — 
Üdr.: N. 532 Ubenbpoft. 


„Reine R iffton, Darlei auf € 
A ne m 


dan Grundeigentk ——— 
Eee Mein 3”. &. D. Stone & Go., 206 LaBalle 


Etr, 


Wir Itefern Gelb und 
—XW 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter iefer Rubel, 3 Gents das Bert) 


Batente für Länder. Mafhinens@enfieuiteur. 
Rior. © Säiler Yapimot 
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Das Refultat des Gebraudhs ift fchneeweiße Wãſche. 


GOLD 


DUST 


macht das Wafhhen leicht; macht den Wafchtag zum Freuden⸗ 
tag. Biel wohlfeiler und wirkfamer als Seife. 


Einzige Fabrifanten Die A. B. Kairbant Company, 


Chicago. New York. 


Eijenbapnı- Fahrpläne. 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


Ulle durchfahrenden Züge fahren ab vom Bentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Now. Die Zig: nad 
dem Süden fünnen (mit Ausnahme des Toftzuges) 
an der ®. Gtr.:, 39. Str.-, Hude Park: und 68. 
Etr.-Station beftienen werden. StadtsTidet-Offtee, 
» Adams Etrabe nn Auditorium Hotel, 

Durhzüge: “bjabri: Wnkunft‘ 

N. Orleans & empbis Special *.8.30 8 

Kot Springs, Urf., via Memphis +8.30% IR 

Mempbis & Rem Orleaug Lim. 
Hot Springs, Ark, Rafpvie, 
und Ylorida 

Monticello, IAU., und Decatur.. 

St.koıns, Springfield, Diamond 
Speeial 

St. Louis, Springfield Daylight 
Epecial, Decatur 

Gairo, Decatur, St.Louis Lokal 

Roftzug -— Neo Orleans 

Bloomington und Chatäworth.. 

Bloomingten und &hatdworth.,. 

Champaign und Gilman Lofal.. 

Evansville Expreh 

Evansville, Calro und South.... 

Kankakee und Rantoul 

Omaha, San i 

Dubuque, S'x City, Sioug Yalls 

Dırcha Day "en ch 

Omoba und Siour u ‚PoRsug 

Sreeport Waffagierzug . 

2 Rafjagierzug : 
Redford und ubroue .. 

. zägfih. + Taalich ausgenommen Gonntags, 
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FUEBWEIS3RS wu = 88 
SEELLZTRETTRE SB 


SuHTESEBE Eurks 5 eh 


FARO SUB000 > 9:18 gun 


wen Snore:-Elfenbenn. 


Bier Limited Schnellzüge tänlih amiihen Ehicagr 

wie ; 
Babafh Eifenbehn und Nidel Biete Bahn, mit eles | 
und Bufiet = Schlafwagen dDurd, ohne | 


urd St. Louis nach Wem Vort und Bolten, 
—— GB; 
egenwechſel. 
Züge geben ab u 5 icago ee 
aba 
Gpfapri 12.0 Mittags, Ant, in New BYork.. 
Ankunft in Boiten.. 
&rfebrt 11.00 Abends, Unkunft in NemYort 
Ankunft in Boiton..10. 
Bia Nidel Plate 
pfehet 10.35 Borm., Ankunft in Rem York 3 


00 
Ankunft in Boiton.. 4. 50 
Anfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Dort 7.50 

Ankunft i 20 
Büge geben ab ar. Et. Louis wie folgt: 


. 


Sorge 
Suse 
BEE BEE 


in Bofton..10. 
Wabajib. 


Usfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New York 3 
Ankunft in Bofton.. en N. 
Upfohrt 8.40 Abende, Ankunft in Rcıo Dort 7.508. 
Ankunft in Sofas. 10.90 8. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Naten, Shlaftvagen, 
Biek u. f. w. ipredt vor oder jchreibt an 
General: Baifagier: Agent, 
5 Yanderbilt Ape., New Port. 
Sen. Weltern:Baffagters Agent, 
5 ©. Elart Str., Chicago, IR. 
Tidet⸗ A 6. Flat Er. 
—— 


——— — — — — — —— 
Ehicago, Burlins:n und Onincy Gifenbahn. 


Eentral 3117. 
Elart Str. und Union Bahnhof, Kanal u. Adams. 


en 


xe: 


e Abfahrt Ankunft 


Süg 
Ottawa, Gireator, LaSalle.... ** 8.208 ** 6.10 
Nochelle, Rodford, Forreton.. ** 8.08 
Mendota, Galesburg 8 
Balesburg, Yurlington, Eoun: 
cil Blujfd, Omaha, Lincoln 
Deadmwood, HotSprings, BR 
Helena, Tacorna, Portland.. 
linoi8 und YJoma Sofal.. 
eras Punkt: und Merito.. 
Balcsharg, Duincy, Sannibel 
Denver, Utah, Galifornia.. 
2 Madiſon, Keokut — 
och Falls. Stit line Kogferd3 
Vorkville. Ottawa, Streator.. 
E’cilo Aluffs, Omaba, =, 
Ranjas Gito, Et. Yofepb, Ut« 
hilon und Leavenmwortd.... 
et. Boul, Minneapoliß ...... 
Dubugue, LaCrojie, Winone.. 
Ranjas City, St. Joſeph 
Quinch und Sanniba 
St. Raul, Minneapolis 
Dubugue, LaEroffe, Winona.. 
Denver Ltah, California .... 
Geil Aiuffs. Omaha, Lincoln 1.MR 
Deadimeod, HotSprings, S.D. *11.MN 
Keotut und ort Madifen.. SOON 
* Tiglih. ** Täglich, ausgenommen Sonnt 
— —* — Sambees. 


Chicago 4 Alton. 

Unten Baffenger Station, Canal und Adam? Str, 
Office: 101 Adams Str.; ’Vhone Gentral 1767. 
Züge fahren ab nad Ranfas Eity und dem Welten: 

“6.15 N. *11.49 NR. — Nah St. Louis und dem 

Eüten: *°9.00 B., *11.35 B., 9.00 R., ß 

— Rab Peoriz: **9.00 ®., 6.15 R., 

Ks fommen an von Kanfas City: *8. 

—* St. Louis: 7.15 ®., io v. . 

— Bon Veoria: *7.15 ®., 2.00 R., **8.08 

.—_ richt — En verlaffen Shis 
90: "9.00 ®B., *5.30 R., fommen an in Chicage: 
e ..— Aodfonpille gie verlaifen 

Chicago: *6.15 N., *11.40 NR. tommen am 


in —8 —— 
Käglih. ** Ausgenommen Eonntags, 
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Ei 


Atchiſon, Topeka & Santa Fe⸗Giſenbahn. 
Zuge ver lafſſen Dearborn Station, Volt und Dear⸗ 
bern Etr.— Kidet:Difice, 19 Adams Etr,— Bhone 


3037 Gentrel. 
ps m Senn 

E trentor, Balesbur Ft.Mad. “502 
Etreator, Belin, ° onmputb.. 1% 
Streator, geriet, Lodp., Semont 
zn oliet 
Susi ity, Esfo., Utah, Te. * 
The "Galite ornie Limited San 

—— 2os Angeles, F 

ego 
Kan. Gin, Salifernia, Be. „  *10.00 
Ron. City, Terad. Nord Gal 

“Liatid. ** Täolic. ausgenommen & 


3 
— 
6. R 

.00 


Monon Route— Dearbsen Station. 
Kidet:Dffices: 232 Clear! Str. um» 1. Kiaffe Hotels. 
ubfabrt. etanil, 
Anbienepolis und Gincinnati.. * 2.45 8 OHM 

afayeite und Louispifle.. “ 333 
Bafayette und Bloomingten. *3 2 2.0 


—— und Cincinnati.. 
ndianapolis und Gineinnati.. 
Safapette Accomodation ....... = 
Rafapette und Louispille. —— 
dem und Gincinnati.. 


Lid und W. Baden ings 
Lie und W. Baben Gprings ®. 
. Täglie. ug — — 


ChicAG0 GREAT WESTERN Rt. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Geniral Station, 5. Une. un» Sarrifen Ste. 
Ei a 115 Adam. — Telephone 3509 Gentrai. 
ih; ** Xäglil, — Sn 


Minneap. Gt.Baul BB. 
Renfas City, 2 — ER. 
Des Moines, Maripaltomn 11.00 R, 
&L. Ghortes, Opemaie uud” TH. 333 
IE Ve 42 7458. 


Baltimore & Dhie, 
—— — Srand Centrel Baffegier-@tatien; 
44 Klart Gtr. 
vr — ge * 


a nina Sr Sit 


Et: an gi 0 22 


IHN | 


| Bad: 
+2. 5 N +12.55 8 


| Green Bay & Menominee. 


! konder, 


Schlafivagen und Xidets in 211 | 


Ion 


Bofton. St. Lonis.— Fabriktanten der „Oval fyairy Soap.* 


Nidel Blate. — Die Reiw York, Chicago und 
&t. Zeuids@ifenbahn. 


Grand Geniral Baltagier-Btstion, Fifth Ave und 
Harriſon Straße. Alle Züge täglich. 
ut “ut 
Rem Dort und Bokon Exprek 0.358 9.15 
Ren u @rvreb 
Rem Dort und Xofton Erprek . 
Stadt:Tidet-Dfftce: 111 Apams Str, und Andis 
torrumsAnner. Telepbone Central 2057. 


Shicage & Rorihwefterntgifendahn. 
Tidet:Öfiices, 212 Clark Gtr. (Tel. Central 781), 
Datley Une. und Wells Str, Station. 
& Untunft 


bfahet 
»The Overland Limited“, 
nur für Schlafmagen: +98 
Baifagiere .- 
Des Moines, Dınaha, EI 
Denver, Salt 
San Senden. 
803 Angele3, Portland.. 
Denver, Omaha, Sivur &y. 
EI Bluff3, Omeba, Des 
Moines, Marihalltoron, 
———— 
ioug Gity, Raſon City, *7.0 
atrmont, Bartersburg, — 
Be Sanborn "11.30 
Norde Jowe und Dakotas.. *** 7.00 
On Elinten, Eedar } 
f 12.35 
*11.30 


* 
20.90 
*11.30 
*11.30 


* 5.30 
+11. 


“..n 098 .. 
65 85 


.: 0 
nem moon: 22 
L82 8* 
®. BE BEIEREBE ER BER BESE BEE EEE 3ER WE = 


no 
Dh u 
wo 


has und Deadioood 
Minneapolis, 


. weinneavoli 8, 
Gay. Glaire, Hudfen und 


“.* 
— 


Vacroſſe, — 

Maniato 

Winona, Lacroſſe, —— | 
to und weſtl. Minneſota 

Fond du Lac, Oſhloſh, Nee: 
nah, Menaſha, Appleton, 
Green Bay 

Dibteis, Appieton Amet.. 


pP zen Bon 
SE5 HRSZ 


du 
saSs 


1231. 


meeaa⸗ ⸗ BAE “ERS BE EUER SEE EEE 
.. 


Aibland, Harley, Beilemer, 
Itonwood. hinelander. f 
Dfhkofp, Green -Bay, Mes 
neminee, Marquette ya 
Late Guperior 
Dez 
= *10.30 


— — * — ® n7. B. *3.45 DB. 


*11.2 8. 
Redford ut. 2 B., 4.0 8., "9.0 ®., 
“2.02 N., **6.30 
— Yanespißk, — “3.00 5 ar 
0) NR, 50 R., *% 
n Bares, Moadifoen—Asf. 6.30 N, 0 R 


+10 

Milmantee—Upf. **3.00 B., 44.00 B., 97. 2 2 
9.00 ®., **11.30 Ka 2.0 R., *3.00 #., *. 
“3.00 R., *10.0 N 

° Täglie. ne Ausgenommen Sonntags. * Sonne 
tags. O Uusgenommen Montags. *** Audgenemmen 
Gamftags. x Xäglih big Wenominee una Rhines 
+4 zu bis Green Da». 


— 
“.» 
2 se wonar 


gu Ea&8 


2 
ge» m 


38 3338: 
= 


> 
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Ghicago & Eries@ilenbahn. 
h Tidet-Dffices: 42 6. Clark, Audi⸗ 
> torium Sotel und Dearborn:- Station 
(Vol und Dearborn Str. — Tel: 
7 Sarrifon 3274, Unt. uf. 
; Marion Lofal....**7.0 8 
; R.Vort & Bollen 3.0 R 
mestoion und Buffalo......... 3.00 R 
—82* SER Uccomod.. %. 2: 


rt und R 
9.0 


VBerlangt 1! 


500 Leute 
die an Magenbeichwerden leiden, für 
eine zweiwöchentlihe Behandlung 


Roltenfrei. 


Dies erhält Yeder, der einen einmonatli» 
chen Kurjus in der Behandlung dieſer Krank⸗ 
heiten nimmt. Solche Symptome als Aus⸗ 
ſtoßen von Gas, Schwellungen, Schwere, 
Schmerzen nach dem Effen, Korfſcmergen, 
belegte Zunge, Appetitverluft, „Waterbrafh”, 
Ihleimiger Geihmad im Mund, Schwindel, 
Grbreden, manchmal Herzklopfen, Athens 
noth, Erſchöpfung, verſchwinden wie Schnee 
vor der Sonne unter dieſer neuen und wun—⸗ 
derbaren. Behandlung. Die hartnädigſten 
Fälle werden in 6 Wochen geheilt, die ge— 
wöhnlich von 3 bis 6 Monate Zeit bedurf⸗ 
ten, oder die überhaupt nicht geheilt werden 
konnten. Die Methode, die der Doktor ans 
wendet, ift diefelbe, der Prof. Emald in Ber: 
Iin, Deuiſchland jeinen großen Erfolg, den 
Jeber lennt, verdankt, in der Behandlung 
von Magenleiden. So vertrauenspolf iſt der 
Doktor über was in der Heilung dieſetſtrank⸗ 
heiten geleiftet werden kann, daß er ver— 
ſpricht, Euch frei zu behandeln, falls er Euch 
nicht in der angegebenen Zeit zu heilen vers 
mag. Krebs und Tumor ae 
Bringt dies mit. X-Strahlen- ———— 
frei, wenn nöthig. Unterſuchung und Kon⸗ 
ſultation frei. 


T. Wilson Deachman, PL.C.M.D 


70 Bearborn Str., Kansınn. 
Suite 9. — Rebmt Elevator. 
Office-Stunden von 10 bis 6, ausgenom: 
men. Montag, Mitwoh und Freitag bis 8. 
Eonntags bis 3. jomi* ° 


Schwache nervöſe Perſonen. 
ww 


lagt von Säwermutb, Erröthen, Yittern, berz« 
Pen — — Träumen, erfebten aus dem 


„Zugendfreund‘ wie einfad und Getchlechtös 
franfbeiten, Folgen Ser Su gmaringen, 
aberbruch (Baricocele), pfende 


andere marf- und beinvergehreube Be 
und dauernd geheilt werden Fönnen. — nn 
— — Kapitel über 

n ens und deren 
re diefes Iörreiße DR ** — 
lage nad Empfang ne 
verflegelt verjandt wird ben De 


PRIVAT KLINIK, 181 6ih Ave., New York, MY. 


.. 


Windes 


J oft“, Ehicag, Mittwonh, den 23. pen 1902. 


 Aünfäne, 2 


des derrſchenden ſtarken 
ift geitern am neuen Boftamt3- 
ir: ein aß von ber Mauer an 

lart Straße herunter geftürzt. Der 
eben vorübergehende Joſeph Hopes, 
wohnhaft 279 W. 20, Str.; murbe ba- 
bon auf ben Kopf getroffen. Er brach 
betäubt zufammen, erholte ſich jedoch 


Infolge 


bald wieder und war im Stanbe, ohne 


fremde Hilfe weiterzügehen. Ho es i 
29 Jahre alt. — 
In ähnlicher Weiſe, aber mit ſchim⸗ 
meren Folgen, iſt Joſeph Harden zu 
Schaden gekommen. Auf ihn ſtürzle, 


beim Abladen von einem Eiſenbahn⸗ 


wagen, am Fuße der S. Water Str. 
ein Faß voll Zement. Die Verletzun— 
gen, die er erlitten hat, ſind ſo ſchwere, 
daß man an ſeinem Wiederauftommen 
zweifelt. Man hat ihn im Samaritan 
Hoſpital untergebracht. Er iſt Z0Jahre 
alt und wohnt Nr. 92 W. Quincy Str. 

Harry W. Burns von 7155 ©. Chi- 
cago Xve., murbe geitern an 67. Str. 
und Vincenned Ave. von einem fallen- 
ben Hebefrahn getroffen und ſo ſchwer 
verlegt, daß er bald darauf im Engle- 
wood Union Hofpital, mohin er im 
Polizei-Krantenwagen gebradt wor⸗ 


| den, verftarb. Burns mar ala Dad)- 


beder an einem zmeiftödigen Gebäude 
befchäftigt, dad an der genannten 
Straßenede errichtet wird. Er ftand 
unter dem am Dache befeftigtenftrahn, 
auf dem er eine Partie Dachpappe hin 
aufbeförbern wollte, al3 der Krahn 
plöglich brach und herunterftürgte. Der 
DVerftorbene war unverheirathet. 

Der 16jährige Albert Delare, von 
Nr. 147 Wafhington Boul,, befand ſich 
geſtern in einem aufſteigenden Fahr⸗ 
ſtuhl eines Gebäudes an Lake und 
Peoria Str., als ihm der durch ein offe— 
nes Fenſter wehende Wind den Hut 
vom Kopfe riß. Um den Hut zu packen, 
beugte er ſich über die Seitenwand des 
Fahrſtuhls, wurde von einem Gewicht 
getroffen und brach ohnmächtig zuſam— 
men. Er wurde nach Hauſe geſchafft, 
wo ſein Zuſtand von dem ihn behan— 
delnden Arzte als kritiſch bezeichnet 


wurde. 
— —— —— — 


— Galant. — Junge Dame: „Wir 
bekommen ſchönes Wetter, der Laub— 
froſch klettert nach oben. — Herr: „Den 
lockt eben auch Ihre ſonnige Nähe, 
Fräulein Röschen.“ 


Sriefkaſten. 


Mechis fragen beantwortet HRerr Richard Joha, 
Rechts anwalt, Zimmer 514, Tacoma⸗Gebaͤude, 
131 LaSalle Str., Chicago, ZU.) 


F. W. L. — Ihr hier geborener Sohn kann als 
Freiwilliger in die —24 Armeg aufgenommen 
werden. So lange er minderjährig tft, bedarf er das 
au der in richtiger Form ausgeftellten elterlichen 
Erlaubniß. Außerdem muß er feinen Geburts ſchein 
mitnehmen. 

Martin Sch. — Ein Mann ift beredhtigt, die 
Kinder feiner erften Frau zu Gunften der ziwveiten 
au enterben. ft dagegen das Vermögen der eriten 
rau im Weflgtbum Des Vaters mit angelegt, fo 
tönnen ihre Kinder ein fie enterbendes Teftament 
mit Erfolg anfehten. Bu wie viel die Kinder bercd: 
tigt find, hängt von Ümſtänden ab, welche Sie in 
Ahrer FFrage nicht erwähnt haben. 

FM. — Wenn Sie fih mit dem Manne gütlih 
einigen fönnen, fo thun Sie 8. Verlangen 
tönnen Sie fo viel Sie mollen, aber zufprecdhen iv:r: 
den Ahnen die Geihiorenen, je nad den Umftäns 
* nur von 8000 bis $700 

W. — Wiegeſchalen ſind mit 4 Prozent ‚des 
Weribe derfelben zu verzolfen. 

Schr..— Stidereien unterliegen einem $oll_don 
50 Cents per Pfund und 25 Prozent ihres ers 
the. Ganz: oder halbfeidene KHutbänder jind mit 
50 Prozent ihre Werthret zu vperzollen. 

Kacob 8. — Da Sie Ihre Miethe pitnttlich 
be zahlt haben, fo 2 Sie zu einer Otägigen 
Ihriftligen Kündigung beredtigt. Mündliche 
Kündigungen brauden Sie nicht zu beachten. 

EM. 2. — Wenn Sie innerhalb der Grenzen 


“eines Dorfes oder einer Stadt wohnen, fo brauchen 


Sie die Megefteuer (Voll Zar) nicht zu beyahlen. 
Andernfalls müflen Sie diefelbe bezablen, jo Sie im 
Alter von 21-50 Aahren fteben. Ahre Vermögens: 
PVerbältniffe fpielen dabei deine Rolle. Sie find zu 
einer fchriftlichen oder gedrudten Zabhlungsaufforder 
rung beredtigt. 

M. T. — Bieten Ste bei Ablauf Ihres MiethEs 
monat3 die Mietbe für einen weiteren Monat an, 
um cine fünftägige Kündigung zu vermeiden. — Unſere 
Antwort unter ‚Jacob B.“, weiter oben, bezieht ſich 
auch auf Ihren Fall. 

J. B., N. Weſtern Ave.—Eine Korporation oder 
Firma unter dem Namen „Real Teuft Company“ ift 
nicht im Chicagoer Adrehbud zu finden. 

u. ©., Blue Island. — Die — von 
Kebrasta bat eine Schule für Forſtwiſſenſchaft ein⸗ 
gerichtet; auch beftebt eine folde Schule fon jeit 
etlihen Aahren in Verbindung mit einer Newforker 
Univerfität. Die verfchiedenen landbwirtbicaftlichen 
Säulen, zumeitt Staatsanftalten, fangen neuers 
dings an, diefem bisher vernachläſſigten Lehrzweige 
dieichfalls mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

A. B. — Heinrich Laube iſt der Verfaſſer des be— 
tannten Trauer ſpiels „Graf Eſſex“. Es iſt die beſte 
feiner Trogödien, 

M. DO. ®. 2%. Str. — Mt mit „Landlords' Wifts 
#ant” vielleicht "Sonbiorbs Affociation* gemeint? 


«Eine folde bat ihr Bureau im Gebäude 160 Waſh⸗ 


ington Gtr. Auf der Weſtſeite iſt uns feine be— 
er 

F. Blue Island. — Der betreffende Kerr ift 
ither Pr "Sabre alt. 

D. M. — Auskunft über Fahrpreife wird in ben 
„Tidet Office“ der Gifenbahnen jedem fyragefteller 
bereitwillig ertbeilt; Yhmen ebenso gern iwie ung, 


Abonnent, Glarf Stv. — Ver baprifche Res 
terungsbezirt Schwaben (früher Schwaben 
Keubure) bat Yugsburg zur Kauptitabt. 

x 8, Wellington Wpe — Das. Kriegsamt in 
Waigingten, mwelhem die ganıe Vermwaltun der 
Philippinen unterfteht, —— auch über die An⸗ 
ſtellung der dort ju beſchäftigenden Lehrkräfte. Eine 
dorthin (Department of War, Waſhington, D. C.) 
1 — Anfrage wird ſicher beantworiet werden. 

Chicago Ave. — Brüche können immer ge— 
dert "werden; der Mann mit dem boppelten Leis 
enbrud hat ale Urface, fi) var Idhinerer Zörpers 
licher Unftrengung in Obacht zu nehmen, naments 
th wenn er fein Brudband trägt egen genauer 
Verbaltungdregeln follte er einen tüchtigen Arzt zu 
Rathe yieben. 

&. 2., Wallace Ste. — E% gibt auf der Rordjeite 
eine Bank Strabe, aber feine Bankfroft Etrake. 

M. ®. — Die Ehe Ihrer Toter kann ents 
weder für ungiltig erklärt oder durch Scheidung auf⸗ 
gelöft iwerden, Sprechen Sie bei unferem Mectäbes 
rather vor. 

Louis ®. — Der Mann ift verpflichtet, Yhnnen 
die Miethe zu * Sie können ſeinen Lohn mit 
Beidlag belegen laffen. Die Kündigung fönnen Sie 
dem Manne oder der Frau geben. Weigert fi bie 
Frau, bie u u anyumebmen, fo laffen Sie jie 
einfah irgendivo in obnung. 

Einalter Leser. — Wenn Ihnen diefelben 
Saden an. zwei Tagen zu Wejiht gelommen find, 
fo ift die nie Dabucdh erflärtih, Sie an dem 
einen Tage die legte (5 Upr:) Ausgabe, und an dem 
nderen eine frübere Ausgabe erhalten haben. Es 

M nicht zu bermeiden, dab TIofale * ſonſti 
—— die an dem einen Zuge nur in bie (pl 
tefte WUusgabe gelangten, am nädften Tage in den 
früheren YAusgaben wiederholt wer * weil fie jonk 
den Leſern dieſer Ausgaben gänzli entgehen wür⸗ 


den. 
> 
Marktdericht. 
Epicago, den 3. April 1003. 
EBie Breife gelten nur für den Greßdandel) 


Getreide und DBeu. 
(Baarpretfe.) 


Mintermeisem Mr. 2, rot, 6; Re: 
. 2, bact, 7 Tre; Re. 


——— neh Nie: Mr. 9, 


M öl Winter-Batents,* 4.70 48. 
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Gebrauche es aber nicht. 


(tebrauche nicht 


theil thun.” 


SAPOLIO 


(Wir sagen dies zur Abwechslung.) Sapolio ist ein com- | 


“Verbiete einem Narren etwas und er wird das 
pactes Stück Putzseife. 


Proviſtonen. 
Schma 11 Abril, 2.673 Mai, 
8.80; September, 89.00. 
Rippchen, April, 80.05; 8.05; 
89.209; September, 39.274. 
Gepökeltes Shmweinefl —JJ 
$16.45; Mai, 816.M; Juli, 8i6.674; 


16.75. 


89.678; Yulk, 


Mai, Suli, 
April 
Stptember, 


Edladtvien. 


Bindpieh: Bete „Beenes“, 1200-1600 Vfund. 
$7.10-87.35 per 100 Pfund; gute biß ausgefudte 
„Xeeves“ u. Erport:Stiere, $6.80—87.06; mitte 
lere bi3 gute Beef-Stiere, $6.10-$6.50; qute, 
fette Kühe, 83.90-84.90; Kälber zum Schladten, 
gute biß befte, : 84.00-86.00; Ywere Kälber, 
gewöhnlidhe bis gute, 82.75—$5.00, 


Ehtweine: Ausgejuchte bis befte (sum Verjandn. 
87.0087 15 per 100 Pfund; gemöhnlihe bis 
befte ſchivere en iswaare, 86.60 86. 95: 
— für Fleiſcher, 36.85-87.10; fortirte 
leichte Thiere (1500— 195 Pfund) 86.60 86. 90. 

Sſcha fe: Export Muttons, Schafe und Jäbhrlinge, 
86.00-86.30 der 10) Pfund⸗ eute bis ausge- 
fuhte Hammel, B.20—86.30; gute bis ausge: 
fuhte Schafe, .25-—86.00; Lämmer, gute bi3 
befte, 86.6087. 15; geringe bis PMittelivaare, 
35.00-86.50: „Spring Lambs*, $5.00--$10.00; 
geihmtene Lämmer, 8.25—$6. 


(Marlipreife an der ©. Mater Str.) 
Molterei:Brodufte, 


Oattee— 
„Greamery*, extra, per Pfund...... 0.27 - 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairy“, Gooleys, der Pfund 
Nr. 1 
Nr. 2, ver Pfund 
„Yedle3“, per Pfund A g 
Padwaare, frifche, per Pfund...... 0.0 —0. A 


Riie— 
NRahmkäfe, „Twins“, per Pfund.... 0. 12 —0.124 
„Daifies“, per Bf 0 23—0.13 
‚Young Ymerican“, per Pfund... 
Edjweizer, per Pfund 
«Blods”, per Pfund... — 


Limburger, ver Pfund —.......... 
AAVu— 


let— 
ri MWöiare, ohne Abzug von 
erluft, per Bugend (Kitten eins 
geidhloifen) 0.1 
Rriime Maare, obne Abzua van Ver⸗ 
luft (Kiften —— O. 1-2 13 


Hier nachgeprüfte 
Geflügel, Kalbiteiid, Bitae, Wil d. 
Gettiüyel debend — 
Bars, per Pfund 
ühner, „Broilers“, das PBfund.. 0.1 
ruthühner, per Pfund — — 91 
Enten, per Bund... —X 
Ganſe, das Dutzend ... 5. 00 
Geriumet tgeichlachtet. und —“ 
ühner, per Pfund 3 
apaunen,' per Pfund:. 
Enten, gute bis beite, der Pfund.. 
Gänfe, beite, per Dfund 
ruthühner, per Pfund..... 
ber taelhladtern— 
50-60 Viund Gewicht, :per Pfund.. 
75-90 Y und Gewicht, per PBfund.. 
85-10 r Gewicht, per Bfund.. 
05-110 Pd. Gewicht, ger Pfund.. 
Bitae (kill 
Schwarzer Barfh, per. Bfund:..... 0.13 


ider ei, ger Dia Dec 0.04 * 
per Bund “ern. 0.08 2.28 
arpfen. ver Bund .ı.. . 00 


Verb, se — 
se» 33* 


nun 


SEE 
J 
a 


3 


= 23 


Frlidhe Früdte. 


Weste- 
„Ionathans,” gute biß befte, per Bub 
„Ben Davis”, per Pak 
„Baldwins,* Rr. 1, per Fah.. — 
— ——— yo 
PBenawen-—per Gedänge 
itronen-— California, per Rifte.. 
rangen—Serdlings, 
Galtfornia Navels, per Kifte 
®rave Fruit, frlorida. per Kifte.. 
Grape Fruit, Galifognia, per Rife.. 


Ananas, per Erate..... — ——— 
Vreißelbeeren Jerſeys, per Fah 4.00 —6.0 
Erdbeeren, die 24:-Pint-fifte 

Wemufe. 


Sparack. Ill. Buſhel 

Spargel, Talif., Kifte (3 Qußb.).. — 2, 

Artiſchoklen, per Dutzend 

NRothe Rüben, per Fab 

Kraut, boll. u. dänifh, die Tonne.. 
ver ab 

Sauerkraut, 40 Gallonen 

Blumenkohl, California, per Erate.. 

Mobrrüben, neue, per_Fak 
Burten, biefige, per Dutgend 
wiebeln, grüne, $:Bufhel-Kifte 
wicbeln, 


Sabguse 
gurssutssss 


a 
4 
& 


4 
S* 


» 
ag 
1 
wi 


rothe, mweik:, Bufhdel.. 
wiebeln, fpanifche, per Yufdel.. 
opfinlat, ver Fak 

Blattfalat, per Kifte 

Sellerie, das Dutzend Bündel. 
Tomaten. Florida. 6 Körbe. 
Veterſilie, das Dutzend Vundchen 
Rüben, neue, das Pak 

Epinat, per BuihelsKorb.....- a 
Bilze, das Pflund.......-rennnnnnnuene 015 4 
Erbien, grüne, La., Kufbel 1.5 
„Die Blant“, 4 Aufpel 

Radieschen, daß Dusgend Bhadden.... 


Bohnen: 
Grüne Schnittbobnen, per Bufbelfifte 1.50 —8.00 
— — Buih elliſte 1.75 2. 
„Peas“, außerleiene, — 1.70 —1.7: 

185 —. 57 
„165 —1.M 
Rothe „ ei ... 2.00 —2.15 

— feinſte Rurals und ⸗ 
0.85 —0.93 


Bsow >92 
I dm 
543 


2% 
obobtblntbahnnktlod. 


BYbsBsuekena 


0. 
» 0.25 0.30 


banis, per Buibel 

geringere Sorten, » 

Neue Bermudas, per Bab 5 
Sußlartoffein, per Jab...........····· 


— —— — — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen irir die Namen der 
Deutien, über deren Tod dem Gejundheitsamt Mels 
dung suging: 

Blinkeftyn, Chriftoffel, 67 3, 145 Wallace Etr, 

Dreier, Aobanna, 46 X, 553 Elybourn Une. 

Dorgag, Emmelie, 66 I: - et WO. Str. 

Defemus, Charles H., 32 I., 106 Sangemon Er, 

Ehlers, Du 71 I FEN) derdinẽ de. 

ort, Karl, 84 4, 566 Center ie. 
tauje, War $., 52 2., 16 Htefh Str. 

—— Joſef, 3 a. 5315 May Str. 

Iepinan, Antonia, 3 A., 3251 Fist Etr. 

Sep, Edmund, 50 %., 422 Deardorn Etr. 

Otto, Agnes, 21 3, 146 R. Curtis Str. 

Quls, Prederide, 28 , 18 R. Elisabeth Str. 

Schmidt, John 8 45 Yremont Str, 

Säuler, — 4401 Stneoln Str. 

Wefterlin, Augufa 8}. 36 WB. Ohio Str. 

Wagner, Elijabeth, 97 797 R. Dafley Une. 


8.50 
4 .2 


Seiraths:Lizenfen. 


— 
eirathsstigenien wurden in der Dffice 
ng ausgeftellt: 
Otto Albr Mamie Donnelly. 3, 20. 
Garrett Du int. Lena Eromwer, 4, 38. 
Einit Wiederfedt, ia 8184 9 N.. 
dm Brogogomwäti, ana 2 ifteff 


Folgende 
des County: 


D. 
man — Unna 


She Ming, 2. ©. 
ji ia 228 ——— — 1 — 3,2 


sin, 
— on, Ide —* 


wi 


PN 
TEE. 


’ 2, 2 
athaniel %. Braman, Wlorence %. Goobell, 29, 
Milton, et Eitott, 6, 8. 
* ae ai T. Bde Dun 

. a 
diotn 6. ®, Saria, 48, 3. 


Ro 
Orcat Stoel, 
ofepb Fogos, 
ad Re 


ame! ini, Ma; 

ouis B. * 

anf M. 

Ph Sinclit, 

iam W. 

— Collins, 

u Daher, Mary 

ohn D’Eonnell, & 

ohn D. Cullinau 

Fdivard & Ryan, K 

Lyman R. vathrop u 
Mar *. Kaplan, Minnie ı 

Arthur Gedergren, Minnie 

Joſef Kopec nita Weiß 

Glaude & Morrifon, Sentietta htigeaut 21, 
Alfred A. Klemt, Margaret Crufe, 35. 18. 
John F: loan, Ratherine Euft, 21. 18. 
derman Kaifer, Dina Yanzda, 2. 
Gharles Kearney, Ligzie ZThrumbaut, %, 21. 
Harry A. Demoney, Maude Geamy, 27, 7. 
Joba Konoha, Welistfe Biol, 8, 19. 
Rapmond G. SKarrington, Alma Bartels, 33, 
Antores Girczet, Beronita Raktadicy, %, 19. 
Joſiah J. Myeis, Lizzie E. Howard, 59, 4. 
darrh A. Janie, Ada * 24, @. 
Llond J. Lowry, Flota J. Freeman, 30, 30. 
Lawrence N, Powers, Mary Powers, 25, 19. 
James Vart, Helena R. Peinett, * GM. 
Charles Nepling, Therein Buchbar, 3, 21. 
tan? Berenda, Annie Vojtoda, 8, 

uſtav Walſtroni, Oulde Jobnſen, a 2. 
Chbas. C. Richardion. Anme A, Krueger, 21, 
William G. Barton, Arma Cosgrobe, 21, 18. 
Kohn Rain, Neanette Sharp, 35, 21. 

Iames Ihompfon, Agnes Zr 29 3. 
Arturo Anſani, Marta Folfi, x. 

Louis Triga, Hannah firumm, 9 24. 
Herman Harder, Anna Werndt, >, 22. 
Yohn R. Barnes, Hulda ©. Kanes, 2, %. 
Malenty Rlemoa, Nniela Zehutle, W, %. 
Thomas Gilfigan, Elizabeth Streich, 32, 38. 
MWojceih Nahman, Marpauna DMarszalet, 27, 
Names —— Carroll, Brideet Carey, ®, 24. 
Vanl Frdman, Alpina Wollſchlaeger, B. 
Hans Anderſon, Carolina Rente, A, R. 
Edward Furmanski, Wiadvelawa Bytner. 3. 
Bernbardt' Holz. Emine Fiſcher, 26. 22. 
Henrd E. Hagagard, Katie Stoding, 42, 39. 
Charles Hanfen, Aojie Nobnfon. 3, 3. 
Aoferf Goriih; Antoina Chrzanosfa, 24, 18. 
Frank K. Labuda, Mary Pannert, 93, 18. 
George Daniels, Sallie Davis, 9, 24. 

Seo no Sniie Gonzatowäfa, 32. 25. 

Fred E. Frrande Xr., Margaret Groll. 27, 19, 
Kornelins R. Glarf, Clara Albrigbt,, 9. 19. 
Huah M. EShmidt, Mand Schmidt, 3 2. 
Rohe DR Bnples, Marp H. Snnfon, 7, RN. 
Sarald W. Bennet, Rrene M. Craved, 96, 

———- 9°.0 e 


Scheidungsklagen 
wurden onbängig gemast von: 


Mary gegen Rilliam Henry, alias Seneh Willie 
wegen Chebrudhs und araufamer due en 
M. gegen Frant ®. Xchnion, ivegen Verlafiens und 
araufamer Rehandlung: Michael argen Aobanna 
Gronin, tegen Verlafiens; Mary 8. gegen Auguft 
Divion, wegen Verlaffens: Mlına gegen Walter 5. 
Reed, wegen grauſamer Behandlung: Amanda ge: 
gen George O. Garnett, Hegen, Verlafiene: Mary 
gegen Miliam MW. Vgfer, wenen Perlafiens: Grace 
May negen Milliem U. Mebfter, inegen araufamer 
Behandlung? Ada gegen Louis Daum, imegen- 
graufamer Behandlung und Fhebruct. 


j 1 
Banferott-Erflärungen. 


Um @Entlaftung bon "ihren Verbindlichkeite 

im Bundes: Diftrifts-Geriht nad: CR 
William HS. Murphy; PVerbindf 

er Ei indlichleiten $2200: Be: 
Wilfon T. Williams; Verbindlichleiten $9100; keine 


Peftände. 

Wilis J. Hitt; Verbindlichteiten $8800; Beltände 

Ich z Gould; Verbindlicdkeiten H1900:; Teine Be- 
ände 

— Hamilton; Verbindlichkeiten 83000; Beſtände 


Maurice J. Guiry; Verbindlichleiten $3000; 
Beſtände 

Michael Brown; Berbindlichleiten $1100; 
ftände. 

Ebenerer ®. Garland; Verbindkichfeiten 40; feine 
Beftände. 


—— 


21. 


feine 


feine Be 


——+)- 9 — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an 
Moody & Waters, zweiſtödiger Brick-Anbau, 
— Str., sm. 4 r e u ER 
aleın Evangelical Chur, zweiftödige Brid- k 
— —328 Üne., Name. — 
. Kordinge, zmeift d: 
ac a Ref ir. so, Mr PEN: 
ohn aſpare, drei zweiſtöckige idhäuſer, 
bis 3857 R. Paulina Str. oo Em 
William — dreiftödiges tidhaus, 939 
. eorge Gr 226 
er v., dier iges-Bridpaus, 1 
MR Rödi 2 irre 
oui owis, zmweiftödiger Brid-Anbau, s 
ftel Str., 700. au RE 
3 : — zweiſtöciges Brichaus, 1071 NR. 41. 
James W Hearſt, zweiſtökiges Framehaus, 874 N. 
——— Ave. 2000. ® ’ 
&. ©. am aweiftödiges Framegebäude, 9550 Apr. 


R., 33000 
Gatherine DO’Connell, dreittödiged Bridhaus, 4846 
Eottage Grone Une, 86500. 
Frank Vetromsti, einftödige Fyrame-Cottage, 9302 
Ealumet Ave. 81400. 
F. Moore, dreiftödiger Brid-Anbau, 55 Welt 66. 
BL., 92000. 
ne sweiftödiger Vridihop, 5807 Ada Str., 
kN 
Davil & Hall, 4 1:ftöd. Brid Gottages, 991,998, 
095 * 907 Turner Ave., 88,000. 
Tavil & ‚ tftöd, Wrid Sottage, 994 Turner 
Ave., 82,000. 
Backab Soufup, 2sftöl. Prid:Flat, 10 W. 3. 
tr ‚X 
* Stoit, 2⸗ſtöd Brit Flat, 957 Troy Strake, 
d. — 2-föd. Prid lat, 5306 Raulina Str, 
1,0% 
©. R. Hillitrom, 2:föd. Frame flat, 11316 Curtis 
Str., 2,50. 
Faltenau Gonftruction Eo., 2:ftöd. Brid Barn, 711 
Fifth Ave. 81,500 
Jcheob Selber, I:ftöd. Holz⸗Anbau, 5010 Beinceton 
sw 
Aelfe "Spalding, 2-Höd. BrideAnbau, 1721 Neatrte 
Ane., 810,000. 
Margaret Bullen, 13-ftöd, Frame Cottage, 455 Irs 
ping Wor., $1,700. 
Emil Achnion, —— Frame Cottage, 211 Belle 
Plain Ave. 81.0 
F. Re er Brid-Anban, 60 Lübel Str, 
A. 8. Bill & Co., 1:ftöd. frame 2640 
— Ave., $1,300 
* 73 hie. Brick Cottage, 1099 Sapes 
a veringſchmidt, 2⸗ſtdd. Brid Flat, 650 Nord 
Callfornia Ade. 8 
William es e, 1-ftöd. Brid- Anbau, 49 Southport 


Ave. 
1:ftöd. Bridhaus, 41. und Aber⸗ 


Gottage, 


Etod: dans 6n., 
deen Str., 2.0. 


Der Brundetgentgumsmarfs, 


Folgende Orundeigentbumssllebertragungen in dee 
Höhe von $100U und darüber wurden amtlich einges 
tragen: 


Leland Are. F. weitl. bon Raulina Str., Eüds 
front, 93.3X 1. Edward F. Angell an Chas. 
Woodiward, 825,00. 
Etate Str, 300 %. fübl. „von 3. Str, ® R. 
Schreenberger an Üugene ©. Title, 817,58 539 
Lldine Syuare, Grumdftüde 38 und 39, 443x128, 
Mard Jerrems an Peter H. Vech 812,0. 
or d⸗ 


Michigan Str1 J bon Clark Etr., 
——— . Reumeifter an Joſeph 
F 


9, Str., Südoft-Fde Throop Str., Rordfront, 255 
x306, Beter 8. Ped an Mary Jerrems 210,000, 
Filmore Str., 176 $. meltl, von San ro 
Ave. Eürfrent, DIA, B, Roerig on Wın. 2. 
Rords 


Safier, 88,9 don Salfted Str. 
Ge. S ©. 


feine BI., 6: weſtl. 
—* ER nett 6. Seard an 
‚MW. 
226 ,F weitl. von Rodiwell Str., Süd: 
WJaeſchkte an Minnie Moore, 


Kord, 
Adims Eır., 
ront, BAcu 
igan Une, Südiwelt:@de 112, Oftttont, 
AXIIE ©, Shapera au Ghri Werner u. 
James Di. "Ramnen, 87,500. 
Superior Str., Südmeit-Ede & 
front, H. Manfon en Er 


75. Eir., 8 5. öfl. den Garvard 
75x13, #. €. Mariner an Cha$. ®. Aodnfon, 


1,0M. 
3 Ave., 194 $. nördl, von 44. Etr., Cftfront, 
DX SM. €. Sinfley an Carrie Miller, 86,50. 
rs ve., zw #. füdl. von 0. Str., Meitfe., 
HK, M. Sons an James °. Mooney, 

26.000. 
Wa Ba en. Rordoit:@de 8. Str., Weltfront, 
8* T. D. MeGaga en Henth H. Waller, 


an aleihe Grundftüd, S. €. Neef an Henth &. 
Walter, 85,357, 

Etate Str., 336 %. fühl. von 84. Str, Ofifeont, 
241x188, M. Dowling an Fran W. Mollins, 


00. 

gene Ave. — 66. Str., Weltfeont, 64 1.3 
135, 9. a en “ Lincoln McEoy, T 
ington Seigbts, Lot 3 und 4, Blod &, 6 


dan an John M. I, 
2 eır., @ 63 %. fübl. von vn. Cal 
x79, 3. & Duinlen, 


Reuman an Cha. 


. weht, Hutbport 
Tot an May ©. Arche 


Diftent, 
"m. Bett, 


Une., Rotb« 
James Martin, 


MH. 
Otte Gir., Ex 
Rerd 


8, 
le übe, 150 nörbl. von 72, Gtr. 
‚Ba RB. var. eherid 


m 


Bon Phora heilt 


Lebenswechſel. 


Das großartigfte belaunte Heilmittel für Lencorrhea, 
Rebenswechlel, jhmerzhafte Menftruation, Nie: 


ten», Zeber- oder Blajenleiden. 


8 ift das einzig fichere, pofitive und immer fertige 
Mittel für die drei Gefahr-Perioden der 
Gran. Große — frei. 


S . — | 
RN — 


NIS: a“ 


2 
ID 


— 


Fran Mary A. Slount, Ber: Ind. 


Boa Ptora heilt Veazorrhea, fhmerzbafte oder uns 
terprüdte Denfruanon, Fliehen, Yoslöfungen, Ries 
ten=, Leber: oder Blaienleiden, Vorfall und Ber: 
ibiebungen und Ledens wechſel. 

Es iſt das wunderbarſte der modernen Mittel, 
reiht dem ſchwachen und kränklichen Mädchen eine 
ſichere Hand, um ſie dürch die gejahrvolle Periode 
a führen, welche ihr der undettetene Pfad der 
Weibtigteit öffnet. 8 ermweiit ſich in der ſchweren 
Zeit der Mutterſchaft als ein „Frauen-Freund“ im 
wahren Sinne des Wortes, ſtimmt frödlich, ſtärkt 
und richtet auf, nachdem alle Aerzte und andere 
Mittel ſehlſchlugen; wenn ſie in die legte Periode 
des weiblichen Lebens eintritt, iſt Zoa Bhore noch 
— ihr Freund und Beſchüßer — denn es bringot 

e ſicher und geſund durch den dritten gefährlichen 

fel im Leben einer Frau. Tauſende von Frauen 

* er ab über die wunderbare Wirkung von 

dora auf ibre allmmeine Gefundheit, wie 

Ss über jeine wunderbare Rrait in der Bejeitigung 
und dauernden Heilung von Schmwäde. 

Die Seihihte von Frau Mary U. Blount, bon 
Montpelier, And., wird Eud intereffiren. Ste fast: 
Als bei mir der Lebentiwehfel eintrat, war i 
ilmungen, Merzte zu Nathe zw ziehen. Ich ver 
einen nach dem anderen, obne Linderung zu hr 


Samper Ae., 86 &. nördl, von Meteon, Weftfront, 
235x125, 9. Gainer an Hulda O. — a 
Parnell Ane., 75 %. nördi. von 30. En Oſtfe., 

253x125, M. Rabn an John Beder, a 
Woodlamn Ane., 50 $. flidl. von Tl. Wettfe., 
x 110, 8. 8. Swenfon an Unna * Urmitage, 
2,20. 
Heufton Ave, 75 F. fühl. von 8. Ste, Welfe., 
25X124; F. D. Underfon an Albert U. Omslep, 


82,150. 
Princeton Ave., Eidiwe:Ede 122. Etr. „Oftftent, 
2. an an Jeflie St. John, 


50x13, A. T. & ©. 
$2,0%0. 
50 8. von 106. Str., Oftfe., 


Leaditt Str., nördl. 
100x123, M. C, Olfon an PBayard Zaylor,$2,000. 

Gardner Str., MI & öftl. von Laien Str., Norbs 
m; 2) 10, + Shuy. an Mas... Reich, 

4. 

Votomac Uve., 20 %. öftl. non Waihtenam Une., 
— x, 8. Lug an Ralph H. Tomnss 
end, $1,800 

Baulina Str., 122 &. fdl-von Edgemater Ape,, Ofs 
front, 34X185.7 F. 2. Stanmeyer an Elbot F. 
Morton, $1,10. 

Raulina Str.. 100.%._füdl. don Edgewater DL, 
Oftfront, 3BxX165.7, . &. Stanmeyer an Kohn 
N. Kasperi, $I,650. 

S. 42, Ave, 3 $. nördl. von Grenibaw Str., W, 
—— 50x84, M. D. Longibore an Anna M. 
Bowen, $1,500. \ 

Evans Ape., 190 FF. nördf. von 66. Etr., Oftfr., 
4x1, S. €. Brok an Tempa 4. Wafbington, 
81,200. 

Fullerton Ave., 40% F. meitl. von Maplemood Übe.$, 
Rordiront, 204%.63, U. Conference of Seventh 
Tay Adventift3 an gyman Bedford, $1000. 

Folter Ane., 460 & weftl. von Evaniton Une, R.s 
Front, BOX, 130, Lutfh an Wm. Tempel, $1. 

Randolph Str., 2 36 F. öftl. von Kanal Ms 
Südfrent, 21.34X76.40, Helen M. Groß an Urs 
dilia I. Potter, $15,00, 

Meftern Une., 122 $. jüdf. von 70. Str., Wefftont, 
2x1, R. CE. Gioind an Wleg Omwens, $1,000. 

Cottage Grove Üve., 37 #. füdl. von 38. Gtr., 
a Te wir S. V. Eimer an an Stuart 

G, Shepard, 83,5 

Unton Xbe., hie 6012, BXx124, M. Neuman 
an Offien E. Ik MW. 

Inferman Str., 111 füpl. von 46. Str., Weltfr., 
25 @. 2%. Epreffier an Aohn ÜRcElvain, 

ar en. * $ weitl. von Rodwell Str., — 
24x124, 3. Mafel an John Marr, $1,6%ä 

© Cart Str., Nordimeit:Ede 19. Str., Oftfront, 
HXx TE, R. Mueller an Alie €. Spant, $0,000. 


Taylor Etr., 133 #. öftl. von Jefferfon Str., füdl. 
tont, SX115, 9. M. Diefenderfer an Michele 


entle, 82,600, 4 
Morgan Str., 158 R. füdl. bon Harrifon Str., 
. Healey an Thomas Burke, 


Weitfr., 25%x102, 
Congreh Str.. 101 F. öftl. von Gacramento Üne., 
3. O Connor an Moie 


—— N 171, 
urpbb O0 
— 100 FJ. öftl. don St. Louis Ave. 
Rordfront. XI, R. Francis an John OH. Ul: 
cod, 87,500. 
Huren Etr., 10 #. weftl. von Orleans Sir., Eüd» 
5 194x100, x. Ginnelly an Edwin ©. Wores 
— O. 


Arteſian Ane., 150 ®. fübl. von Fulton Str, Dits 


front, 24x14, B. 9. Harms an Viathifda Harm., 
40. 

— Str. MO %. fübl. von Center, Weitfr., 
24% 125, Bold an Serman fF. Rraufe, $4.000. 
Lakewood Ane., 87 %. füdl. von Balmoral, Oftfr., 
X, @. 3. Gummings an Garlod EG, Eoot3, 
8,750. 

Indiana Ane., 500 FF. nörbl. von 53. Str., Weir, 
2% 170.8, 3. 2. Eooley an Milo m. Burfe, 

500. 

tr Diace, 118 F. weht. von anal Str. Süpdfront, 
BX10, M. Bomaih en Iofepp Simon, $10,750. 
Evergreen Str, 300 %$. jüpl. von Wafhtenam Ave., 
— Ais V. Horras an Fred P. Sor: 
ras, 87,0% 

Holt Str;, hr 8. fühl. von Pladbamf Str., Welt: 
front, 24% 124, 2, Echente an Johanna Dres 
homwsf:, $5,850 

84 Nerey Str., "87 x1434, ©. Xyreli an Catherine 
O’Reillo, 84,000. 

Evans Ade., 209 %. fübk von 45. Str. Dftfr., 
—5— Cicero ®. & L, Mi’n. an Adolph Grnft, 
83,500, 

Armour Ave, MO FF. nördl. von 7. Str., Oftfr., 
IX, Standard Parniib Works von New —*— 
an Standard Varuſh Works von Illinois, S750 

— Ane., 18 F. nördl. von A. Str., Oftfr., 
24x15, 8%. Stanet an Mofalie Sitorovsty, 
83,700. 

Mornit Etr., 31 F füdl. von Franklin Une, Ofts 
front, 5x1, Me&utheon an Lawrence Sars 
mon, 93,300. 

De Ralb, Str., 95 #- ** von Boll Str., 
br 4, C. S. Hall an Guf Bus 
randt, 22,800 

Sholto Str., 138 5. nördl. von J1. Str., Oftfront, 
43x 107,8. Reimers an David Silverftein, 22,800. 

18. Str, Grunpftüd 1080, 25x12%4, Maggie. Tanjep 

an Walter 8. „Nichols, 2,70. 

Rogers Bart, —* öſtl. von Lot 8, Blod 24. 6. 
Es Lukens, an Emma Mee, 82600. 

Ward * Not dweſt· Ede von Grace, Oſtfront. 474 
Aa40. M. C. BSedges an Huch 7 22.500. 
Bolt 2 ge F jübl. von E. 4]. Abe., Südfr., 
a ® Gerbah an NRodger 3, Kaicy, 
Garrel Une., Nordoli:&de Et. John Court, * 
gs, 21. —8 M. F. Randall an Chas. S. 

ood, 

35. BL, Bud 78, 19,18, 8. ©. Eufhing an 
Sregory X. Ban Meter, 2, 

Madiſon van > 9. nörbl. don 76, Str., Oftir., 

56» :2ö, "Seller an F. 4A, Smanion, 32,000. 


Monticello ie 104 & füdl. von Chicago *3 
Meftfront, 104x124, W. Is Glenn an Charles @ 


Umbler, 2,000. 
Thomas 'Str., MI W. Mehl. von Wehern Uoe., 


Südfront, UX1N, %. Gaede an Undrew Rund, 


0. 
.. Gourt, Pr 5. nöcbl. vorn Doden Une, OR- 
. front, WAL € es BE an Elizabeth Me⸗ 


. mel. von Str. N 
%. 8 * ale ©. | 
F. ubedl. *2 Vl. t, 
Baer. 
ut %. nörbl bon 36. Str, Oftfr., 
5 Gremmel Sit. ea 
B Sridt on Nohn 7 ei, 

ne: 114 bon Mi 
EIER $ zu, van 
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Dann griff ih nach Patentmedizimen. Bier ober flhif 
Jahre lang blieb ih dabei und wurde immer jchleh- 
ter. Da murde mis Boa Phora empfohlen, und ohne 
daran zır glauben, beichloß ich, e$ zu berjuchen. Das 
Refultat war wirklich wunderbar. AG begann mic 
fogleih zu beifern und war bald volifändig geheilt. 
Boa Phora_that es. Berfönitih weik id, mas für 
sin großer Segen Abr Joa Phora für junge Madchen 
wahrend des ehlels ift, umb ich werde mich freuen, 
alien Müttern, die mir fchreiben, Wustunit zu ers 
thetlen.“ 

Boa Bhora wird don Wpotbelern eg Eu 
wird auch dirckt verjchidt, portofrei, nah &mp 
des Preifes, ein Dollar per Flajche. Wenn F Kt 
det, begeht Ahr feinen Arrtbum, wenn 
Rhora Fogleig ver ſucht. Falit Ihr Eud Yale “= 
tere Me oder eine leidend« Treundin babt, Tabl 
Eu fehlen, weldes Gub jagt, weshaih 
de Abora beit. 8 wird frei veridhidt, wie auf 

eth, auf Grjucen, von unferer Werztin. Ule Driefe 
durchaus vertraulich. 

Wir find gerne bereit, Euch eine große Droden 
Flafche koitenfrei zuzufenden. Mbeejfirt: Zoa Phora 
&s., Ralamayoo, Mic. 


Ehrliche Behandlung. 


Die Spezialiften in der weltberühmten „State Mes 
Nical Dispenjarg* Zuricen_ alle Männerkrantheiten 
fehneller als alle anderen Epezialiften in Chicago. 
Die Behandlung frmaher Männer ift eine Spezias 
fität, und diefe Dißpenjarp bat mehr Gerätbichaften 
und Apparate zur Behandlung von Männerirantheis 
ten als alle modernen Spezialiiten in Chicago zus 
fammengenommen. 

Sie zahlen wenn Sie geheilt find. 

Männer mit fhwachen fchmergenden Rüden und 
Nieren, Schmerzen in den Hoden, gefchledhtlidhe 
Ehmwäde, ihmerzbafte® Uriniren, nädtlide DVerlufte, 
eingeihrumpfte unentwidelte Rörpertheile, Gebädt« 
nikihimähe und andere Shumptome, melde Entars 
tung, Wahırfinn und Xod vorhergeben, yermas 
nent gebeıft. 

Geheime Krankheiten, unnatürlihe Wpfliife, 
Blutvergiftung, Baricocele, fürimmmer ges 
heilt Scähnelifte Heilung für Gonorrhoes. 

Zuuge Mäuner, durch Jugendſünden, Ueberar⸗ 
beitung und ram jdmad geinerden, in mwenis 
en Wodhen geheilt. 


Medizin frei biB geheilt. 


Kommt oder fhreibt. Stunden von 10 bis 4 Uhr 
und 68 ihr, Sonntags und alle fyereriage nur don 
10-12 Ur. 


Konsultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


$.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Singang 66 E, Ban Buren Str., Chicago, JA. 


Brudhleisende 
— —— 
ſowie alle an Bem 
frümmungen dei 
Aüdgrats, der Deine 
- und (übe Beidenden 
— = ar 
neueften Apparaten pofttivgeheilt. Bru uDer, 
Bart hehene Goran. In Inden Die a Ze 
eriäbden, fette Leute und Ttabe 
u ür Ari Geradehalter, Kricden, fünf 
Beine m. |. w.— Bruce 
bänder 50 Gent3 und aufs r 
wärts. Beionder# empfehle 
(& mein neu erfuubenes 
Brudbamd, weldes einge» 
führt ift in der deutidhen 
Miraee. 3 ift bad ticher« 
k bequemfte, bauerhafte- 
weiches Tag und Nacht 
ohne merz ra. en wird und eine 
y DR. BERT WOLFERTZ, Fein, 
h Ave.. nabe Ranbolph Str. Gpezialift 5* 
dr und Berwadiungen ded Körpers. Auch S —* 
das ofſen bis 12 Uhr — Damen werden don einer 
Dame bedient. 6 Brivat-Zimmer sum Anpellen. 
Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Gprsials 
Yirzt jür Augen, Ohren, 
Ras: x. Saldleiden. Heilt Hatarrh 
und Zaupheit nah nenehen und jdmerziofer 
Methode, Künflihe Augen, Erillen angepakt.— 
Unter —— und Raid frei. Klinil 263 Oin- 
coln Aue. S—-Il Ban.. %bds; —** > 
Kr Weltfeite: Pfintt: Nordioch- Ede M us 
8* 


— Diviiion Str., übe Rational 
m. Sap* 


DR. SCHROEDER, 


Deusiher Zahnargi, 

250 W. Divisien Str.. —* 
ine Zähne von 85 aufm. I 
e ohne en, Gold- u. Gilberjühung 
It igen Preiien. — garantirt. Sonn: 
momtio” 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR., Zimmer 00, 
gegenüber der Fair, Derter Bullding. 
Zen bieler Anftalt ind erfahrene bentidde Sp 
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Wells Strafe und North Avenue. 


Der Verkauf der hier angezeigten Waaren beginnt um 9 Uhr. 


Der dritte 
unſerer 


Nuslin-IInterzeug: Verkäufe, 


Spezinl-Berkauf von weißen UAnterröken. 


Der große Erfolg der zwei vorhergehenden Merfäufe garantirt diefem Verlauf 


eine gute Aufnahme. 


Wir können nur wiederholen, was wir von den anderen bei- 


den Berfäufen jagten: „Dieje Waaren wurden von uns für weniger als den regu- 
lären Preis gefauft, und für diefen Verkauf für weniger tvie den gewöhnlichen Pro: 
fit angeboten.” Ale Röde find mit guter Stiderei oder majchbaren Zpiten bejebt, 
feine billigen dünnen Spiten, wie fie jonft jo viel gebraucht werden. 

Neun groke Schanfenfter an unferer North Avenue Front voll von 

neuen und eleganten Muslin-Anterzeugen zu fpeziellen Preifen. 


. * — 
Weiße Anterröcke 49c, 596 und 75c, 
für Werthe bis zu $1.48, Sachen von legtem Jahr, 
bis beinahe auf die Hälfte heruntermarfirt. 

5 elegante neue Nummern für $1.00. 


No. 1 ift rin weiter Rod mit einer Breiten 18zöffi- 
gen Nirffle aus Pictoria Zaren, bejekt mit 2 Par- 


tien von je bier Falten mit Hohlfaum. 


No. 2 ijt eim feiner Gambric Rod, mit breiterfamn 
Nuffle, bejett mit 5 Falten und breitem Spiten- & 


Zwiſchenſatz. 


No. 3 moderner Cambric Rock, mit 2 breiten Ruf— 


fles, jeder mit Hohlſaum-Falten beſetzt. 
No. 4 hät eine breite Ruffle, mit einem 
Zwiſchenſatz von breiten Torchon Spiken 
und 12 kleinen Falten, breiter Saum. 


No. 5 mit 3 Reihen Tordon Spigen 
Zwiſchenſatz und breiter Spitzen-Ruffle. 
Jede Nummer iſt ein Bargain für 81. 


81 29 Drei moderne Facons für 
Pe 


diefen Preis, ein feiner Rod 
mit einer breiten 18z3Ölligen Ruffle, be= 
feßt mit vier großen und fünf Heinen 
Falten, jowie eine breite Stidereisfyalte. 
Eine andere hat eine breite Falte mit 
| fünf feinen Falten und drei breite Sti— 
dereisZwijchenjäße, breiter Saum. Der 
Dritte ift ein feiner Cambric Rod, mit 
breiten alten bejegt und breitem Medici 
Torchon Spitzen Zwiſchenſatz und breiter 
Spitzen-Ruffle mit ſechs Hohlſaum-Fal— 


ten. 

1 596 eleganter 82.50 Rock, 
5 +.) hat eine 18zöllige Yalte mit 
zwei breiten Zwifchenfägen von Norman- 
dy Spisen und Spiken-Ruffle, dur 
piele fleine Falten abgetheilt. 


1 6 Meite Laton FFalte mit brei- 
81. 


tem Spitzen - Zwiſchenſatz, 
auf und niederlaufend, getrennt durch 
Abtheilungen von ſechs feinen Falten, 
unten eine Lawn Ruffle mit drei kleinen 
Falten und breiten Spitzen zu dem Zwi— 
ſchenſatz paſſend. 

1 98 Zwei großartige Nummern, 
8* — die eine gemacht wie die 
obige zu 81.69, aber anſtatt Spitzen iſt 
feine Stickerei verwendet; die andere hat 
eine Ruffle von feiner breiter Stickerei in 
Medici-Muſter, ein wahres Kunſtwerk. 


Wieder zwei ſehr elegante 
52.29 


Facong, eines mit einer er= 
tra breiten 273Ölligen alte, gemacht aus 
3 Reihen breiten Normandy Spigen, jede 
derch 5 fleine Falten getrennt, mit breis= 
ter Spiten = Ruffle; in dem andern ift 
jehr feine Stiderei gebraucht, Ziwijchen- 
fag, Spige ertra breit und: extra fein. 


i Fortgejegt auf unjerem zweiten {lur: 


Spezieller Verfauf von 


Damen-Hadıthemden, 
einjchlieklih Ertra-Größen, für 39e, 
49c, 59c, 69c, 79e biß zu $1.19. 

° Bmeiter Flur: Spezieller Verlauf von 


Muslin-Hofen für Aamen 


und Rinder, 


einihhlieglih Frtra-Größen f. 9e, 11e, 
13e, 19e, 25e, 350 bis zu 98c. 


Smeiter Flur: Spezieller Verfauf von 


Damen-Korſet-Schonern, 


beſondere Werthe für 250 und 500. 
pr für fanch Kleider-Ginghams, in 
ic Reftern, eine gute 10c:-Waare, far: 
rirt und geftreift, in roja, helle und dun= 
telblau; Grenze 8 Yards, da die Partie 
nicht jehr groß ift. 
6? fir 150 geftreiften Batift, mit Sa= 
ic tin⸗ od. Cordel-Streifen, in blau, 
roth und ſchwarz und weiß, 36 Zoll 
breit, etwas dichter wie Lawn, aber nicht 
ſo ſchwer wie Percales, ſehr hübſch für 
Waiſts, Morgenhäubchen, Kinderkleider, 
Blouſen und Hemden. 
15 für ſchwarze Damen-Strümpfe, 
26% mit weißer Sohle, in allen Grö= 
Ben. Das erite Mal, daß dieje Sorte für 
ipeniger tvie 25c gezeigt wird. 
97 für Scar'3 große Stahl-Schnei- 
250 derſcheeren, mit Patent-Schrau— 
be; da dieſer Name nie auf der billigen 
Sorte erſcheint, iſt es ein entſchiedener 
Bargain. 
S,für ein Taſchenmeſſer für Knaben, 
IC mit 4 Klingen. 
Ic für feine Gajhmere Baby: Strüm: 
® pfe, mit jeidenen serjen und es 
hne, gerippt oder einfad). 
Seßt viel gebraucht: 


Gardinen-BRahmen 
für 98e und $1.48; beide Nummern 
ftarf und gut gemadt, die $1.48 Sorte 
mit bewegbaren Nadeln. 


nn nennen x 


Begegnung. 


Cine Efizye au3 dem mirflichen Leben von Kurt 
Marten. 


' €3 mar ein Frühlingdabend von 
kezaubernder Schönheit; der Himmel 
Har, vol Teuchtender Welten; der 
Aether ein kryſtallenes Gefäß, gefüllt 
mit dem Dufte erſter Blüthen; der 
Wald ein dunkles Paradies ‘des 
Schlummers und der Träume, ein 
Heiliger Hain. Unter dem frifchen 
Zaube herbor zirpten noch die lebten 
Logelftimmen, Todten und begrüßten 
fich, feliq allein zu fein, weit ab von 
dem Getöjfe der Menjchen, das in der 
Ferne lanajam erjtarb. 

Aber vereinzelt trieb jelbft hier, um 

die Stunde des Friedend, Diefer und 
Sener fein Wejen aus verjchiedenen 
Gründen. 
“ Frau Beate, eine noch jehr Hübfche 
Wittwe, Tiebte die Natur und begab 
fih deshalb vor ihrem einfamen 
Mahle rafch noch auf einen Spazier- 
gang in den Waldparf, um den herrli- 
chen Abend recht audzugenießen. ln 
enirt, im hellen Spitenfleid, mit 
ihrem Gartenhut und einem bünnen 
Spagzierftod in der Hand, jprang fie 
aus ihrer Villa über die Straße und 
betrat, leife vor fich Hinträllernd, einen 
der Promenademwege. Nachdem fie et- 
Ihe Minuten jtillvergnügt dabinge- 
wandelt und bereit3 dem “inneren be3 
Maldes mit feinem Didicdt nahe ge- 
fommen mar, begegnete ihr ein Gen- 
darm. 

Frau Beate und der Gendarm mu- 
fterten ich fehon aus der Ferne mit 
Aronifhen Bliden. Sie kannten 
einander nicht, gingen fi” auch gar 
nicht3 an, aber troßdem oder vielleicht 
gerade deshalb waren fie fich von vorn= 
herein jehr unfympathifch. Frau Beate 
hatte feinen anderen Eindrud, ala daf 
Diefe3 plumpe, in Kommißuniform 
gepreßte Weſen überaus häßlich ſei; ſie 
aͤrgerle ſich, daß dies nun ebenfalls 
zum männlichen Geſchlecht gehöre, 
ganz unberechtigtermeife eine miirde- 
volle Haltung zur Sau trage, fi 
fogar erlauben dürfe, durch feine An- 
weſenheit ſolch holde Landſchaft zu 
verunzieren und ſomit ihren Naturge— 
nuß zu ſtören. Der Gendarm dagegen 
legte ſein breites Geſicht, je näher er 
x fam, in um fo bienftlichere Falten; 
denn offenbar fah er vor In eine jüns 
gere Yrauensperfon, die auffallend ge— 
fleidet zu fpäter Stunde allein im 
Waldpark ſtreifte. Um den geſchwol⸗ 
lenen Säbelmann ein wenig zu reizen, 
blidte Frau Beate mit beraußforbern- 
dem Spott, jo recht fedf mitten in das 
- grimmige Gejegeßauge. Hierburch 
- jeiner Sache noch ficherer gemacht, be= 
‚Schloß der Gendarım, bei ihrer Rüdtehr 
Fie anzubalten und um ifre Papiere 
zu —— Vorläufig ließ er ſie 
I porüberziehen.. . 

“ - Micht Iange danad), fo begegnete 
rau Beate abermals einem; .Men- 
„Aus 





Duntel löjte fi die beprohliche Er- 
Iheinung eines zerlumpten Kerls, der 
einen mächtigen Knotenftod trug und, 
als er der hübfchen Spaziergängerin 
anfichtig wurde, mitten auf dem Wege 
itehen blieb, um mit verdächtigem 
Grinjen fie willlommen zu beißen. 
Frau Beate fand den Strolh im 
Grunde angenehmer ald den Gendar= 
men; zum Mindeiten jah er malerıfch 
aus und benahm fich ohne Gejpreizt- 
beit, echt. Dafür jedoch war -mit ihm 
biel weniger zu jpaßen. Hatte er es 
nur auf ihre Baarfchaft abgejehen oder 
— neigte er zu Zärtlichkeiten? Gleihg, 
piel, leichten Kaufes follte er mit ihr 
nicht fertig werden; mie eine Lömwin 
mollte fie fih wehren. immerhin hielt 
fie eö für gerathen, umzufehren und 
langfam dem Gendarmen nachzu= 
Ichlendern. Auch der Stroldh fette fich 
wieder in Bewequng und blieb ihr auf 
den Ferſen. 

Plötzlich vernahm ſie einen merk— 
würdig klagenden Ton, ganz nahe aus 
den Büſchen, die ſie mit dem Aermel 
ſtreifte. Unwillkürlich blieb ſie ſtehen 
und horchte. Da wiederholte es ſich, 
ein qualvolles Wimmern, ausklingend 
in eine ſchier endloſe Reihe ſchrecklicher, 
herzzerreißender Seufzer. 

Noch ſtand ſie, zweifelnd, was das 
zu bedeuten habe, als mitten durch den 
balſamiſchen Duft von Harz und Far— 
ren eine abſcheuliche Fuſelwolke an ihr 
vorüberzog: dicht neben ſie war der 
Strolch getreten. In der Abſicht, ein 
Geſpräch zu beginnen, knurrie er, 
räuſperte ſich und ſagte endlich mit 
ſchmeichelndem Tonfall: 

„Gehn's Frailein?“ 

„Sie! Hören Sie doch!“ antwortete 
Frau Beate, ganz vertieft in die im— 
mer ſchwächer werdenden Klagelaute. 
„Still! Hören Sie nur! Das muß 
ein Menſch ſein. Hier iſt ein Unglück 
geſchehen.“ 

Auf einmal war ihr alle Furcht vor 
ihm vergangen; ſelbſt der Fuſelgeſtank 
beläſtigte ſie kaum. 

Verblüfft ſtarrte der Strolch ſie an. 
Dann lauſchte auch er: 

„A Menſch? Dös wär ſcho megli. 
Gehn's, Frailein, ſchau'n ma nach!“ 

Und ohne Zaudern brach er durch 
das Geſtrüpp ſich Bahn; ihm nach 
ſchlüpfte Frau Beate, unter den Zwei⸗— 
gen hinweg, die der Strolch dienſtfer⸗ 
tig zurückbog. 

Dieſe kurze Berathung und den ge— 
meinſamen Abmarſch hatte aus der 
Ferne der Gendarm mit angeſehen. 
Was war natürlicher, als daß er 
ſpornſtreichs, in höchſter amtlicher Eile 
hinterher lief? Er kam gerade noch 
zurecht, um gemeinſam mit dem ver⸗ 
dächtigen Paare eine enge Lichtung zu 
betreten, bei deren Anblick ſich die ganze 
Sachlage ſogleich von Grund aus ver⸗ 
änderte. — 

Auf dem feuchten Raſen ag es 
ftredt ein armes Kind, ein ball „il 
ges Mädel, mit. dem Zobe tingend, in 
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feinem Blute. Auf dem Rüden: Tag 
ed, ganz ftill, die Augen gefäloffen, 
als hätte e8 den Salat erwarten tmol- 
len. Der Iinte Yermel war jorgfältig 
aufgeftreift; dicht über dem Gelent der 
tleinen, mageren Hand aber befand fich 
ein tiefer Schnitt, dem unaufbaltfam 
ut entitrömte. Die 
ampfhaft ein 
5 Meflerchen. 
Sch und der 
jelen, unglückſeli— 
gen Weſen it und ſchidten ſich an 
zu eiliger Hilfeß 
Von ihrem Kleide Arennte Frau 
Beate eine Schnur und unterband da— 
mit den verletzien Arm, von ihrem Un— 
terrock riß ſie einen Streifen feiner 
Leinwand, die gefährliche Wunde zu 
bedecken, der Strolch, Anfangs rathlos, 
zog unter einem verſtändigen Einfall 
ſeine Flaſche hervor und flößte mit 
Erlaubniß des Gendarmen der Ver— 
ſchmachtenden etwas Kornſchnaps ein, 
wodurch ſich ihre Kräfte ſichtlich hoben; 
das beängſtigende Röcheln ging in ru— 
higere Athemzüge über. — 

Inzwiſchen unterſuchte der Gen— 
darm den Fall „kriminaliter“, fand 
unter den Kleidern einen abgezehrten, 
mit Schwielen bedeckten Körper, ſichere 
Kennzeichen von bitterem Hunger und 
grauſamen Schlägen, auf der Bruſt ein 
Glasherz, das Bildniß eines jungen 
Herrn enthaltend, endlich einen Zettel 
mit zwei verwiſchten Zeilen: „Seids 
mir net bös! Unter den Menſchen is 
nimmer auszuhalten, weil ſie wie die 
wilden Beſtien ſind.“ 

„Sie hat es ſelbſt gethan,“ beſtätigte 
der Gendarm und wiegte ſchwerſällig 
ſeinen grauen Schädel. „Da, leſen Sie 
nur, gnädige Frau!“ 

„Ja, jetzt redete er ſie mit „gnädige 
Fra“ an, die verdächtige Perſon, und 
wußte ſelber nicht, warum. Dem 
Strolch aber klopfte er vertraulich auf 
die Schulter: 

„Alter Freund, kennſt mich noch? 
Jetzt darfſt zugreifen beim Holzfrevel! 
Vorwärts!“ 

Und beide Männer brachen Aeſte und 
Zweige ab zu einer Bahre, hoben das 
Mädchen darauf und trugen es, geführt 
von Frau Beate, nach deren nahegele— 
genem Hauſe. 

Sorgſam, ihre Laſt nicht zu erſchüt— 
tern, hielten ſie gleichen Schritt, voran 
der Gendarm, hinten der Strolch, da— 
neben her die junge Wittwe, die mit 
naſſem Tuch die heiße Stirn der Be— 
wußtloſen emſig kühlte. — 

Wie ſich die breite Rückſeite des Gen— 
darmen ſo behäbig vor ihr hin- und 
herwiegte, bildete ſie ſich ein, daß er ge— 
wiß ein geplagter Familienvater wäre, 
der, wenn er auch nicht zur Verſchöne— 
rung der Landſchaft diene, doch wohl 
beim Urlaub, unter ſeinen Kindern, ſich 
ganz ſtilgerecht ausnehmen könne, un— 
militäriſch und voll gutmüthiger 
Späße. Und hinter ihr der Strolch — 
was hieß der überhaupt:ein „Strolch“? 
Ein fchlecht gefleidetes Yndividuum mit 
ſchlimmen — — Aber vielleicht 
hatte er m beiteln wollen oder nicht 
einmal das\.. Die feine Dame: nur ein 
Bizchen erfchreden oder ärgern, gerade 
mie jie es felbft zuvor mit dem Geridar- 
men im Sinne gehabt... . Nun fchlepp- 
te er doch fo brav mit an der Bahre, 
und auf feinem verquollenen Säufer- 
geficht lag wahrhaftig ein Strahl von 
ungeheucheltem Mitleid. — 

Alſo zogen fie einträchtiglich ihre 
Straße. Niemand begegnete ihnen al 
ein Köter, der fie wüthend anbellte, und 
ein altes Weib, das bei dem jeltfamen 
Unblid fich befreuziate. 

Frau Beate ließ die Bahre durch ih- 
ren Garten tragen, duch den Hau?- 
flur bis in ihr Wohnzimmer, und mäh- 
rend fie einen Dienftboten nach dem 
Urzte schichte, bereiteten die beiden 
Männer dem armen Mädchen auf dem 
Divan ein weiches Bett. Da lag.ed nun 
noch immer regungslos in tiefer Ohbn- 
madt. — 

Auf dem Tifche ftand. das Abend- 
effen für rau Beate hergerichtet, Brod 
und Fleifh und quier Wein. Der 
Strold betrachtete eg mit faum berhal- 
tener Gier. Doch fand er jelbit, daß e3 
nun an der Zeit fet, fich zu empfehlen, 
und auch der Gendarm wollte fogleich 
mieder aufbrechen, feine dienftliche Mel: 
dung zu mächen. 

„Nein!“ mwiderfprah Frau Beate. 
„Augsruhen müflen Sie fich fchon einen 
Augenblid in meinem Haufe! Zei fo 
jeltene Gäfte hat man nicht alle Tage 
beifammen.“ 

Daher fetten fie fich denn alle Drei 
zu einem |mbiß nieder. 

„Run müffen wir auf die Genefung 
unferer Kleinen trinten!” ſchlug die 
Wirthin bor. 

Und als die drei Gläfer zufammen- 
langen, öffnete Die, der es galt, ihre 
mübden Augen. 

Ganz verwirrt blidte fie um fich und 
fah mit grenzenlofem Staunen auf die 
drei munderfamen Gejftalten, die an 
ihrem Lager fich verbrüderten. Dann 
[hien ihr langfam aufzudämmern, was 
da borge en war; ihr liebes Geficht 
murbe na lich — wandte fich dant- 
bar bon dem Einen zum Andern — 
berflärie fih — und fie mußte am Ende 
lächeln ... 

Da reichte ihr der Strolch den erſten 
.. Yrau Beate forgte meiter für 
ie. 


". 


Ehreftiens Schelmenftreiche. 
Ehreitien, ein Mitarbeiter des Pari- 


fer „Matin“, ift auf dem beften Wege, 


der Schreden der Parifer Behörden zu 
werben. Neulich entlarbte er die ftäbti- 
fen Lebensrettungshunde und ver- 
nichtete für immer ihren Ruf ala 
Schwimmer undTauder. Balb- darauf 
erneuerte er fein Helbenftüd auf einem 
anderen Bermaltungsgebiet. 

Das Loupremufeum’ ift’eines der 
erften ber Welt. &3 fhließt Schäge ein, 
deren Gelbiwerth gar nicht zu beftim- 
men ift, meil viele von ihnen unerfeß- 
ih find, Man nimmt allgemein an, 
daß fie qut 
beitärtt Die 
fem Glauben, indem er im Ha 


gele die.anfehnlichen Beträge au 


die für die Tag- und Nachtwächter des 
Louvre aufgewendet werden. 

Chreſtien, ein hartgeſottener Zweif⸗ 
ler, dem die Natur die „Schädelbeule 
der Achtung vor einer hohen Obrigkeit“ 
verfagt.bat, fam auf den Einfall, daß 
e3 mit den Wächtern deö Loubre biel- 
leicht ebenfo beftellt ift, mie mit. den fal- 
hen „Seine“ - Neufundländern, die 
nicht ins Waffer zu bringen find, wenn 
ein Menjch von einer Brüde vor ihren 
Augen in den Fluß fpringt und darin 
wie ein Ertrinfender treibt. Er begab 
fi, um die Wachfamteit der Auffeher 
auf die Probe zu ftellen, neulich Nad- 
mittag in die Qoupre-Abtheilung Der 
antifen Bildhauerei. Zwei Rameraben 
und ein „Huiffier“ begleiteten ihn. Der 
legtere vereinigt befanntlich in Franf- 
reich einen Theil der Befugnifje unfe- 
rer Notare mit denen eines Gerichtö- 
bollgieherd. Er wird häufig zu ge— 
richtlich bemeisträftigen Befundungen 
und Feititellungen verwendet. 

Um fünf Uhr ftießen die Saalauf— 
jeher den jedem Parifer Mufeumbefu- 
cher mohlbefannten Ruf: „Man 
fchließt! Man Tchließt!" aus und trie- 
ben in der üblichen Weiſe die Bejucher 
bor fich her, dem Ausgang zu. Gie 
mandten jedoch ihre Räumungsmetho- 
de fo lotterig an, daß Chreitien Zeit 
und Gelegenheit hatte, vor feinen bei- 
den Zeugen und dem „Huilfier“, der 


darüber ein PBrotofoll aufnehmen foll-. 


te, in einen frühchriftlichen römischen 
Marmorfarfophaa zu Klettern und fich 
darin auszuftreden, ohne von den 
Mächtern bemerft zu werben. Die drei 
Zufchauer entfernten ich aladann. Die 
Thüren wurden aefchloffen und Chre- 
ftien blieb in feinem Sarfophag allein 
im Saale zurüd. 

Er hatte das Mufeum zu feiner 
Verfügung. Er fonnte jeden Unfug 
treiben, jede Verwüftung anrichten, fich 
jeden nicht allzu umfänglichen Gegen- 
ftand aneignen, ohne daß ihn. jemand 


„Übendpoit‘‘, Chicago, Mittwoch), den 23. April -Iy02.. 


— — — — — — — —— 


darin gehindert hätte. Er verließ je: | 


doch feinen Sarfophag nicht und hüllte 
fi nur, als es ihm in dem eifigen 
Marmorbehälter bitter falt zu werden 
begann, in eine mitgebrachte Wglidede 
ein und jtärfte fi mit dem "falten 
Auffchnitt, Brot, Wein und fchriarzen 
Kaffee, die ihn ebenfall3, in eine Map- 
pe forgjam verpadt, begleitet hatten. 
Darüber wurde e3 9 Uhr Abends, 
ala.er plöglich eine Thüre fich öffnen 
und eine Anzahl Berfonen rafchen 
Schrittes gerade auf feinen Sarfophag 
zufchreiten hörte. Einen Augenblid 
fpäter bligte eine Qaterne vor ihm auf, 
zwei Faufte faßten ihn unfanft unter 
den Armen und ein äußerft fräftiq ge- 
ſchwungener Stock ſauſte ihm wieder— 
holt auf Kopf und Schulter nieder, 
während zornige Stimmen ihn an— 
ſchrieen „Strolch! Lump! Hallunke! 
Was treibſt Du hier? Warte, das wird 
man Dir eintränken!“ Chreſtien wehrte 
die Hiebe ab, ſo gut er konnte, und 
brüllte aus Leibeskräften: „Halt! Halt! 
Ich bin Zeitungsberichterſtatter!“ 
„Das iſt etwas Anderes,“ ſagte der 
handfeſte Mann mit dem Stocke und 
ſetzte ſeine Waffe zur Ruhe. — Der 
Duckmäuſer hatte ganz gut gewußt, 
wen er vor ſich hatte, og 
aber die Genugthuung nicht verfaden, 
an: dem najeweifen Zeitunggmann, der 
ihm folche Ungelegenheiten machte, mit 
einer Tracht Prügel Rache zu nehmen. 
Die Auffeher, denn fie waren es, 
führten den Ertappten auf das Polizei- 
repieramt, das fih im Loupre felbft 
befindet, und hier erfuhr Chreftien, 
nachdem er jich über feine Perfon au3- 
gemiejen hatte, wie jein Streich entdedt 
worden war. Der „Huiffier“, der feine 
‚Heldenthat befunden follte, hatte vor— 
gezogen, Tpornftreich® zum Vorfiten- 
den der Huiffierfammer zu eilen, eine 
Ausfhußfigung einberufen zu laffen 
und dem Vorftand den Fall vorzule- 
gen. Der Borftand Hatte gefunden, 
daß ein „Huiffier” jich zu einem jol- 
hen Schelmenftreiche gegen eine mohl- 
Töbliche Behörde nicht hergeben dürfe, 
fondern die Pflicht habe, die Sade 
ſchleunigſt zuſtändigen Ortes anzuzei— 
gen. Der Beamte hatte darauf ſpät am 
Abend beim Vorſteher des Louvre-Mu— 
ſeums Meldung erſtattet, und dieſer 
hatte unverweilt eine Abtheilung Auf— 


feher mobil gemacht, die ſich ſchnur— 


ſtracks zum Verſteck des Sünders be— 
gaben und ihn herausholten, nicht ohne 
ihn zunächſt zu behandeln, als wüßten 
ſie nicht, wen ſie vor ſich hätten. 

Chreſtien hat nun zwar ſeine Prü— 
gel, und darüber freuen ſich die amt— 
lichen Kreiſe. Aber den Beweis hat er 
doch erbracht, daß das Louvre-Mu— 
ſeum mangelhaft gehütet iſt und daß 
man ihn, mwenigftens"bis zum folgenden 
Morgen, nicht entbedt haben mürbe, 
menn der’ „Huiffier” nicht Verrath ge- 
übt hätte. 


— Deutlicher Winf. — „Das Mor- 
genbrot, das Sie mir liefern, fommt 
mir in legter Zeit jo hart und altbaden 
bor —“ — „OD mei, Herr Baron, i3 
ſcho' a Wunder, wenn’3 Brot alt wird 
— menn’s fo lang aufs Geld marten 
muß!“ 

— Deßhald. — U: Sagen Sie 
'mal, ift denn das möglich, Jhre Frau 
hat ber meinigen erzählt, fie habe vori- 
ge3 Jahr in der Sommerfrifche mit den 
drei Kindern täglich nicht mehr ala brei 
Mark gebrauht? —2.: Stimmt fchon, 
aber außerbem hat fie fih von mir 
mäbrer biefer Zeit brei Pfund Kakao, 
zehn Pfund Zuder, zehn Pfund Zivie- 
bad, zwölf Pfund Würfte, zehn Fla- 
fchen Wein und andere Ehtwaaren fchi- 
den laffen. 


Ein niht-fintbared Schiff. 


€S erden Werfuche mit einem neuen Apparat für 
ben Gebrauch im Falle eines Bufammenftohes auf 
dm Osean gemacht. Mittel Umpdrehens eines klei⸗ 
nen Rades im Gteuerhaufe werden zwanyig mwafler: 
dichte Thüren in einem Augenblid geilefien und 
diefe Abtheilungen reihen mehr als hin, um irgend 
ein Schiff-über Wajfer zu balten. Falls dus ein Grs 
folg if, wird diefer das Reifen auf dem Ozean je 

i . @ if ein i 
isbungemittel ohne Ie!ier (Miblgen Rartotüe, uup 
—* 8 melde bad it menn das Wetter ie 


bütet find, und der&taat 
Öffentfihe Meinung in.bier | Can ve 


‚Auswahl zu finden — Jahres: 


— 
— 
vn 


— — —— — — — nn 


EEE 


Jahrestag-Verkau 


E FAIR 


State, Adams und Dearborn Str. 


Etablirt in 1875. 


Kiedrige Schuhe und 


Sie find jebt beliebter alö in irgend einer früheren Saifon. 
Wir zeigen viele Sorten und alle Facons — umfere Preife 
find die niebrigjten, wenn Jhr die Facon, das Paffen und 
die Dauerhaftigfeit in Betracht zieht. Schlechte Schuhe find 
teuer zu irgend einem Preis. Wir verfaufen Euch nur gute 
Schuhe, und quf pafjende. Wir find fpeziell gut in der Lage, 
Männer und Damen mit ertra großen Füßen mit Baffendem 


zu verjeben. 


Unjere Auswahl von Männer: und Damenfhuhen und Orford Ties zu 2.95 wird Euch fi- 


cherlich interefjiren— Patent Kid, Patent Ealf; Bor Calf und Kidffin Leder— 
Military, Opera und niedrige Abfähe, neuejte Zehen und Facons — eine 


feine Auswahl vo 


Neue Frühjahrfchuhe für Damen und Männer 


tentleder,. Kid und Bor Calf — eine 
herabgejett von einem höheren Preis 


15c er: 
Damen: 


Der 
fauf v. 
Leibchen, 
wir für letzten 
Montag anzeig— 
ten, brachte das 
größte Geſchäft 
in irgend einem 
Artikel, welchen 
wir ſeit Wochen 
offerirten. Wir 
können nichts 
Beſſeres thun, 
als dieſen Arti— 
kel morgen wie— 
der offeriren. 
Egyptiſche 
baumwoll. Da— 
men-Leibchen, hoher Hals und lange Aer— 
mel, oder Square Hals und 4 Aermel; 
viele davon mit V-Facon Hals und % oder 
ohne Aermel; eine große Auswahl von ge— 
raden oder geformten Kleidungsſtücken mit 
Seide Tape, Perlmutterknöpfen und Guſ— 
ſets in den Armen. Hierin eingeſchloſſen 
ſindgeſtrickte Umbrella Kinder-Hoſen, ſpi— 
Genbejegt, Sateen Bande, Ganptijche 
QBaumtolle, gerade das Paffende 15 
für die Kinder, It 


Taſcheutücher. 


Wir offeriren morgen ein Erſparniß an 
feinen Taſchentüchern für Damen, in je— 
dem Falle völlig 4 dom regul. Verfaufs- 
Preis; das Ajjortiment befteht aus fo vie- 
fen Sorten, daß es wirklich unmöglich ift, 
in Ddiejer Anfündigung eine genaue Be: 
ihreibung von jämmtlichen zu geben; eine 
große Auswahl in hübjchem jpigenbefticdten 
und hohlgejäumten Gffetten; fommt und 


trefft jelbft die Auswahl zu 1 Ic 


dem Geld "eriparenden Preis 
in guter 


bon nur 
Tajchentücher für Männer, 
Dualität und voller Größe, weiße hohl: 
efäumte und mit fancy bedrudten 
ändern, einsaudgezeichneter Aahres=i 


tag: = Vargain für 4ec 


Halstradhten. 


Leichtes Unterzeug. 


Ein ſehr hübſches Aſ— 
ſortiment von neuen 
ſeiden. Automobile Ties 
für Damen, ganz hol— 


auf 
dieſen ſpez. Jahrestag-Verkaufspreis — 


den | 


n guten Schuhen zu 


— 


große Partie, 


1.95 


Torchou⸗Spitzen. 


Torchon Spitzen und Einſätze zu einander 
paſſend, eine rieſige Anzahl von Muſtern 
zur Auswahl, in feinen, mittleren und 


ihweren Qualitäten, jpezieller Sc 


zu 


Yard, 


Beceaded Bags. 


I 

| 

I .. 

| sahrestag- Verkaufspreis, per 


ij 

| Vor eini- 

| gen Tagen 

erhielten 

| EIN 2 ir eine 

y - = große Par⸗ 

8 A tie von 

Peaded 

Bags, wie 

Bild ge: 

* une —* 1 macht, in 

—88 

Oualität grauen oder ſchwarzen Perlen, 
mit Chamois gefütterter Rückſeite, ori— 
dirtem Geſtell, mit dazu paſſender Kette 

und Halken, eine große und ſehr begeh— 

renswerthe Sorte, zu dem niedrigſten 

Preis, zu dem ſolche prächtige Qualität 


von Up-to-date Beaded Bags 850 


jemals offerirt wurde; — 
Waſchechte Kleider. 


das Stück 
Eine große Partie von waſchbaren Kin— 
der-Kleidern, in Größen von 6Monaten 
bis zu 5 Jahren, gemacht von feiner 
Qualität Gingham und Percale, in Kar: 
; tirungen und Streifen, lange und furze 
Maift Mother Hubbard Gffefte, hübſch 
garnirt mit Spiten und Stiderei, mit 
Feather-Stithed Braid, in hellen und 
dunklen Farben, volle Breite Rod u. ges 


nug zur Auswahl. Speziell 3bc 


reduzirter Nahrestag = Ver 
Awuing-Verkauf. 


faufspreis nur 


| Poranichläge für alle Sorten Läden- und 


Tenfter-Markfijen werden von fompeten= 
ten, ;Äpeziell für Ddiejen Yived engagirten 
Männern gegeben. Telephonirt od. jchist 
eine Roftfarte und wir werden jofort ei- 
nen Mann jenden, der das .Mak nimmt 
und Guch die Preije mittheilt. 





gejäumt, mit feidenbe- 

5 jtidten Top Kragen, in 
allen yarben; dies iſt 
eine bejonders gute 
Partie; und zu dem an 
gegeuenen billigen Preis 
* wir eine ausge— 
zeichnete Auswahl von 

Facons in durchaus 
hochmodernen Halstrach⸗ 

ten, eine genügend große 

J Varietät, um mit Be— 

— | \ ftimtheit Den Ge: 


an 46 


aller Damen befriedigen zu 

fönnen— 

19c Strümpfe - Verkauf. 
Mir bringen morgen ein ausgezeichnetes | 
Affortiment von Damen-Strümpfen zum 
Verkauf, in fancn Muftern, einfachen Far: 
ben u. echtfarbigem Schwarz; eine große 
Vorietät der neueiten und fajhionabeliten 
Gffette in Boot-Muftern und NoveltySrei- 
jen darin eingefchloffen. Diefe Strümpfe 
nd holl regulär gemacht und waren vom 
Fabritanten beſtimmt, zu einem bedeutend 
höheren Preis verkauft zu werden, als 


wie der ſpezielle Jahres tag⸗Ver⸗ 
foufs:Preis beträgt, das 1 Ic 
Nene Galloons, 


Paar, 

Jeden Tag erhalten wir die neueſten Fa⸗ 
cons in neuen Point de Veniſe Galloons 
und Einſätzen; die hübſcheſten Muſter ſind 
ſtets nach ihrer Herſtellung ſofort hier zu 
finden. Hür morgen haben wir einen be | 
jonders guten Werth zu einem fehr niedri- 
gen Preis — Ggfloons, welche in anderen 
Läden jo jelten, .find bier im jehr großer 


25c 





tag = Verkaufspreis, pe 
Yard ren a“ 


Möbel. 


Gijerne - Betten, wie Bild, Meffing Top 
Rail’ und -Mounting verziert us Mei: 
fing - Spindles, . großes. -Zubing, _jchivere: 
Angle Eifen Seiten und En: 

den,'alfe fatben, beftes Ena⸗ 

mei, afle Standard-Gröpen, In 

8 Schaulelſtühle, große Sorte, voller 
pl -und-. Yrmg, enger: „Anterlaced“ 
h-und Rüdlehng, gut verftärkt, Streteher 


— * 


Hettricks ber: 
ſtell bare Fen ſter⸗ 
Markiſen, an 
jedem Fenſter 
von 23 bis 
Fuß breit ans 
zubringen, und 
pafien ebenjo 
qut, al3 wenn 
fie auf Beitel- 
lung gemacht 
wären. Diejfe 
Markijen find 
bon‘edermann 
leiht anzus 
bringen, nur 4 
Scraubenöjen find nöthige. Kanı am 
Morgen auf der einen Seite des Hauſes 
angebracht werden und am Nachmittag 
auf der anderen, die Aenderung fann in 
einer Minute bewerfitelligt werden: Von 
8 linz. fanch geftreiftem Dud gemacht,’ 


geitreifte Kante, mit Tape > 65 
+Odo) 


eingefaßt, 
Hettid8 verjtellbare Markfiien, wie oben 
beichrieben, pafjend f. Fenſter 3 ray m 
von 4 bis 63 Fuß breit, +4) 


Zubehör zu den obigen mit eingejchloffen. 


Schreibpapier. 


Mir erhielten joeben einen weiteren gro= 
ken Gintauf von Schreibpapier von M.H. 
Hasbrond ıı. Ko.— deren ertra feineSorte 
Rapier in Schachteln; jede Schachtel ent: 
hält 24 Yogen Papier mit dazu pafjenden 
Rouverten: das Papier ift in allen neuen 
Tints, linirt oder einfad, ımd in St. 


Xames- oder Txctavo Größen; in hübjd) 


ausjehenden Schachteln verpadt, 
unfer jehr ipezieller Preis, Ic 
Baſement⸗Artikel. 


per Schachtel, 
Calcimine Vinſel, 


mit Meſſing ge— 
Hartholz⸗Griff, 


volle 
350 


Nainter’3 Dufter, ertra gute Una: 
litat ichwarze Borſten, 
21e 
Sroienie Kalfomine, ein Sanitary 
a Wal Finish, brilliant und dauer- 
3 haft, in_4-Pfund-Padeten, ‚genug 
2 für ein Zimmer von ge: 19€ 
a wöhnlicher Größe, 


Hu it lex 
Größe, 
bunden, 


10 gute Lualität 
Zurfey Federn, große 
14 Zoll Sorte, nit 
die fleinen gewöhnlich 


angezeigten, 15c 


Beimweik, 
—— 


in reinem Oel 


= 100:Bf Jühehe al 
⸗ OPfd.⸗Fa u, 

Aa der DfD., . 3e 

— Ek einzige Lad . 

* rt Sartholj- 

Me Szuhböden, 40c 
Bullion Yubboden: Farbe, 
trodnet über Naht und 
twird bart wie Granit, 8 


bübfhe Farben 95 c 


zur Auswahl, 


Rational Fertig gemiſchte 

usfarbe, präpartrt, 2 

tig um Gebrauch. Forde von durchaus h ner 
Quaſlitat und auch — die befte 


valität zu jeim, per 


| Wintergreen, itberzogene Nitffe, 


| Shen 1-, 2=, 3: 
| Tonnerftags 


| Pfund, 


2.95 


Knaben und Mädchenfchuhe—eine fpeziell gute Partie 
Kid u. Kalbleder Schuhe, alles gute, dauer— 
hafte Schuhe — neu marfirt morgen 


2 


Chofoladen-Tag. 


Nenetian Chocolates, jenes prächtige Kon: 
feft mit dem jchönen bitteren Chofolade- 
Veberzug u. den wohlichmedenden Zentren, 
in allen Aromas, einihl. Pieffermünz, 
Niolet, gi: 
tronen, Apfeljinen u. andere belichte Sor= 
ten: jeparat oder affortirt verfauft in hüb- 
und 5Pfd. Schachteln. 


 20c 


Suollen, Samen it. 


Gladiolus 
feine 
per, 
10c, 
40c 
Rearl 
per 
20c 
the 
große 
das 


Sahrestag = 


faufspreis — per 


nf 
N Knollen, 


Miſchung, 

Dutzend, 

200 u. 

Zwerg 
Tuberoſe, 

Dutzend, 
Lily of 

Valley, 
Klumpen, 
Stück, 210 
Cannas, ge⸗ 
miſchte Farben, 
— * das Stück 50 
Franz. Cannas, benannte Sorten 80 
Japaniſche Lilien, Rubrum, Album oder 
Auratırm, 10c 
Galla Lilies, mit gefledtem Blatt, jede 6e 
American Beauty Rojen, per Dub. 1.65; 
das Stüd 15e 
Najen yertilizer, 10:Pfd. Büchfe, Aöe; 
25⸗Pfd. Büchſe, Se; 100:Pfd. Sad, 
2.25; 50:%fd. Büchſe, 1.75 


Kräftige Hydrangeas, per Dubend 1.65: 


das Stüd 15c 


| Frühe Richmond Kirfchenbäume, jeder 35e 


Concord Weinranfen, per Dusgend 1.10; 

das Stüd 10e 
Stachekbeerbüjche, Dub. 1.10; jeder 10e 
Schannisbeerbüjche, Dub. 75e; jeder Se 





Raſen-Grasſamen, per Pfd. 150 
Kräftige kletternde Roſen, das Stück 300 
Schaf-Fertilizex, 15-Pfd. Eimer 350 
Kräftige Roſenſtöcke, das Stück 50e 
Glematis Jadfmani, das Stüd 45c 
Glemati3 Paniculata, das Stüd 250 


Grocery⸗Artikel. 


Friſch geräucherte Finnan Haddies, Pf. 50 
Voller Rahm New York Käſe, p. Pfd. 140 
Armours delikate Frankfurter Wurſt, 
Pfund 100 
Granulirtes gelbes Cornmeal, 10Pfd. 150 


Handgepflückte weiße Bohnen, 5 Pfd. 190 


Wheatall oder White Houſe Tapioca, 
Packet, 

Frei—2 Pfd. Packet Maltex Mehl wird mit 
2 Packeten Malt Breakfaſt Food verſchenkt. 


Lenfeſteys präparirtes Poultry Food, 


25 Pfund Sack, 
Edwards'“ Egg Producer, 
per Pfd. 1860 
Gemahlenes Futter, 100 
Sack, 1. 
Fancy Santa Clara Ziet- 
ihen, 5 Pd. für 250 
Fanch gedörrte Pfirfiche — 
per Pfund 176 
Tancn gelbe geihälte Pfir- 





- 2: Griff, 


| Rolle, per Duadratzizu 


fiche, per Pfund, 18c 
Tancy FardDatteln, Pf. Te 
Napoleon Java und Moffa 
Pfund 
Old Government Java- und Mokka-Kaffee, 
33 Pfund für 1.00 
Guter crufhed Kaffee, 7 Pfr. fe 1.00 


Pawn= und Garten: 
Geräthichaften, 


—_——_ 


= Kaffee, 33 
1.00 


CSchaufeln, befte Sorte, Crucible Stahl: 
blatt, mit verbeflertem Sodet Strap, alle 


hochfein pofirt, ertra Hidoryhol;, 4dc 


Garten: Rechen, 10 jchmiedeetferne Zähne, 
verftärft, mit langem Hidorys ( 
Griff, Ic 
Spaten-Gabel, 4 Zinfen, Diamond Bad 
Zinten, beite Qual. Hidory Griff, 

ftart und dauerhaft, 43c 
Garten-Kelfe, mit einem Stüd foliden 3c 
Stahl-Blatt, Hartholzj- Griff, 


Oarten-Schlaud, 50 Iub, gute Qualität, 
2 Zoll, 3:Riy, getoppelt, fertig © 
{ r 2.19 


am Gebraud, 
Garten:Hade, volle 7z3öll. Stahl: 12e 
Klinge, genieteter Shant, 
Otulier-Scheere, ftart und dauerhaft, befte 
temperirte Stahl:Rlinge, ihivere Meffing- 
iseder, mit ladirtem 8 
Griff, 1 c 
Pouliry Netting, von Beſſemer Stahldraht 
gemacht, ſchwer galvaniſirt, verhütet das 
Verroſten; AMöll. Maſchen, alle Breiten, von 
12 bis 72 Zoll, bei der Rolle, 150 40 
Lineal Fuß, p. 100 Quadrat: Fuß c 
Fliegenfeniftet, aus befter Qualität Draht: 
tu, grün gr; ſchwarz, doppelterSelbedge 
alfe Breiten, 20 bis 48 Zoll, bei der 1ic 
4 





